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Sr. Hochwürden 

Herrn Consistoriairath Professor und Dr. der Theologie 

August Malus., 

dem meisterhaften 

Kenner des syrischen Idioms, 

dem 

geschmackvollen Herausgeber des alten Testamentes, 

in tiefer Ehrfurcht und herzlicher Dankbarkeit 
i 

gewidmet. 
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V o r r e d e. 

ln dem ersten Heftchen meines Lehrgebäudes der ara¬ 

mäischen Idiome hatte ich die baldige Nachfolge einer 

Blumenlese versprochen , und zwar als erforderliche 

und bequeme Zugabe zu dem dort gegebenen gramma¬ 

tischen Cursus der Formenlehre 5 eine solche übergebe 

ich hier dem jungen vorurtlieilsfreien Orientalisten mit 

so herzlichem Vertrauen, als es der Jugend überhaupt 

eigen ist. Als Verfasser bin ich natürlich überzeugt, 

dass diese durch und durch neue Chrestomathie dem 

gesteigerten Bedürfnisse der sanshritosemitisehen Phi¬ 

lologie , dem gegenwärtig höheren Standpunkte in der 

Bearbeitung morgenländischer Literaturen, sich zum 

Thcil anscliliessen darf } der Leser, hoffe ich, wird ihr 

wenigstens die Zeitgemässheit und Nützlichkeit, die ge¬ 

schmackvolle , poetischgeschichtliche Zusammenstellung 

nicht absprechen. Die Aufgabe, die ich mir bei der 

Sammlung und Bearbeitung stellte, die ich überhaupt 

für eine unerlässliche Bedingniss einer solchen Chresto¬ 

mathie halte, w ar: ein Gemälde der jüdisch-aramäischen 

Sprache und ihres Genius dem Leser vorzuführen} ein 

Gemälde, das die in Studien und Literaturen des Mor¬ 

genlandes sich versenkende Jugend in allen seinen Li¬ 

nien und Tinten anschauen möge, auf dass es sich in 

ihrem eigenen elastischen Geiste abspiegele, und zum 

Maassstabe für die zahlreich gruppirten Gestaltungen der 

Sprache diene. Zur Erleichterung der Anschauung 

würden dann nur noch skizzenhafte glossirende Scho¬ 

lien nöthig sein} ein Cicerone, der uns auf Jedes nicht 

■V 
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leicht in die Augen Fallende aufmerksam mache. Diese 

Aufgabe hatte aber in der Lösung viel Unbequemes. 

Der biblische, stark hchräisirtc Aramäismus konnte we¬ 

gen seiner falschen Orthographie, wegen seiner barok- 

ken in den Hebräismus sich verkriechenden grammati¬ 

schen Formen nicht als Material verwendet werden 5 

das einfache, spiegelglatte babylonische Onkelos-Targum 

eben so wenig, da cs nur in der nothdurftigsten nah¬ 

ten Wortgestaltung dem aramäischen Sprachgenius treu 

bleibt, in salzlicher und redensartlicher Beziehung aber 

hlos den Hebräismus reflectirt} Jonatan’s Sagenreiches 

Targum, oder, wie der Aruch schon richtig entscheidet, 

das Jerusalemischc, konnte ebenfalls des häufigen in- 

correctcn Stils wegen, veranlasst durch den Talmudis¬ 

mus und Rabbinismus, nicht gebraucht werden* Ab¬ 

gesehen aber von diesen formellen Mängeln ist eine 

Paraphrase oder Uebersetzung überhaupt nicht gut ge¬ 

eignet, als Musterslück einer Sprache zu passiren^ die 

huldigende Anschmiegung an einen andern Sprachgeist 

verwischt und verflacht das Eigentliümliche und Indivi¬ 

duelle. Ich suchte ein solches Gemälde, wo das in¬ 

wohnende geistige Element ursprünglich mit diesen 

Sprachfarben colorirt ist3 wo der Gnomiker, Dichter 

oder Mythophant eine Lebensweisheit, ein Gefühl oder 

eine Sage gleich in dieser Sprache unmittelbar ausge¬ 

drückt und verzeichnet 5 ich suchte die Einheit der ara¬ 

mäischen Idee und Form — und in diesem Sinne schrieb 

ich nun diese Blumenlese mit Scholien und Glossen 

verziert, wo die Blumen natürlich Hauptsache bleiben. 

Die Gnomik öffnet die Reihe. Aus der siebenhundert¬ 

jährigen talmudiselicn Epoche sammelte ich gnomischc 

Perlenschnüre in vicrundzwauzig Kapiteln aneinander 

gereihet, deren Vcrständniss und Enträthsclung ich in 

den Scholien durch zuweilige Uebersetzung, Para¬ 

phrase , Sach- und Spracherklärung beförderte, ohne 

auf Reim und poetisch-rhythmische Gestaltung Rück¬ 

sicht zu nehmen. Ausser der eigenen talmudiselien 

Lectiire war meine Hauptquelle der Aruch, dieser treff- 



Vit 

liehe Sprach- und Sachkenner des AramUismus. Den 

Gnomen liess ich Erzählungen aus dem Volksleben der 

Jerusalemer folgen, hierauf die zauberhaften allegori¬ 

schen Sagen in der Form von See-Mährchen, eine Lese 

der allen acnigmatischen Weisheit: und die farbenrei¬ 

chen feenartigen Salomo-Sagen , ein aramäisches Sulci- 

manamc aus der historischen Mythenliteratur, schliessen 
4. ' 

die zweite Abtheilung. Die Lyrik bildet die dritte Ab¬ 

theilung. In allen diesen Bahnen ist die jüdisch-ara¬ 

mäische Literatur alterthiimlich , und ganz im Geiste 

des Semitismus ausgcbildet. Die uns erhaltene Poesie 

hat, wie im Hebräischen und Arabischen, in derGnomik 

das didaktische, in der Sage das epische Element} die 

Lyrik ist sonst das Vorherrschendste. In der Prosa zeich¬ 

net sieh das Aramäische durch seinen weichen geschmei¬ 

digen Conversationslon aus. Der Stil des Aufgenom¬ 

menen ist echt aramäisch, scharf ausgeprägt und fast 

durchgehends correct, und in Idee und Form, in Fle¬ 

xion und Individualität, in satzlicher und rcdensartli- 

clicr Erscheinung durchaus kein Reflex des Hebräismus. 

In der grammatischen, zur Formenlehre gehörigen Er¬ 

klärung bezog ich mich aus doppelten Gründen auf 

mein Lehrgebäude, erstens weil ich die dort niederge- 

legte analytischrhistorisehe Basis für den einzig richti¬ 

gen Weg zur Aufklärung einer Sprache halte, zweitens 

weil die dort zum ersten Mal fixirten Regeln, mit der reich¬ 

sten Beispielsammlung, das Specielle ohne Zwang er¬ 

läutern helfen. Es ist ein grober und nur durch die 

rationelle Schule gemünzter Irrthum, dass der analytisch¬ 

historische Weg in der Sprachforschung: der rationellen 

Auffassung des Speeiellen, der Ergründung des Ein¬ 

zelnen zuwider laufe} dass die Aufsuchung der Urein- 

lieit des Semitismus und Sanskritismus in Sprachidee 

und urthüinlicher Sprachform, dass die Constituirung 

der Grenzen des Gemeinschaftlichen und des Abgeson¬ 

derten dem Erforschen eines Specialdialekts im Wege 

stehe. Nichts aber ist geeigneter, das Specielle und Ein¬ 

zelne zu durchspähen und zu erfassen, als gerade meine _ 
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In geringen Anfängen begonnene analytisch-historische 

Richtung. Die Analysis zergliedert und anatomirt das 

gegebene Wort bis in seine kleinsten Atome 5 jede Laut- 

gruppc, jede Lautfärbung, jedes Wortbildungssuffix, 

jede Wurzel und die zarteste Nuance erfasst und über¬ 

liefert sie der Sprachbildiingsgcschichte, nämlich der 

Geschichte der Verbal- und Pronominalwurzeln, der Ge¬ 

schichte der grammatischen Formen, der Geschichte der 

Sprachcliaraktere. Die rationelle Schule hat auch zu* 

weilen ein Wort analysirt, und cs in seine Bestand- 

theile zerlegt, aber nur von einer negirenden Kritik be¬ 

wegt und geleitet 5 sie steuerte, wie ein gespenstisches, 

die Ufer hassendes Schiff, ohne inneres Bewusstwerden 

eines Princips, ohne den Leitstern der Formen-Gechiclite, 

ohne Zielpunkt der friedlichen Ufer. Ihr Kriterium war 

nur ihr subjectiver häufig genug verkrüppelter und mi¬ 

serabler Verstand $ die sprachlich-historische Tradition, 

dieses naive geschichtliche Fragment, wurde beiscit ge¬ 

schoben, die auf physiologische und genealogische Spra- 

clien-Structur gegründete Geschichte wollte oder kannte 

man nicht, und selbst die geheuchelte Berufung auf 

den Context war eine leicht zu erkennende Lüge, da 

man sie auf individuelle und subjectiv-ausschweifende An¬ 

schauung basirte. Die Analysis soll aber keine Kritik, 

sondern eine That sein, eine That, die bekannten Re¬ 

sultate der Sprachengeschichte als Magnetnadel für das 

unbekannte Land zu gebrauchen, für jede Faser, für 

jeden Laut die genealogische oder historische Kette zu 

suchen, und bis auf jenes Zellgewebe der Sprache vor¬ 

zudringen, wo der Sanskritismus und Semitismus nur 

Ein Rückgrat, Ein Gerippe, eine Einheit der Spracli- 

idee und der urthümlichen Sprachformen bildet. Nur 

die Geschichte kann liier gültige Principien an die Hand 

geben, sie kann dem unermüdeten und ernsten Arbeiter 

in der kolossalen Schacht der Sprachen das fördernde 

Hämmern zeigen, der genialste Verstand kann aber höch¬ 

stens nur schaffen^ hier handelt es sich um Erkennung. 

Die Methode, deren sich die Analysis bedient und be- 
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dienen darf, um die Resultate der Geschichte zu ver¬ 

mehren und die tiefste Kcnntniss des Einzcldialckts zu 

fördern, sind mannigfach und verschieden. Geschieht 

es auf comparativem.Wege, so kann es eine dialektische, 

stamm sprachliche oder semitische, und eine sanskrito- 

semitisehc Vergleichung geben, je nachdem der Plan 

der Ausführung gestellt ist 5 beim Herzutreten des ratio¬ 

nellen Elements begniigt man sich nicht mehr mit der 

historischen Ergründung der Thatsachen, mit der Aus¬ 

mittelung der Sprachformcn und ihrer verschlungenen 

Geschichte, sondern man forscht auch nach ihren Grün¬ 

den. Die Exegese, wo sie das ästhetische und archäo¬ 

logische Gebiet verlässt und in das philologische hin¬ 

überstreift, sezt zwar die formelle organische Sprach¬ 

geschichte und Sprachforschung voraus, und kann in 

dieser Beziehung das philologische Gebiet nicht ver¬ 

schönen, aber sie bereichert das begriffliche Element 

der Philologie. Sic acquirirt die Tradition, um die ge¬ 

schichtlichen Räume der Anwendung und des Gebrau¬ 

ches zu durchwandern 5 nicht die Kritik des Wortes, 

sondern die Kritik des Textes, nicht die spraeligeschicht- 

liche, urthümliche, sondern die spccielle und haarscharf 

individualisirte Bedeutung ist ihr Hauptsache. Eine 

solche Analysis der Sprache, wie ich mir sie unter den 

mannigfachsten Methoden zum Ziele machte, eine solche 

Exegese, die den Namen verdient, und gewiss ihren 

Anhau finden wird, kehrt immer zu dem Quell, zur 

Geschichte zurück \ die Analysis zur Geschichte des 

Sprachcliarakters, die Exegese zur Geschichte der alter- 

thiimliehen Literatur. Es ist zu bedauern, dass gegen¬ 

wärtig , vorzüglich die Anhänger der missgeleiteten 

rationellen Schule, die lezten Spuren einer geschicht¬ 

lichen Exegese getilgt, jene schönen Spuren der ersten 

Refonnatorenzcit, heim ersten Aufdämmern des Bibel- 

Studiums. Bewundernswürdig war der Takt jener Tri¬ 

bunen der geistigen Freiheit, als sie die alttestament- 

liche erhabene Prophetensprache für den Sieg der 

Wahrheit erlernten 3 sie waren durchdrungen von dem 

i 
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Bedürfnis eines geschichtlichen Wegweisers, die Wahr¬ 

heit des alttestamentlichcn Wortes war ihnen zu ernst 

und zu heilig ? als dass ihr suhjectiver Wille wagen 

durfte, rationell und willkührlich dasselbe zu deuten. 

,,Wenn ich jezt Hebräisch anlinge, so würde icli den 

Mosem und David Kimclii fleissig lernenu sagte naiv 

und so sehr würdig Luther $ er empfiehlt, in die Syna¬ 

goge hinabzusteigen und die historisch-traditionelle Deu¬ 

tung des Wortes zu erfragen, er empfiehlt diese ge¬ 

schichtliche Kette des Schriftverständnisses, um nicht 

der Verkehrtheit und Willkühr des eigenen Verstandes 

anhcimzufallcn, er, der die Synagoge so hasst! In diesem 

traditionell-geschichtlichen Sinne arbeiteten die besten 

Gelehrten des sechzehnten und siebzehnten Jahrhun¬ 

derts, die Buxtorfe, die Edzardi’s, Sebastian Münster 

und Seb. Schmidt, TFagenseil, TFolf u. A., da die 

eigentliche semitische Philologie, die Ueberschauung 

des Semitismus und seine organische geschichtliche Ent¬ 

wickelung fehlte. Für das Aramäische arbeitete Tremell 

zu Heidelberg (st. 1580) *), cig. ein Jude aus Ferrara, 

und Martin2) zu Röchelte vor Baxtorf’3), aber das 

Dictionarium trilingue v. S. Münster, und verschie¬ 

dene andere Werke des Auslands über Spezialtargumen 

sind noch unbenuzt, vorzüglich aber der Aruch unbe¬ 

rücksichtigt geblieben. Mit Johann Buxtorf begann erst 

das jüdisch-aramäische Studium5 er war der Erste, der 

die jüdischen Nationalgrammatiken zu repräsentiren 

strebte, so wie er der Erste war, der den Aruch zu 

verarbeiten begann. Seine Grammatik hat schon den 

Vorzug des gehäuften Materials, sein Princip ist das 

traditionell - geschichtliche, und da er nicht nur seine 

Vorgänger, sondern sogar seine christlichen Nachgän¬ 

ger gegen 200 Jahre an Kcnntniss des Aramäismus 

übertraf, so dürfen wir uns nicht wundern, wenn der 

Aramäismus in einem zweihundertjährigen Stillstände 

i) Tmman. Treniellii Grammatica Chaldaea et Syrn. i5g5, 4. Heidelberg. — 

n) Petri Martini! Gr. Chaldaica, quatenus ab Hebraea differt. Rochelle 8. —• 

5) Jo. Buxtorfii Gr. Chaldaea et Syra. Basil. j6i5. 8. Zweite Ausgabe r65o, 8. 
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stagmrte. Eine Menge Orientalisten leisteten der ara¬ 

mäischen Sprache nach Buxtorf den überflüssigen Dienst, 

Grammatiken zu schreiben. Mit Buxtorf war das rege 

Streben für Targurn- und Talmudstudium erstorben, 

die Meisten nach ihm bis auf Schultens dürfen mit 

Hecht nur als seine Compilatorcn angesehen werden 5 

auch die lezten Spuren dieses Studiums verschwanden, 

als das einseitige und missverstandene harmonische 

Sprachstudium der Schultens’schen Schule sich bemerk¬ 

bar machte. Das Studium der Dialekte, vorzüglich des 

Arabischen, ging nicht aus dem Erfassen eines Princips, 

sondern aus flacher Buchstabenkritelei hervor, es hatte 

daher nicht den Erfolg, jeden semitischen Einzeldialekt 

wenigstens semitisch spracbgeschichtlich zu analysiren, 

jede Form als Ring in der Kette der semitischen For¬ 

mengeschichte zu erläutern. Ich begnüge mich hier die 

vorzüglichen Bearbeiter der aramäischen Grammatik des 

17. und 18. Jahrhunderts zusammenzustellen, ohne ihre 

Beziehung zur traditional-historischen oder semitisch- 

harmonischen Schule Zu erwähnen, da der Leser aus 

der Geschichte der semitischen Philologie leicht das 

Uebrige enkennen kann. Im siebzehnten Jahrhundert ga¬ 

ben Myricaeus4), Crines5), JXicolai6), Erpe7 *)^ Mylhis°), 

Gerhard 9) , Sennert 10 * * * *) , James J1) , Hottinger 1Z), 

TJ'alton*3), Ililliger1Keller15), Schaaf16), Alling17), 

4) Jo. Casp. Myricaei Gramm. Syro - Chaldaea. Gener. 1619, 4. — 5) Chrph. Cri- 

xiesii Gymnasium Clialdaicum, exhibens Gramm, et Lexicou. Norimb. 1627,4. — 

6) Herrn. Nicolai Itlea linguaruin Aramacarum per comparationem uuius cum altera, 

et utriusque cuin liebraica. Kopenhagen 1627,8.-7) Tlioiu. Erpenii Gramm. 

Cbaldaica et Syriaca. Amsterdam 1028, 8. — 8) Andr. Mylii Grammatica Chaldaica, 

in quantum ab Hebraea differt. Danzig 1667, 4. — 9) Jo. Ern. Gerhardi Sciagrapliia 

linguae Syro - Clialdaicae, Halae 1649, 4.— 10) Andr. Senuerti Chaldaismus et 

Syriasmus, li. e. praecepta utriusque linguae. Wittenberg i65i ,4. — 11) Guil. 

Jamesii Isagoge in liuguam Clialdaicam, London *651, 8. — 12) Jo. PIenr. Hottingerl 

Grammatica Chaldaeo -Syriaca, cum triplici appendice, Clialdaea, Syra et Rabbi- 

nica, Zürich 1662, 8. — i3) Briani Waltoni diss. de lingua Chaldaica et Targumim 

in Prolog, ad biblia Polygl. auch im Apparatu Biblico , Zürich 1673 f. — i4) Jo. 

Wilh. Hilliger summarium linguae Aramaeae i. e. Chahlaeo-Syro -Samaritauae, 

Wittenberg 1679, 4. •— i5) Casp. Cellarii Chaldaismus s. grammatica nova linguae 

Chaldaicae, Zeiz i685, 4. — 16) Car. Schaaf opus Aramaeum, complectens gramma- 

ticam Chaldaeo - Syriacam etc. Leiden 1686, 8. — 17) Jac. Alting synopsis inslitulio- 

uum Chaldaicarum et Syraruiu, Frankf. a. M. 1G92, 8. Zweite Ausg. >701, 8. 
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Opitz18) , und nocli Einige im Auslände jüdisch-ara¬ 

mäische Grammatiken heraus, grösstentheils im Sinne 

Ruxtorf’s} im achtzehnten Jahrhunderte, wo man schon 

das grosse chaldäisch-rahhinisclieLexicon von Buxtorf19), 

lind die lexicalischen Hilfsmittel von Plantavitius 2°) und 

Castel21) hatte, ist die Bearbeitung noch vernachläs¬ 

sigter, denn jene gingen für die Grammatiken spurlos 

vorüber. Nach einer Pause von einem halben Jahr- * 

hundert ( 1696 —1747 ) schrieben Zanolini 2 3), J. D. 

Michaelis 24) , Hasse 2$), Hezel26 )27) , Jalin 28) , wo 

aber das historisch-traditionelle Element fast ganz ver¬ 

gessen war. Die oberflächlichen, schlecht compilirten 

Schriften über den jüdischen Aramäismus in den lezten 

Decennien mag ich erst gar nicht berühren, da deren 

Abfasser, aller realen Kcnntniss des Targumismus und 

Rabbinismus entbehrend, nur darauf bedacht waren, 

der wissensdurstigen Jugend theils dürre Schemata mit- 

zutheilen, theils die aram. Grammatik als Appendix der 

hebräischen hinterherlaufen zu lassen. Das Vergessen 

der historisch - traditionellen Behandlung der Sprache, 

die Unfruchtbarkeit der semitischen sprachharmonisclien 

Studien und die Unbekanntschaft mit einem allgemein 

sprach geschichtlichen Principe führten allmälig dieje¬ 

nige Stagnation herbei, in der die Kenntniss des Ara¬ 

mäismus bei uns noch kürzlich gebannt war. Von einer 

auch nur erträglichen philologischen Behandlung der 

jüdisch-aramäischen Dialekte kann gar keine Rede sein$ 

die Vorarbeiten über den palästinischen Dialekt zurZeit 

18) Henr. Opitii Chaldaisinus s. Targumlco- Talmutlico— Rabbinicus, ed. 3. 

Kiel 169S. — 19) Jo. Buxtorfii (patris) Lexicon Chaldaicuin, Talniudicum et Rab- 

binicum , ed. a Jo. fil. Basel i64o. f. — 20) Jo. Plantavitii Thesaurus Synonymicui 

hebr. cliald. rabbinicus, Lodev, i645 fol. — 21) Edm. Castelli lexicon heptaglolton, 

London 1669. — 22) Jo. Buxtorfii fil. Lexicon Chaldaicuiu et Syriacum, Basel 1622, 

4. ib. i648 f. — 23) Zanolini Lexicon et Grammatica Clialdaico-Rabbinica, cum 

rabbinorum abbreviaturis. Padua 1747, 4. 2 Voll. — 24) Jo. Dav. Michaelis Gramm. 

Chaidaica, Göttingen 1771, 8. — 20) Appendix institutionum ad fundamenta linguae 

Hebraicae a celeb. Schroedero editarum, Chaldaismi biblici praecepta exhibens, Ulm 

1787, 8. — 26) Wilh. Frid. Hezels Anweisung zum Chakläischen, Lemgo 1787', 8. — 

27) Jo. Gottfr. Hasse praktisches Handbuch der Aramäischen oder Syrisch-Chaldäisch-* 

Samaritanischen Sprachlehre, Jena 1791, 8. — 28) J. Jahn Aram. od. Chaid. und 

Syr. Sprachlehre für Anfänger, Wien 1733, 8. 
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Jesu, von Zeibich1), und de Rossi2), über den Sama- 

ritanisclien von Bartolocci3), Leusden 4) , Keller 5 *), 

Otho 5), Celsius7), Reland8), Bruns9) u. A., über das 

Rabbiniscbe V; Genebrard10 *), Keller1Z), Plantavitius12), 

Reland13), Tychsen14) u. A. sind nur oberfläcblicb 

und ungeschickt benuzt worden. Aber selbst bei einer 

ergründenden Benutzung des Vorhandenen, bei der 

durchsichtigsten Erforschung und Erkennung des Ein¬ 

zelnen und bei der besten Gliederung und Beschrei¬ 

bung des Gesaminten würden die Resultate der For¬ 

schung gering gewesen sein, so lange nicht für jede 

mühsam erbeutete Ansicht, für jede specielle Berichti¬ 

gung und Erweiterung einer Regel ein sprachgeschicht¬ 

liches Kriterium, ein über alle subjectivcn Anschauungs¬ 

weisen erhabenes Correcliv den Forscher durch die 

weiten Räume seiner Studien geleitete. Ein Correctiv ist 

nöthig für die formelle und äusserliche Ausmittelung 

der Verbal- oder Pronominalwurzel, damit die unwis¬ 

senschaftliche und beschränkte Klopffechterei in Bestim¬ 

mung und Festsetzung der Wurzel endlich zur Förde¬ 

rung der Wissenschaft aufhöre. Ein Correctiv ist nöthig 

für die begriffliche Feststellung der Wurzel, damit 

nicht jeder verschränkte Kopf nach seiner subjectiven 

Anschauungsweise hirnspinnstisclie Bedeutungen vindi- 

cire. Ein Correctiv ist nöthig, um die Bedeutsamkeit 

und den begrifflich nüancircnden Zweck derjenigen Silben 

i) C. Hur. Zeibichii Pr. de lingua Judneorum Hebraica temporibus Christi et 

Apostölorutli, Wittii. 1741, 4. — 2) Giauibernardo de Rossi, della lingua propriä. 

di Criste e de-gli Ebrei nazionali della Palästina da’ tempi de’ Maccabei, Parma, 

17-3. — 5) Jul. Bartoloccii diss. de Samaritanis (iu seiner Bibi, Rabb. {IV. 171.) 

— 4) Jo. Lkusden diss. de lingua et lilteris Samaritauorum (bei seiuer Schola Syf.), 

Utrecht r658 , 8. — 5 ) Cliph. Cellarii Collectauea liistoriae Samaritanatum (und 

seine: hurae) Zeitz ,j,\688, 4. — 7) Ol. Celsii natales liuguae litterarumque Samari— 

tauaruiu. TJpsal. 1717, 4. — 6) Georg. Othonls synopsis institutionuin samaritana- 

rum, rabbiu., arab. , aethiop. et persicarum (als Anhang zu Altings Grammatik), 

Francf. 1717. — 8)1 Hadr. Reland de Samaritanis (in diss. misicel. P. II.) Utrecht, 

1707, 8. — 9) P. J« Bruns, üb. die Samariter (in Stäudlin’s Beitr.). — 10) Gilb. 

Gengbrardi Isagoge Iiabbiniea, i563. 1584, 4. — ji) Chpli. Cellarii Rabbiuismus, 

Zeitz, i68i, 4. — 12) Jo. Plantavitii Florileginm Rabbinicum, Lodeir. i645, fol. —- 

j3) Andr. Relandi, Analecta Rabbinica, iu qnibus contiuentur Genebr* Isagoge, 

Cellarii Rabbiuismus etc. , Utrecht, 1702 , 8. — j4) Ol. Gerh. Tychsen, elementn 

dialecti Rabbinicae, Butzow, 1765, 8. — 

** 
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an den Stämmen zu ermitteln, die offenbar Präfixe zur 

Wurzel sind $ oder um die reichen Nominalbildungssuf¬ 

fixe ? mit ihren vielfarbigen Bedeutungen, oder um die 

numcralen und trümmerbaften Casus-Suffixe, oder um 

die weitverzweigten Gesetze der Umlautung fcstzustel- 

len. Ein Correctiv ist nötbig, um die gegenseitige Er¬ 

klärfähigkeit der semitischen stammsprachlichen Idiome, 

um die ästhetischen und archäologisch-historischen End¬ 

punkte der Exegese, um die Grenzen der sprach-hi¬ 

storischen Gebiete klar und sicher zu erkennen oder zu 

finden. Von allen dem hat aber die principlose ratio¬ 

nelle Schule nicht einmal das Bewusstsein des Bedürf¬ 

nisses geäussert. In der formellen Ermittelung der 

Wurzel befragte sie nicht die Geschichte der Wurzel- 

gestaitung in den sanskrito- semitischen Sprachstämmen, 

nicht die geschichtliche semitische Analogie, nicht ein¬ 

mal das scharfe dialektische Gesetz. In der Statuirung 

der Bedeutung verSelimähete sie die sprach- und tradi¬ 

tionellgeschichtliche Hilfe, überhaupt jedes objcctive 

Kriterium 5 und nur die geschraubten Regeln der Gram¬ 

matik, die durch einseitige Anschauung der Sprachfor- 

men erst abstrahirt worden, waren ihre Führer in der 

begrifflichen Welt. An die Ergründung der Stamm- 

Präfixe, mit ihrer so entschiedenen präpositionalen Kraft, 

konnte diese Schule um so weniger denken, als ihr der 

Faden der sprachgcschichtlichen iiHhismliehen Formein¬ 

heit und die Kunst der Analysis fehlte. Auf analytisch- 

historischem Wege kann jede Verbal- und Pronominai- 

wurzcl eine Monographie bilden $ nicht dass man dem 

Gclicimniss der wurzelhaften Lautgruppirung nachspüre 

(warum z. B. äcli, s. ag, arab. ag glühen bedeute), son¬ 

dern, indem man die Wurzel sprachgeschiehtlich in allen 

offenbarten Lichtgestalten anscliauet, indem man sich 

gewöhnt, jede Wurzel als chronologische Fortsetzung, 

als Zweig, als Ast zu betrachten. Der sanskrito-semi- 

tische Sprachstamm zerfällt in sechs Sprachfamilien, und 

diese umschlingen fast die ganze alte Welt, nämlich: 

1) die sanskritische Familie mit den vielen indischen 
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Landessprachen 5 2) die medischpersische Sprachfamilie • 

5) die semitische $ 4) die griechisch - lateinische $ 5) die 

germanische 5 6) die slavische Sprachfamilie $ alle aber 

sind in ihren grundrissliclicn Linien, d. h. in ihren 

iirthümlichcnBegriffswurzeln, in ihren alten pronomina¬ 

len Wurzeln, ja sogar in ihren grundzüglichcn gram¬ 

matischen Formen identisch. Die tiefste Kenntniss eines 

Einzeldialekts liegt darin: die zartesten Beziehungen 

zur Stammsprache in Bau und Form, die Herausfin¬ 

dung des Aiterthümlichen, das geschichtliche Hinauf¬ 

steigen bis zum Stamme, die Grenze, wo Fortbildung, 

Umwandlung, mundartliche Njüancirung, Absteckung 

sich ausprägt, aufzufinden, weil hei einer solchen ver¬ 

wandtschaftlichen Gegenüberstellung sich am Ersten das 

Individuelle offenbart 5 die tiefe Kenntniss einer Sprach¬ 

familie verfährt eben so in Bezug auf den sanskrito- 

semitischcn Sprachstamm. Die analytisch - historische 

Behandlung besteht daher darin: den gegebenen Stamm 

durch Vergleich mit seinen dialektischen Brüdern, mit 

seinen sprachstammverwandten Genossen zu anaiysi- 

ren, d. h. die eigentliche Bezeichnung des Begriffs, 

die Wurzel herauszufinden, und eine solche Wurzel, die 

durch die Geschichte des Sprachstammes sicher und 

fest stehet, dann durch die Entwickelungsepoche der 

sanskrito-semitischen Sprachen überhaupt zu führen und 

zu vergleichen, welches eigentlich die Fortsetzung der 

Stammesgeschichte ist. Denselben analytisch-histori¬ 

schen Weg macht dann auch die Bestimmung der Be¬ 

deutung. Bei dieser Behandlungsweise zeigte sich mir : 

1) (lass es im Hebräischen und Aramäischen keine f erhal- 

und Pronominalwurzel (jibt, die nicht mit denen der übr i¬ 

gen Sprachfamilien in urthümlicher Form und in urtliäm- 

lieber Bedeutung völlig identisch iväre } dass also das 

Rippenwerk und der Entwurf aller sanskrito-semitisehen 

Sprachen eine urthümliche Einheit ist. Diese Sprachen-. 

Einheit ist nicht eine todte, sondern eine organische, 

durchströmt von einem organischen Leben mit Ent¬ 

wickelung und Fortbildung, mit Waclislhum und Er- 
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starrung, mit natürlicher Einfachheit und künstlerischer 

Unnatur, wie der Mensch selber ist. 2) Dass die von 

der rationellen Schule behauptete Meinung von der Er?» 

starrung der semitischen Wurzeln in einer gewissen 

Consonanten- und Silbenzahl eben so, wie eine durch¬ 

greifende Eipsilbigkeit der Wurzeln, grundlos sei, eben 

weil sie mit den sanskritischen in Form und Bedeutung 

identisch sind. Dass der Behauptung von dcrComposi- 

tionsunfähigkeit der semitischen Stämme durch die hi¬ 

storische Vergleichung mit dem Sanskritismus wider¬ 

sprochen wird, da sich dann ein grosser Theil der 

Stämme , als comppnirt aus einer Wurzel und einem 

präpositionalen Präfix, ausweiset. 3) Dass die präp. 

Präfixe, mit denen die Stämme componirt erscheinen, 

und die man durch die Analysis leicht in der anfan¬ 

genden, nicht radicalenSilbe erkennt, wie in den übri¬ 

gen Sprachfamilien, scharf begrenzte, durchaus nicht ver¬ 

flüchtigte Bedeutung haben, die sich ebenfalls, wie die 

Wurzeln, durch historische Vergleichungen ermitteln 

lässt. 4) Dass diese Einheit sich nicht blos auf Wurzeln, 

sondern auch auf die urthüinlichen, vorwaltendsten 

grammatischen Gestaltungen erstrecket} jedes Nominal¬ 

bildungssuffix hat seine Geschichte. Möge es mir ge¬ 

lingen, durch Anregung dieser Richtung in der semiti¬ 

schen Spachforschung, durch diesen erst geringen 

Anfang einer analytisch-historischen Behandlung der 

Sprache, die Jugend vor dem Schwindel der unkriti¬ 

schen rationellen Richtung zu verwahren. Seitdem ich 

in der Vorrede zu meinem Lehrgebäude sagte „die ra¬ 

tionelle Schule hat häufiger, als die frühere, geirrt, denn 

der philosophische Schwindel, aus der allgemeinen 

Sprachphilosophie entlehnt, hat die längst beobachteten 

Spracherscheinungen schon a priori schief gesehen 5 statt 

der Erforschung der physischen Gesetze der Sprache^ 

statt der Beschreibung des Organismus und des Ent- 

wickelupgsganges führte er zum Sistematisiren, zu ge¬ 

künstelten Distinctionen,u seitdem haben viele die Nich¬ 

tigkeit und die Lüge dieser Richtung eingesehen, wie 
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ich cs durch briefliche Mittheilungen erfahren. Gegen 

meine positive und wissenschaftliche Polemik hat freilich 

die rationelle Schule nur mit Schmutz und Gemeinheit 

geantwortet, aber ich möchte ihr das nicht verargen, 

da wohlfeiler hämischer Cynismus die gewöhnliche Aeusse- 

rung innerer Leerheit ist. Es würde mir zu beweisen 

nicht schwer fallen, dass der ausgedörrte faselnde Göt¬ 

tinger Professor Ewald nicht nur ein nutzloser Viel¬ 

schreiber, sondern ein unnützer Schreiber überhaupt 

sei$ dass er zu stumpfsinnig, um ein Princip zu erfassen, 

zu hyperrationell, um die Erscheinung zu ergründen, 

zu faselnd, um nur einen regelrechten, vernünftigen 

Gedanken ohne Stottern darstellen zu können, zu un¬ 

sauber, um nur zuin Scheine die Blösse des unsaubern 

Eigennutzes zu verhüllen, zu kleinlich, um je die Lüge 

des eigenen Wortes zu beichten} denn was lässt sich 

nicht Alles beweisen, und wie leicht ist es, gemein zu 

sein, wo man nicht einmal zu beweisen braucht! Es 

fehlt mir nicht an Kraft und Lust, die Geistesleerheit 

dieser Schule zu beweisen, die Geschraubtheit ihres 

Vortrages, die Gedankenlosigkeit ihres Anordnens, die 

Einfältigkeit ihrer Conjecturen, ihre unbegründet ge¬ 

zogenen Resultate, die Beschränktheit in eigentlicher 

Kenntniss der Sprache, aber ich mag nicht einen Sieg, 

dessen Lorbeer beschimpft! Das Verhältnis dieser Schule 

zur Wissenschaft ist, wie das der Journalistik zur Literatur. 

Die Literatur und die Wissenschaft schafft und bauet, 

die Journalistik spricht vom Schaffen und Bauen. Diese 

Renommisten schwatzen immer von ,,Geist der Sprache, 

ihr zweites Wort ist: Geist, höhere Erkenntniss , Ah¬ 

nung des Richtigen} es geht ihnen, wie den Betrunke¬ 

nen, die immer von Nüchternheit sprechen. Der Eine 

kündigt die Uebersctzung eines altlest. Buches an, mit 

einer Wiederherstellung des Originaltextes ! Eine Wie¬ 

derherstellung aus eigenem verbranntem Gehirn, aus 

Lüge und Trivialität gemischt. Der Bibeltext hat Jahr¬ 

tausende gewartet, bis ein närrischer Baseler Docent 

den Text herstelle, wenn es Spass wäre, Herr Hitzig, 
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es wäre witzig! Der Andere, den man seiner Unsauber¬ 

keit wegen selbst aus allen Journalen hinausgebissen, 

bat sich zum Lebenszweck gesezt, Alles zu beissen; 

und ein Lebenszweck hat etwas Ernstes, und was ernst 

ist, betreibt ein Professor sehr fleissig. Darum sezte sich 

auch der ordentliche und beissige Professor hin und 

beschimpfte meinen fleissigen und unermüdlichen Lehrer 

Gesenius, und erfrechte sich, ihn wie einen Schulbuben 

zu behandeln, ihn, der unermüdlich fast dreissig Jahre 

im Dienste der Wissenschaft arbeitete, ihn, der auch 

sein mittelbarer Lehrer war. Darum sezte er sich auch 

hin, meinen für die Wissenschaft nun entrissenen Freund 

und Gönner Rosenmüller mit hämischer Bosheit zu be¬ 

schmutzen, ihn, der fast ein halbes Jahrhundert an die 

Bearbeitung seiner Scholien gesezt, ihn, in dem der 

Mensch grösser war, als der Professor. Darum sezte 

er sich hin, den würdigen v. Hammer mit Gemeinheit 

und Charakterlosigkeit herunterzureissen, deren nur das 

Bewusstwerden eines unehrlichen Lebenszweckes fähig 

ist, obgleich er von den Studiengegenständen des Hrn. 

v. Hammer nichts versteht. Darum sezte er sich hin, 

den Kenner des Arabischen, Freitag, auf eine Weise 

zu schmähen, die jeden Leser empörte. Nie hat dieser 

Gelehrte Einen mit seinem Geifer verschont, nie den 

Einen oder den andern Gelehrten gewürdigt, wenn man 

einige Untergeordnete ausnimmt, die sich in voraus 

verpflichtet hatten, seine Weisheit auszuposaunen sei¬ 

nen Grillen als unbedingten Wahrheiten zu huldigen; 

und doch war im bekannten Streite mit Freitag der 

Prof, frech genug, sich darauf zu berufen! Darum sezte 

er sich hin, den in der negativen Kritik scharfsinnigen 

Böttcher zu schmähen, den er, durch seine bizarre 

rationelle Richtung verleitet, schwerlich verstanden haben 

kann. Man ist daran gewöhnt, Niemandem seinen Le¬ 

benszweck zu verkümmern, man lässt jedem Wahnsinne, 

jedem Unsinne sein Recht, aber den würdigen Fran¬ 

zosen Baron de Sacy hätte Hr. Ewald mit seinem 

Schmutze verschonen sollen. Der Franzose kann nicht 
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Wissen, dass eine unsaubere Kritik die einzige Lebens- 

Acusserung eines verkümmerten Menschen ist, eines 

Menschen, der selten lichte Blicke hat, um sich über 

die Gemeinheit zu erheben, eines Menschen, der im 

Bewusstsein seines Eintagslehens Alles antastet, kna¬ 

benhaft sticht und heisst, nagt und hellt 5 das Publicum 

hat längst diesen Auskehricht der Kritik verdammt. 

Der Pobcl hat immer recht, darum wird ein ehrlicher 

Mensch nie mit ihm anbinden 5 auch mich widern die 

Pöbclgenosscn dieser Schule an, ich scheue die Sclbst- 

befleckung ihres Geistes, ich scheue ihr castrirtes Ge- 

müth. Wie würdig und human äussert sich die wahre 

Gelehrsamkeit! Der tiefste und rbichbegabteste Sprach¬ 

forscher, der Staatsminister W. v. Humboldt schrieb 

mir noch den 19. März, aus Tegel---^- 

Eurr TVohlgeboren Absicht, die Ue re in igungspun k le 

zwischen dem Semitischen und Sanskritischen Sprach¬ 

stamm zu entdecken und aus dem Organismus beider 

Sprachen zu] entwickeln, ist höchst beifallsiviirdig. Denn 

es gibt nicht allein gewiss eine Unreinheit in den Spra. 

chen, da alle dem Einen in seinen Anlagen gleichen 

Menschengeschlechte angehören, sondern die Sprachfor¬ 

schung darf auch nicht ruhen, derselben so lange nach¬ 

zugehen , als nur irgend eine Spur davon aufzufinden 

ist. Euer JUoh lgeboren Unternehmen eriveckt daher 

mein lebhaftes Interesse, denn geiviss werden Sie es 1 

zum Nutzen der JUissensehaft und zu ihrer eigenen Ge- 

nugthuung zu Stande bringen. Es ist ein schönes Ziel, 

den vereinten JUeg und Scheidungspunkt der beiden 

Sprachslämme zu zeigen und wissenschaftlich festzustel¬ 

len , von ivelchem alle höhere Bildung des Menschen¬ 

geschlechts ausgeht, i Uns ich in Ihrer Schrift gelesen, 

berechtigt zu der Envartung, dass sie dieses Ziel errei¬ 

chen werden. Ueberall gehen Sie von den richtigen 

allgemeinen Ideen aus, und die Studien, ivelche Sie so 

sichtbar gemacht, führen Ihnen den nöthigen Sprach- 

Stoff herbei. Für mein eigenes Studium der Semitischen 

Sprachen füllt Ihre Schrift zwei grosse Lücken aus. 
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Der nt'ctindische Zweig iVar bisher so gut als uhbekanilt $ 

durch Gesenius and Ewald bin ich ganz auf dem 

gesonderten Standpunkt des Hebräischen und Arabi¬ 

schen stehen geblieben. Euer FFohlgeboren Grammatik 

fährt mich nicht nur in einen neuen Sprachziueig, 

sondern auch in ein Zeitalter der Sprache, ivo dieselbe 

noch nicht die spätere bestimmte und gleiclimässige 

Form angenommen hatte6( u. s. w. u. s. w. Innige 

Verehrung dem unvergesslichen Andenken meines hin- 

geschiedenen Gönners W. v. Humboldt, dessen Erin¬ 

nerung noch die Geissei g;egen hämische Angriffe ab- 

stumpft 5 innige Verehrung dem ruhmvollen Andenken 

meines Freundes Rosenmiiller, dessen Verdienste um 

die Erklärung der heiligen Schriften des alten Bundes 

noch lange im Andenken der Schriftforscher leben wer¬ 

den $ die Würdigen scheiden, unsterblich aber ist das 

Würdige. 

Leipzig, im November 185<L 

Der Verfasser. 
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■>na ai'-p aon s’p ps ! m?pa aks aabsa nse « 
pasp pnnsa spaps ; stabs Tia’' panp aap 43 
np linrT' paa spi sabH?a"]iap P^a vmaa 
saaps nnsa spaa nnsa aniap spi psbab 

tt : - -:- t : • - : - • t : • t: / t ; — : 

tcpTn pn“ns { srnp? nnsa s'nap ipnsa44 
iO'i'in min rarmsp spaps t sa^aa mmnai 

t •• t t : • t •• t : • t • : F • : t : 

1 aa^a iw? nbaaü bw b^inna jwoe ■p'flab 
asnaa map s^ppd'iss iw pppb dps sm is is 
!••-:• *• * t - : t : • I •• : ; v iv - t t -t F • 

—btp ■pap spaina iVa apa nsp qps 5 sin 47 
lim s t^pian smbpbpa nans 5 inan 49 4* 
1:1' t vFr: :l- : t r •• 

xw*r *pD‘tabp raaxi w ‘p^rrbs 
sbbn ainaap m^aa-ps vn^aP üPs-aa-Pai 
j^sVs nns naa nsa sbissn ms ! map-pas 

tv —: “ : t t , t : - I : 

poa sVs napana minn ns ! spap spap-51 
paa napa simij-m-sap;? ■jpn i ■jpap imsa 5? 
a^pp dps t "map ii?ps saY1 ^ps t smmpa 54 53 
psVp “mp iin sp ssapj? spaps : iasp aas 
■'is t taa-aian ^a; msp ■pmaa-ps j '\snrn 57 55 

29, a. — 38) Aboda - Sara 17, h. — 39) Erubin 53 , a. — 

40) Rctbbot Z,ev. s. 30. — 41) Erubin 53, b. — 42) /. Taanit 

69, c.; Pfplü inf. ar PJP12;7J Lehrg. S. 182. unt. — 43) Taanit c. l.n.A.; 

Sanhedrin 113, a; Rabbot Gn. s. 73.*, Midrasch Ps. 78; auch j. 

Targum Gn. 30, 22. — 44) Sukka 52 a. — 45) Erubin 100 b. 

ttt“ ist hier rabbiniscb für ?| — 46) Rabbot Gn. s. 60. — 47) Mefia 

38, a. — 48) bekannter Spruch. — 49) Sabbat 11, a; vgl. Jalquth 

7, a. — 50) Midrasch Ps. 18. — 52) Pesachirn 118, a; Qamma 

38, b. — 53) Batra 16 , b. 54) Jebamot 25, b. — 55) Sohar gn, 

c. 186. — 57) Pesachirn 87, b. 58) Batra 175, a. —59) Sabbat 

1* 



ssfitaoa aaN-pN t mbya-riN mapa® nssaab 
V - : T t I •• T V t : V v ivl— : v t - : 

59! p^iaa abnsna RDtstri aas« ! snaa tr^rm 
6i o 1121 ‘nnb n2S3n i t-<nspi'niD •paio^a xass? 

T • T# T Tf**» • T • 

62 * -a;p isa ssaa n^ön j naa rnbapa ab aa1aasb 
• »T I T « T l •••• *»• T T • » 

2 Kap. 2. , 

s« vjina { ajss pppia “na Naan-aa Naaa “oa nnaaa 
3 bss"3"Nb Nassiii n^a nr*3 ! «aas N^pb nsssr 

ti 4 anaa ! jmpa saa w^sha 5 Naasna urs^n raa 
—: r t It • t t t t • ~ ; • 

! von Nnbsp N^aa ^absa Raa Nbn Nnaa-naa 
6*0^3 »H3 PD3 tfbl itf&TO RS tiO^ 

t : “ T T : t Y I-: t: t t : 

7 R^a ^“fflrrxP nsü Raa naaüia «a^a ; asan“Nb 
••••;• TT- •• • * : T I : T 

9 8 rrarnaa ■pnarna t Nnvoa jotn nw ana \ Nbp 
• -;!•• - t:_ t:t t: ~ “ t t>t 

• TnäTa abpri3 t »üni aontrbpb 
n rroaNR Nivbarnaa s rnvjöüa nVü aavr»? 

t : : • r: l r • - •• r 

12 * Rb-mi T&* tiro xasa ana i Nübab nr^Pn 
i413 i'iRa pia i E^saaa 5>iRysy asa pna Nsaa 

! ’7ts 'yiri ■jina pia scann nirs tcnsa 
lpitsaaaa tparbaa t ara Nüaai aas Nass ana 

17 Rip—,7a"in aa1’ npr nnb R^bn-aa j i'msa nan 
.. • : t -t t : t : •• I • - t * •• t 

120, b. — 60) Bgrachot 62, a.— 61) Joma 20, b.— 62) Qamma 

85 , a. — 

1) Berachot 59 a; vgl. Taanit 6, b. — 2) Qamma 92, a. — 

3) Pesachim 112 , b. — 4) Suhka a. E.— 5) Me$ia 82, b. Sanh. 

103, a.\Midr* Qoh. c. 3,16. n. And. — 6) Pesachim 113, a.— 
• t : * 

7) Baba Qamma 92, b. — 8) Baba Qamma 92, a. Chol. 105, b.'— 

9) Moed-Qatan 9, b. ■—10) Gen. Rabbas. 74. — 11) Gen.Rabba 

s. 15. — 12) Pesachim 113, a. — 13) SothaS, a. — 14) Sanhedrin 

109, a, — 15) Berachot 5, b. ~ 16) Jalquth 44, b. — 17) San- 
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dü ’pa s>‘T' üb“ nab mb “ii ym »bi ~iab 
! N'&üiEi »rrn was »na »npy nrda ; mab is 

T : • tt : -t: t : * t»:t ~t: . •: 

’^dn \nsüsü ‘>«baa * »nba «;bn iümaa 319 

i nmiaa pbyb apia myn b'yya ! »Dma »am 21 

T&'aaan nyaa ! »idi »ssin »mtba mapya 23 23 

mab»i rvmbx nbina : Dsa ■pii&an nytus i?s u 

*baa ib» ''in Tshrr ib-iba »bo -ppi rvoaVdi 

jnprrbya 5 »nba sobn »ispa ; ßbyrrn» 2e ms 

'inDD3 ma-in pya 5 »njrbffl maya ö?^ 2T 

irraah »ribma ! ivaab y'ry ‘pp2“’byai ,& 

javsj na : mb“‘nBj*i "■o'nrj» »nbn in»“»b M 

,bp2 

t r 

hi 
J Kap. 3. 

sbüa i map "an» ‘Wari-ab vni »mxp^iß inY*a 2» 
t »nn srnat' niüj t »ipn »ap» iiim 
i o^nöri ti'i' p^üpia hamu • • . # •• • ... ? 1 • • •• • • ,j. j. , 

pil ml ^imi 'h3*TN '“«rjj? »yanab »|t» »bas n 
rna *112 *>aprns!b rna abaa dü ma ) maa e 
smmi »pai j naai naa nn»_by ma abaar 

t : •• t : t : - T. ~ : t - “ • v iv • 

»anbaa pmna pmbia: Dpi mt^tab mix mby s 
it : - : J • t' ; • J *t : n : •• • : * •• : - ..-• 

• \ 4 ; I 

hedrin 103, a. — 18) Gen. Rahba s. 81. — 19) j. Pesach. c. 9. 

und A. — 20) Bepa 16, a. — 21) Sanhedrin 14, b. — 22) Sotha 

amEnde. — 23) Berachot6'3,a. — 24) Sotha 22, a. — 26) Berachot 

am Ende. -— 27) vgl. Sukka 29, a. •—28) Moed-Qatan 16, a. — 

29) Sanhedrin 95, a. — 

1) Sanhedrin 94, a. — 2) Jebamot 45 , a. — 3) Bega 29, a. 

Sabbat 106, b. 4) Pesachim 28, a. — 5) Sanhedrin 106, a. Je- 

lamdenu 83 , b. — 6) Bev. Rabba s. 19- — 7) Sanhedrin 7, a. 

Qamjna 5, a. — 8) Berachot 53, b. Nasir am Ende. — 9) Bera- 
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9 warn Nmrnar NaasN Nasa { msa ■tnaai 
TT*"" y j — J “ J T — TT"" j • ; t f *T*I 

•■ppb rriamar wanab 'tt am N-oa i Nnp 
ii *'ü3 baana nm rrb rrN "oa baa t Nana ba 

• t TT »V * —j |—. •• • • • TT T* • • 

12: r^bra-nN maaaiD roNba nbiaa! ppb rab 'pa 
T . T . , •«•■•• T T • * T* y y 

i3 rmnb baaa «Tina bma 

*7 Kap. 4. 

*rmanb Naanxb rrpnana nspt ppb nan 
» 4 i*b" * f *■ • 

5«n3>“N ,‘|iB3N psaa-ab Nb?17! : Nnaai n-pppT 
aNabJ-'Va ppapna Nmaa ppb-nan : N-npa 
4! ppraa aana ppwp aas^ t ppp pppi-np 

6 n '•jban '} ppbnnyb'ia PPbn aaia pprrana p|nn 
7iass baa wa pax“ *. napn-ab ananb aö 

i * TI * •• t t # “ -• p • ; — T / T 2 ~~ 2 • • 

s Nb aban Nsbaq 5 ppb pbaN ansas aaa aawi 
gNb ^raaa Npia-Nb bmnb ntin t Nnna 
, ppb asai } nNS nan nstjp^n ppb-nnaoa 

•• •• t : *• t t -; t : ~ : * •• - - ; - 

,1 baoa npon« baaN an •$ woN-an btN Nan 
1312 ppbnna“ : aas ab ppaaa nsaa ! wq nab 

M # T *l» T • T • T # / T •• S 

h prnsa Nb“ } ‘hrr Nb wna \NDaaa aaa'ba 
Nbaa nnn aaaa aappiNq piaia nVn nnn 

t : •• •* » • r : \ : 1 ■ t v •. 

i0nan ppb naN pinam Naqab pnaa t nnn 
io*, “naaa namna 'paa pq : Nrnpnna nnria 

•:•; *-* \ t:*t: - .. - . 

chot c. 1.— 10) Megia 74, b. — 11) Cholin 59, a. —12) Neda- 

rim 59, b.— 13) Megia 69, a. -— 

1) Megia 59 , b. — 2) Berachot 36 , a. — 3) Sanhedrin 100, b. 

4) Sanhedrin 102, b. — 5) Lev. Rabba s. 3. — 6) Sabbat 31, a. 

vgl. Mi. 7, 12. — 7) Lev. Rabba s. 3. Midr. Qoh. 4, 2. —— 

8) Kelubot 62 , a. -— 9) Baira 18, b. ■— 11) Ketubot 105, b. — 

42) Sanhedrin 100, b. — 13) Giltin 70, a. — 14) Midr. Qoh* 

i 
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T • : t tt •• t : : t : ** t t : : 

i ansnoa paa joapins pa«~ is 
T ; “ •• x T l ~~ ; ••TS 

Kap. 5. “ 

pna ; a*an apnan inasp ioan uran \va *« 
I •• t r - : It : • : t * : t : t t : • • t 

np-pp STnpa naa *. ania:) s*aD as 
I •.■!•; - t t ~ • T : - - - TV 

s^ao3 
■nana aassaa ; ü*nn ■naa spn pan \ sasa a * 
rao aann snnsra aasa nana ! a^na app 6 
i • t •• : “ •• : t r it t t 

j arotzifib aabb y?yn ,h3M t to’n'tia7 T» • • — • T • • -*• I-* • • • I« T ••• • • • • I* • I • I •• 

~nap •pa'ns pan ! nnapa nöp nnap mana»* 
ap? nn } «^ta t ra^1 

Jt : ~ r •• t •• ; - : t : - —; t - • 

} Npaa ]nn~ja 

Kap. 6. S 

snat t f'wp) aap anpPN' üovvP man psnt 2 « 
t t: \ -It/ "It mIt • t t" nr t : \ I : 

) siäaaa iop aoaaft aani-; asoa aana arroa 3 
l^nap-jaT “rapn>'i nspap ■pan min ■pat* . 
»rro* ? amm amsNi "h’h'p "'Pit i j^psiaS c n 
spat ! Naoasaa so-ipa (Vrnaa *©psn) »maa 7 

an'oarao npppp ntst ; ippna« sPana sats 
: asa-ap map anina dpt ! sa^aö Nvn^np9 

"'03 'aps map ma- ; pan apasto san pst 111 
• : • t : • : ••. * : t / t “ t : I t - 

c. 4, v. 6. — 15) Sanhedrin 109, b. — 16) Sabbat 152, a. — 

17) Ketubot 75, a. — 18) /. Schebiit c. 4. 

1) Sanhedrin 7, a. — 2) Lev. Rabba s. 34. — 3) Ketubot c. ult. 

6) Gen. Rabba s. 53. — 7) Krubin 29, b. Berachot 42, a. — 

8) Joma 29, a.— 9) Batra 145, b. llorajotam Ende.— 10) Lev* 

Rabba s. 16. — 

1) Gen. Rabba s. 86. — 2) Sotha 48, a. — 3) Joma 28, b. —— 

4) j. Berachot c. 2. Midr. Thr. 1, 16.   5) Ketubot 67, b.— 

7) Sotha 3, b. — 8) Pesachim 113 , a. — 9) Chagiga 5, a. — 



1? 5 m3>32 BXC ”'“125 '“071 'HD: "nCT XClSmC 
v i : * •• : * : \ * t : • : • : t t * r 

13 xaa pmt : p:x xbicaa mnaa pV» x-p- 
t (xna) 

T Kap. 7. 

n misa mbixa xappa maxi cian ^icxi man 
.. - . / T • ; t : t : t : : I 1 ~: 

11 nmicaai mach xnan : äaa xbiVnc 
4 3 iron \ tffin n&toro *nftn 

> t : - •• t • >: ~ ~ » : ' • -j t t 

n pan rman i Bia ipcs xscx xnan map 
: pnmc xbpb mcm xbi ia ca in panca 

c man xca xabn mmc’sy mnsa xchc xabn 
- t t t : v •• • -: ••:■**. T • t : v 

8 7 •■'an xncac an i xaasa asp xb*c xapn ; mnsa 
nrna xncap xncia? xnaan xnpcax xnPn 

t •• t : t : ~: tt:- tt::~ tt: 

■>9NS3 an * xapn xn^a'p x-n xaan \ aiT~p 
u pan : pmapc n'p pppc xam xca am xaa: 
n ix cpxa *>aanc xacn ! pncnaamoi pacxa-pp 
13 na aas naxi caa? pan ">atB a^cn ! xninao 

t i : t •: r t t : •• t • t t 

jcpp 'Vca aVx mn paaas nicaa 
• • • » • 

n Kap. 8. 

? n 'an xca i ibaax cmaVa in pa cmap ca 
3 nxaa fxnsc) xmsc xnass xan xca ! npna 
4i xr'pc “'Dp xnaa xnpapaa xnyc xca ! pnas 

t : \ • t I: t • * t : v : ~ : t t •• t t i • : t 

10) Berachot Q3, a. —11) j. Kilaim c. ult. — 12) Sotha 48, a.— 

13) Ketubot 103 , b. — 

1) Erubin 54, a. — 2) Qamma 92 , b. — 3) Sabbat 53, a.— 

4) Qamma 92, b. Jalquth 21, d. vgl. Mt. 5, 39. — 6) Berachot 

55, a.—7) Berachot 55, a. — 8) Gen.Rabba.—9) Gittin 69, b.— 

10) Batra 13, a. — 11) Sanhedrin 111, a. —12) Batra 16, b.— 

1) Qidduschin 7, a. 41, a. — 2) Sabbat 152, a. —3) Jalquth 

184, d. Midr. Qoh. 94, c. -r- 4) Berachot 44, b. — 5) Maklcot 
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man »n®a «aa : ppa ppni aan nonaen 
npip Pa hb—ügst "pp paa Cö^p pa t «piapa 7 
• na^a^o napap ioppa Para ) T|po ■psa 8 
: snpp tws-i&aa ans'nn NnbsPs apn aaa# 
viPphd aan pra ! Nnnxpa pap apaap ■'haPa 11 . 
j ‘pjrrj-ao ‘»rfwnü 
Fpniü : anna ^Fv-ba -ap arte ^t»ü 13 n 

! n«a rrnao nisan abpNi yaajp 
T • • • • • •“ • —. — -T- . 1 • • • * T • 

*» Kap. 9. 

•f 1 

appa arppp j Nipp ara-raxi Nppp pVto1'**« 
T : T . TT t : t 

awpp Nom* nP“1 j 'obnp xa^a anoo üppip » 
t:~ t ~ t t: •:*: t • : t •* t :** : 

snw? smi ! xrrca jwpp anism' sp1»! Npnab « 4 
t ■ ': t:t t : • : t : ~ t ~t t: t:_: 

"ipDasp '■'an*' 5 «pin üodop xpao «naa psmnp 6 

tapN pp-irj'' : pnpaa pro ptP PhPO üopr 
aan Pwi apatia ü'iaoa aan Pwr vpno Nana 

, ..: • r T -• tt - •■ •• 1 1 v t : •• 

: pana pnaPi xppiap aoaa pn «a.P 5 vpaaa 

a Kap. 10. 

rppppp Naetipp amain 'pao rpap pan pa« 
ran pnanp o ! aVaa "hV> *&■©« aasaa atapa 3 % 

anra ab“ arrdn poo npdbop saiEN hvvj 
t • - t: t : t f t • : t : : ~ 1 t : “ T , 

11, a. — 6) Tacnit 6, b. — 7) Brachin lG,b. — 8) Gen. Rabba 

s. 18. — 9) Chagiga 10, a. Megilla 7, a. —10) Ketubot 28,a.—* 

11) Sabbat 152 , a. —12) Batra 93 , b.— 13) Sanhedrin*),a.—- 
m~~ *”* 1 V • • . • f ’ ... v V ».• - a B "* f ' 

1) Ketubot 49j b. — 2) Sabbat 152, a. ——3) Berachot 112, a.— 

4) Pesachiui 112 , a* — 5) Chagiga 9, b. — 6) Mepa 70, a. -r- 

8) Berachot 28, a. — j , 

1) Qarnma 92* b. — 2) Qamma 92, b. —r- 3) Sanhedrin 7 , a.-r- 

2 
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* iV-n^ö ap "'iwa ■pno-na K*n7B ■pnam 
* • trnaa n^s« ■'ntos3 ppp©# ninaa *t,iü srns 

f> n süsns 'ifflaa was j Fwaasma ao ffl,o‘>ir2S 
T . - ; . . - •.. ; •• X \ ** T * * T 

7aP iw ■■'Va-pa < a^msi p^rs nnapi 
■f • ; • •• x . ... • • T ! ' t 

8 oiaa is& 57322 np n8b" dös j '■'Ssn "nw 
. T : • t •• : • • : * • ■ : 

9: 752 »3"1'N7 752 P“8-^ K83P 752 } i>47n 
J •• T T • : I •• T • “T T : T : ” F •• T 

11 •’Np77272i3 { »bnnn Dias n87sa Nass pn“ he3 
12 22 : «ana ana aa-rna ap7Vn 7iap snssiih 

t t tt t : : • t • t : : 

* xna“ jot awn anasVa vsn ktdn xn7328P 
u 13 wn3 t vbv *ppb"T« rrvyn ppb patri *wb-53 

■° ’722;a apaaa t «mao n“733 na? ssa-p? n8?“) 
. - : • : tt : - t t •• t t t ~ t -.* t 

,6rt'D2s TD“ 7sara3 : 'tcpsn 8nü7 aps ansa 
17 vara sraDE_pa t tcTnoa naaa jö78"P3 

1 • • ' • t “ : • t t * : “ - - t t 

asahm rats N8ahn_b3 vaa an8"mn Nnaass 
' T- : F • t t - : “ t ! • t t : t : t ~ : • 

18: P7"73 7P8aa nVnx psnnio mops : 78i28a »rvnisrt 

s ™ otto-pb t rftsan p *iwi 01» nasta 

n wo rra m''-) mb nw-bs t man trhrttrabi • • • i*»» • • •• *p • • •• X* 

22: »'»3‘iapb n“6 ipa aspa 83Tn-p3 : a-vp 

23: “i7na ninap nanan xaa xaap nanan - pa 
271 ma 78baa ^3n n^ap jcaa 7782 
P=: apyp aaa 738n nnin lanpi npaa 7aa“ipn-p3 

t : r r •• t I - \: 1 • •• : F • t :l \ - t 

4) Moecl- Qathan c. 1. am Ende.— 5) Gen. Rabbas. 19. vgl. Jon. 

Gn. 3, 4. — 6) JErnbm 34, b.— 7) Sanhedrin 29, b. — 8) Seba- 

chirn 97, b. — 9) Megilla 7, b. — 10) Pesachim f. 28. Jalquth 

f. 6i, a. — 11) Sanhedrin 105, a. — 13) Schebuot f. 4. •— 

44) Qamma 52, a— 15) Mepia 59, a. — 16) Cholin 105, a.— 

17) Berachot am Ende. — 18) Pesachim 112, a. — 19) Nidda 

£ 76.—— 20) Sabbat 11, a. — 21) Ketubot 61, a. —22) Aboda- 

Sara 10, b. Jalq. 404, d.— 23) S. Buxt. Lex. 2062— 24) Ne- 
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: amm «nrpM wa «rrna np33 nnb pap3p ppa 26 
iNma ipap pp nsn ipa3>a*r 

5 Kap. 11. 

nniai pp nb^s* «min rpb t nsppb Npaa öeb 2 s* 1 
t ~ : * ~ _ t • - tt >• t-*- t ; “ '. : 

Nnab ! npjt pjrnap p? np» npp3n in NtP3?a 3 
Nb BPPNb Ppb ilHÜ Nb i blpB NpT' NpP'P 4 

j«antii atDipsi ab1©-»bi »arribf übp'i 
j »mp böj? ’ppaa fnaap “aba nj’ip bapn-Nbn 
j^spa rpb * rtäünp ynpppö “'in tow föV *» 
rrtatn nüs xo ! Nna-na «ap^ rvbi «th^ia* g 

“ —:- t : t t ~ “ t« *■ : t 

bs3\v ipb np i N’naa vnöNp nüp nVn 9 
»b^ri p^ra ib sh# sn^12 ,hpD^i »b \ vfts ,kni? n 
cbaN-ba ppnrsa ■PSB'n ba-iab ? H'aiaS&o „ 
ap3-Npaa isni ba^Pi-bB ppnnsa rappiN-bai 
j ■pnbxb nhps *püDbb ti^pb { ■p3tiin jt^ö anft 12 
5 Nnbn büj? ^n^bn ibp t j^P1? n^nroöba piNEtb 1413 
rapsn Nb t Nnba "bpr® bpnbi Nnnbab bnb 16« 
■W—ü »bi nro rpb t ‘wfftä iii^rbb ir 

■j* - — *[• • -j— t * *■* t j * t I * f •• ~j — 

: ppb N3j?PB1 P53“D Nbl P33 Nb N3N Pl^ipPB^ 

N'innb isai n^s NP^abia ^anp «ann pdp Nb is 
- : 1 •• t ; t ; t t * : •• t : - •• t t 

darim f. 41. —— 25) Midrasch Ps. 100. — 26) Qamma 

57, a. -— 

l) Sotha 13, 6. Ketubot 67, a. — 2) Gn. Rabba s. 80.— 

3) Menachot c. 9, f. 95.— 4) Berachot 55 , b. — 5) Sanhedrin 

100, b. vgl. Sirach. —7) Cholin 58, b. — 8) Midrasch Ps, 48. — 

10) Nidda 65, b. — 11) Erubin 53, a. — 12) Midrasch Qoh, 

c. 7. v. 27. — 13) Megia. 84, a. — 14) Erachin 15 , b. — 

15) Sabbat 76, b. — 16) Taanit 24, a, — 17) Aboda-Sara 

2 * 
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i9 tojti"ab ippttb *. ypiai mba Kmabio aiti 
mar® ihki nba minmba mmit ao nbm 

t ••'•••: t \ T ~ t * *• > > t~:~ 

s! ■pDWsa np“) ■ptnapGa kp ■jb-ipa&ri kp t Kin 
21 Kaa mmi ©ab dk“ Kaa msi ppk nbm cab 

t • •- : •• t : ~ : t * t : \ -; / t •• •-. : 

22 Kapamsp sana min nan vm kp i ma pik“ 
t : • ; •:• ;•.•♦•: t •• ; ■ :* t •• t : - : 

2? ppp nn gpp b ! nahn Kappmsp kVk ratin 
24 nsp KfT’mKi rapp m dtk Km gppp ! a*pp 
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: t : • •• t t : v t i - : * 
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32 3i $5 t antöntü asnn c&b t •psna bsn «*ü3n 
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a Kap. 12. 
* '• 1 • ? «4. i 4 ‘ V 

samma "ist möna aba i mn p&d Kap-ia 
4 s spppa * mip nna ij?^ mip 'nnp ppk^i ■jkg 
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50, h. — 18) Gn. Rabba s. 65. Midrascji Qoh. 5,16.— 19) Sabbat 

31, a. vgl, Mt. *1 y 12. — 20) Ketubot 17 , a. Sanhedrin 14, b. —. 

21) Gn. Rabba s. 20, — 22) Jalquth 78, b. — 23) Sanhedrin 

92, a. — 24) Taanit 20, a, — 25) Megilla 7, a. 26) Retachöt 

29, b. — 27) -Mepzb 85, a. — 28) Cholin 105, b.— 29) Jotna 

22, b. Qamma 20, b. — 30) Batra 145, b. Horajot am Ende. — 

31) Mepia 96, b, —32) /. Berachot 10, b. — 33) Erachin 

30, a. — 

1) Cant. Rabba c. 1. v. 1. — 2) Berachot 32 , a. — 3) Lev* 

Rabba s. 15. 16, — 4) Seder Olarn c. 25 — 5) Joma 29, a. — 
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sw Nasnna vsn vsva ; “i^Tya p-aa 2S 
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naaa \ ynsx 'inxs nnaB“i naa ; xsnpy n^apyb 33 32 

t : • - : * • t ) tt : ■ •• t * t - •»./; - ; ^ 

6) j. Berachot c. 9. — 7) Pesachini 113, a. — 8) Qcunma 92, b. — 

9) 7. TargumGn. 38, 26. vgl. SabbatlOO, a. — 10) Jor?ia66,h.—w 

11) Mepia 6, a. — 12) Qamma 62, a. — 13) Mepia 73, b. —r- 

14) Aboda-Sara 22, b. — 15) Mepia 106, a. — 16) Leu. Rabba 

s. 28. — 17) Mepia 59, b. vgl. Bechorot 38, b.— 19) Chagiga 

5 , a. — 20) 3fepia 109, a. — 21) Megilla-18, a. — 22) Qamma 
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• • •• *F: •• : - : tF i < F "T : I t t :F“ 

33 jsoaaai N?apN rrb Nasa ! Nasan ays (pimsöa) 
• * 1 • I I • • I • * ^ 

4i» anpa t wb an ab ••nysa np t ■paan ^ 
42 Npoya "int rjüta 5 B33 anNb artNa psbn nito; 

anba Nyaan ■■'tat ~nb Naatis Naca Nas^-ba 
t : * t : ~ : * t : t : - : - t : •■ T r 

43 * r'b''Bana Näya Na &nap ^bn“ pa t Nassm 
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Na tra ^a tro Na Nba stp nba wo ^aa nap 
“’ba "nsanaa i ap pa ap Nb Na aan Na ap 

46 n:p ppb npa pa ! "ppp (jpbp) "psD-ppa 
47! st® "aiT riNa yapN ].sna isrp t nsp p?b aapb 

3 Kap. 13. 

? NN.yaafia-13 •, ^aariN otipD Nb-a? ■paaa Dffi'p? 
3 Naim bö3 t N3haBTB ana xaaa pa nupin a^as 
u T -: t •• : t ; - » - t : • •: 

92, a. — 23) Cholin, 139, b. — 24) Taanit 16, a.— 25) Mi¬ 

drasch Echa 1, 15. Qoh. 2, 17. — 26) Midrasch Qoh. 9, 10.— 

27) Sabbat 156, a. — 28) /’. Jebamot c. ult. — 29) Midrasch 

Qoh. 7, 3. Cant. 1, 2. — 31) Bechorot 31, b.—32) Mepia 118, a. 

Batra 92 , b. — 33) Abot c. 4. 34) Nasir 22, a. — 35) Sabbat 

77 , b. — 36) j. Pea 15,3. —^37) Jelamdenu s. tt'-'iJO — 

38) Mepia 37, b. — 39) Jebamot63, a. — 40) Ketubot 61, b, —• 

41) Gn. Rabba s. 39. — 42) Jebamot 63, a. — 43) Jalqutli f. 

265, a. — 44) Nedarim 40, a. Leu. Rabba 165 b. — 45) Bera- 

chot f. 51. — 46) Sanhedrin 3, b. — 47) Berachot 20, a.— 

l) Sanhedrin 19 , a. Qimchi zu Zef. 2, 1. — 2) Jebamot 
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Kap. 14. 0 

ia-TB 443103 443D i '1510344 'Op23 'OHÖ , » 
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445200 { 51330 023 IO IOO 5 44lSlöb 4433301 6 _ 
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63, a. — 3) Sabbat 32, a. Midrasch Thr. c. 1. — 4) Midrasch 

Qoh. c. 7. v. 27. — 5) Erubin 86 , a. — 6) Sanhedrin 52, a. — 

7) Pesachim 28, a. — 8) Leu. Rabba s. 34. — 9) Leu. Rabba 

s. 3. Midrasch Qoh. c. 4. v. 6. Ex. Rabba s. 31. — 10) Schebuot 

41, a. — ll) Ex. Rabba s. 26. —12) Abot c. 1. — 13) Taanit 

1. 9. — 15) Pesachim 40, b,—-16) Megia 60, b. — 17) Becho- 

rot 45, b. — 18) Aboda- Sara 11, a. — 19) Ketubot 75, a. — 

20) Ketubot 103, b. -— 21) Moed-Qathan 28, a. — 22) Pesa¬ 

chim 111, b. — 

1) Sanhedrin 29 > a. — 2) Erachin c. 3. — 3) Erachin c. 3.— 

/ 
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j • • • T** *** ••• •••— j •• • -j-. •« 

«&P1 NIVOPIS? Nlppra pp «na '73^521 
t : t : • t -:r •• • •• : - • 7 ; 
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17 fii^p pi832 X152H12 “7ip 7^1 ! ’^pj^ 'pij21S 
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4) Menachot 41 , a. — 6) Aboda-Sara 28 } a. — 7) j. Pea c. 1. 

15, 3. — 8) Pesachim 113 , a. — 

l) Tcianit 4, a. — 2) Jalquth 279, a. -— 3) vgL Maimoni im 

More I. c. 7 4. — 4) Leo. Rabba 5. 34. — 6) Berachot, 62 b. —— 

7) Batra 91 , a. — 8) Qamma 117, a. — 9) Gn. Rabba s. 14. 

Midrasch Qoh. 2, 17* — 10) Gn. Rabba s. 48.-11) Jalquth 

44, b. — 12) Abotc. 4-13) Gittin 36, b. — 14) das_ 

15) Nedarirn 81, a. — 16) Sabbat 88, a. Ketubot 112, a. — 

17) Cholin 79, a.—- 18) Abotc. 1.— 19) Bechorot 11,, a.— 



17 

■}?? eede ns? i?? ; eejj EjriEin nto? 5 n?öiD“ee is n 

Tiinp NnmE-E? { neos hee^e bptia rorn 
! latnn »büa ins ne NEEns nsns "'S? : nisra = 

v •• t : t ••“ t r t — J •• — ; • t ) : 

rns Nspn; (}üj? “iE? n^; anq n^) qpn nmoe es 21 
SEI NDlDi« NEE? ! (np23 N31'ÜEE n^tSSEE N">) 22 

i NEEFlDS NESNl PIN ftnSl 
t : - : • t : • : •• T *• r 

9 Kap. 16. 
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20) Berachot 62, b. — 21) Qidduschin 59, a. — 22) Thr.Rabba 

c. 3,20. — 

l) Pesachim 113, a. — 2) Sabbat 118 , a. — 3) Pesachim. 

111, b. — 4) Gn. Rabba s. 67. — 5) Batra 10, a.— 6) Erubin 

29 , b. — 7) Nedarim, am Ende. — 8)Nidda 31, a. — 9) Ml~ 

drasch Qoh. 1,3» — 

l) Nidda 31, a. — 2) Gn. Rabba s. 45.; Joma 9, b.— 3) Ta- 
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anit 4, a.— 4) Ketubot 39, b.— 5) Berachot 36, a. — 6J Qamma 

91, a. — 7) Tiemai c. 6. — 8) Taanit 4, a. — 

l) Jebamot 63, a. — 2) Jebamot c. 1. am Ende. — 3) Pesa- 

chim 113, a. — 4) Sotha 10, a. — 5) Megia f. 83. — 6) Be¬ 

rachot 62, a-7) Berachot 24, a.— 8) j. Sabbate. 7.a.E.— 

9) Gittin 73 , a. — 

l) Pesachim 112, b. Berachot 33, a. — 2) Sotha 20, a. — 

3) Sabbat 33, a. — 4) Ketubot 17, a,— 5) Abo da- Sara 22, b, — 

6) vgl. Qimchi zu Jes. 23, 7. und s. j. Kilaim a. E. — 7) Qid- 
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duschin c. 1. a. E. — 8) Ketubot 63, a, —■ 9) Nedarim 89, 6. — 

10) Sabbat 32 , a. -r-» 

1) Cholin 60, b. — 2) Moed-Qathan 28, b. — 3) Sanhedrin 

7, a. — 4) Pesachim 113, a. •— 5) Qamma 92, b. — 6) «Sarc- 

hedrin 29, a, — 7) Qamma 92, b. Megia 107, b. — 8) /• «&m- 

hedrin c. 1. — 9) Sanhedrin 29, 1. — 10) Cholin 58, b. 

11) Jebamot 120, b. — 12) Sotha 8, b. — 13) iSo/Äa22,b.— 

44) Gn. Rabba s, 25. — 15) Beracliot 62 , b. — 16) Joma 

28 > b, — 18) Sabbat 145 , b. — 19) Sukka, am Ende. 

5 * 
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20) MaJckot 11 , a. Gn. Rabba s. 80. —• 21) Megilla 18, a. Gn. 

Rabba s. 79. — 22) Ketubot 75, a. 
1) Sänke drin 9 3, a. — 2) Pesachim 111, a. — 3) Sothali^b.— 

4) Sanhedrin c. 11. — 5) Berachot 3 , b. — 6) Gittin 58, a. — 

7) Berachot 43, b. — 8) Pesachim 113, a. — 9) Num. Rabba 

s. 9. —— 10) Sanhedrin 7, a. —— 11) Megia 75, b. — 12) Rosh 

ha-Shana 19, a, HalUcot-Olam c, 1. 2. — 14) Joma 20, b. — 

15) Nedarim 87, a. 
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' / t •’ v: iv - *• : • •• t :■ I ** t : 

l) Megilla 14, b. — 2) Aboda-Sara 10, b. — 3) Nedarirn, 

20. 1. — 4) Batra 10, 4. — 5) Batra 145, b. — 6) j. Taanit 

65, b.Sanhedrin 105, a. vgl. Luc. 8, l.ff.—7) Sanhedrin 89, a. — 

8) Leu. Rabba. — 9) Megilla 7, b. Erubin 82 , b. — 10) Qiddu- 

schin 16, b. — ll) Megilla 14, b. — 12) Sanhedrin c. 4. a. E.—- 

13) j. Sheqaliftic. 2. —14) Sabbat 31, b. Joma 72, b. — 15) Ke- 

tubotbb, b. —16) Leu. Rabba s. 25. —17) Leu. Rabba s. 14. —* 

18) vgl.RaschizuAm. 414. —19) Qidduschin81,a.— 20) Qam- 

ma 28, b. — 2l) Sanhedrin 98, a. — 22) Gn. Rabba s. 45. Jal~ 

qutli f. 21, 4. vgl. Qamma 92, b. — 23) Moed-Qathan 28, b. — 

24) Pesachim 112. — 25) Taam/11, a,CÄög,%al6,a. —• 26) Joma 
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20 ns iOisi } JttYO »tW“! 5 itflpn »PfiP SW“ 

n ♦ a*üti *ätrh an^ai aanao 
28 -Np nn?n» pen pppri mb : mpsi ppp vp 
29 enp prhpb itaxp üpab np-rn ! penti 
i mbENP Nürpaspn : msps ippiTOB pp^-pni 

s? 31 tmjpBP ! i^p pp£ö ~r< p:m { *>dü Narp n‘o.“ 
• ■pos-pa ■mrnw npi niDN“Pai 

j Wbapp N^Pna pp prbö 

Kap. 23. 

! sT'fpp “’ipna 

r x —; t •• t : 

2 n ph-NPp pp : m^? ppüsn. *6p-p? n^np ppia 
3 pjAriP bspp pbpa : mdr »Jö '1£n - pp pippo 

h 4 rn ! riNpaNP nüVjp tiNSbpb pps np-p; m-pj 

c iinb Ätdw nb *n t sflürrab «raü-ia ^‘T'i Sb 
7 na nfiep,'P N’a “©n-pp panp ppt ; inipppb 

s $b asa nftn j^rhTn t ^ü^-tios wb rßbü 
T TV T~: T T - 1 T : •♦ - ; - 

47, a. — 27) Sanhednn 33, b. — 28) Gittin 30, b. — 29) Me- 

$ia 59, a. 30) Joma 31, b. Nedarim 8, b. — 31) Batra 42. —- 

32) Gn. Rabba s. 74. — 

1) D ieses aramäische Spruch - Alfab et ist aus einem Büchlein mit 

Namen, „Buah Ben-Sira’s (P5D),“ das auch Sira heisst, und 

das nach dem masoräischen Zeitalter bereits bekannt war, entnommen. 

Es enthält ausser einem aramäischen und einem, grössten Theils der 

Gemara entnommenen, hebräischen Spruch-Alfabet noch manche 

Fabeln und Sagen, offenbar aus einer jungem Epoche, so dass dieses 

Büchlein entschieden jünger erscheint, als jeglicher uns bekannte ara¬ 

mäischer Targum des ächten Sirach. Dass es dem Ben-Sira, dem 

Verfasser des achten Sirach, zugeschrieben wird —natürlich sind 
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aa naan-ap «ttpaa ata: mn aai caa 9 
t t ••: ~ r t • : r t* t : t \ 

anVs } aaan-aa aniaioma 15m s 15a-ica n ■> 
aü'onä ! na *üa-aa anm- a’ai anaaaa nan 12 

t • ~ : t t t t:t t: tt: * : t~: 

*aa •’nrioaa npia : aranaa a^am avaaa 13 
t : t 

aac ! ra^a apia aan na ! ana na m u 
t t /•*->*•: »•• » ■ t t t-: r 

naa aaa aana amaa aac a:ao amaa ib 
np'^na ana amns ; pc.^a - p]aa aa'oi pass17 
ca ijpan am inaäa aoaa na ans j rpänca 1 / •• T J- : 18 

aamm nnaä nnbaa annno aamp i pac-aa 19 
; na-nsa na ma naaap aamh t naaä aaaa 3 
j piatpn aa 152333 niaaa/i 15a ■jhrr1. pmaa pna 21 
na^sa nim aai narcs nin *0 31 aä-amnn 22 

5 naa^aan 
t t • : 

t amo “ ’jpp Pbna 51b ipäp; 

Kap. 24. 
: rrä’Vm 

ma1' a^c23“ mram aan ’aiaai asaa aap“1 ** 
asa*>n aab panaa aarnai araa ! pmianma 2 
abne 3 ttifflsan amaana maana csaan aaaa 3 

Ti* «• • i * 

nur die alfabetishen Sprüche darunter verstanden — ist so zn ver¬ 

stehen , dass es der aramäischen Bearbeitung des Sirach beigefügt und 

hinzugesetzt wurde, wie bekanntlich schon früh Zusätze und Berei¬ 

cherungen, zum Theil sogar unwürdige, zum ächten Sirach gemacht 

wurden (’Sanhedrin 100, b.). Dieses Büchlein erschien: Constantino- 

joeZl519; Venedig 1544; Sulzbach 1697. Bei de Rossi cod. 1090 

ist eine eigene Recension des Ben-Sira angegeben. S. die Scholien. 

1) Spruche 27, 2. 2) das. 27, 9. 3) das. 27, 17. 4) das. 

28, 27. 5) das. 29, 1. 6) das. 29, 21. 7) das. 24, 28. 
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/* an*1" t trnann ms« cab maai ppp xbnaa 
«••*-• »»•••• • . ~ **r -j* • ■“ • • • y • ; — • 

«3303 p n*>3P PnaH mb “lDn3“«b X330üb 
n ?<ni333a bapa xb“ j^nas ; mnap ippo 

; lax mb pnn «bi lanro xbiaa “P“p mtiipai 
6 xm mrmnxai ■'ina «“asp mnipa p pssna 
7 puani Tiana x’p“ «nno pnn xb s nasa 

••:- : J t : ~ : tt- t ~:it *• v: iv t t- : 

s “as>x p‘p-naa“ mn naprxa ; nma'üja 
o aai xannn Pnp : map mn mbmiBnxi mb 
, m« i «aasn «3“i«“by xapn“ xnaaaa xmnati 

/•• t:t: t: - t • - r t ::_ t : : - : * 

mnan-b? “naan «naa s3':a «mai «bpi «3>pd 
•• : ~ ~ : t:_ t • : t * : t:~: t •: 

n »man p s^aiana bpffih : xnpan xninna 
tpsai snro ba «mn pm in mn «man a^a 

nba-pam bisa ma «asaia iBn“ ! xap xabb 
. .. y . ** T I T ** T ’ I 

13-inab“ «aip mansin-xb t «asn ■'Iba xbp 
t : • : t : t t i t t •• 

u «riaP amn xb \ «ai^ mm «3a mm xb“ 
T;. : t t •: t : : - •• t t: 

ia p*a mn t xanb aa:ai pp nns paann «ab“ 
par“ nn«bi xnbx“ P'«a «aban mab «Pi 

.. T ; —. . T T *• : - : t : ~ : •• • t - : 

■rnnniasb yaoa xbn na“« laaa“ i n^b pn: 
«Pia 5 aan3“«bi «nb«b «npim« «3aaan 

i8 aa : «3pniB «in «nb«bi «anp“ «alp ipna 
t t/t: t t : tt/:* t : Jh - : 

«in p xrcmp «naai «3^aa p «apn naa 
io pi «nass «b33 «nsy“ «aiaa } “ppa tpt“ 

l ■ t : • t : t t : : t ••• : ..... ... 

IG 

17 

8) Sprüche 24, 29, 9) das. 25, 12. 10) das. 25, 18. 

11) das. 25, 20. 12) das. 26, 27. 13) das. 27, 1. 14) 

das. 20, 13. 15) das. 21, 1. 16) das. 21, 13. 17) das. 21, 

31. 18) das. 24, 4. 19) das. 16, 33. 20) das. 18, 4. 

21) das. 18, 12. 22) das. 18, 21. 23) das. 20, 10. 

24) das. 15, 1. 25) das. 15, 17. 26) das. 16, 1. 

27) das. 16, 19. 28) das. 16, 32» 29) das. 10, 30. 
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XXfi3 XXX3“ JT'äte "'pW X5U t ■ pE3 XXlXX s 

rrxx axixrv' xxxn mp t xnuxm nxu sjdo1^ 2i 
xx^x ‘«m xniu : xnanw xxp“* Dipa xxxaiw 
x'xpnaa xxpnu ; ■'ixm'jU biE': rpx-xrnxa X3®xi 23 
< linpinn sin xnxx mp mx ■jlxrnu x^xi xna 
xpoa xTN-m xnVai xnun xxe~u xnxxx xrfea24 
■•»ihn p ran xnaunxi xpx‘>i xnrro xxu : xran 

iui xz“" xminm üjx—ixi iu ! xnxaox "»auaa ?g 
t : F • t • : t • : - t - F • t • : • • : - ; 

ppnnxx xrana xcä xxi mxb t xsx&i xbbaa n 
•• t : t •• ~ : tt - : •• • t t * : t t : - 

■ja xmx ■’Ex 133 xu ! mnxxn ]pna xribxi oS 
i xrma xnxx xin p xu mirisj maaxä xxxa 
} xxxxx mrin1' xx "'naxi y^-xx nxx'b p^ixx 29 
: pDEn3 'msnx xaebi xnaxn wa xp*>x:xx rpaasv' 
xnwxa aoa xnam-' uni xnaxxa anxx au 3i 

t : : - •• t : t : •• t t : - •• t : 1 - 

3imp7) XXfflXX XB3“XX 1pP3 XX ! X3n XX3X 32 
«nsroa xxi xpux WBnrq t ?ht? xx ,^p‘,"2“ 33 
xnaxn "'ppxxx ■pnxxo ! ■y’xax ]inn,'X3 34 
xxxax xxxuu xnuxoa : xxxa "'nsxx xxxdi 
xD^px nxsx : ainP xxrxa xxrnxh xi^i xWi 3«, 
xan xxx xxunx xaxxa xan xanxxio xxx 

r : / t : ~ : I •• t : t t : : t : 

xxxdi x3ip3B bzp “-xx Q^xni ! x3nnxa 37 
t t -: r 

tt»!' ■«nx xpixs“ ■'ixi? t inxna “Tisax 3S 
• - ; |t * " ; •• t •• ; * •• 7 • • • u^ 

j p^o 
: xnrunx xnai“ 

T r T • - : 

30) Sprüche 10, 31. 31) das, 12, 1. 32) das, 12, 3. 

33) das. 12, 7. 34) das. 10, 28. 35) das. 10, 4. 36) 

das. 10, 5. 37) das. 10, 8. 38) das. 10, 16. 
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x n s .■ x “ psn 
T T T ~ i I • 

; ’p-nnöfri arcwib pW) 
' • ; - ’t • -» t”« ; • ' * ;'n; 

Kap. 25, 

* * 
n nox nnns rnat "in xrosns sin BSiPhnnnr! 

• * * ■• x •• • •• • • •“ —. *r • • • . — —• •• • • • • I. • • I . • 

2 ms mx : msnn rn-a pbxi xmi - nn 
nSn hib"“2m csnro-in nn mx xm :x 

t : * t • : - : v : : I • • : •• t t -: » • 

nmmxb xSnxh n“rxn rp_nn xrnpn“ pVn 
3“ ns“ ihnnn insn ; ns-xn ros 

.....,.. T; * .... j .;T; • : T 

4 na } nosx ~ nss xssrr xm *>arn ihren 
- : ; - ••- i t : - j t *• •• : “ I : * 

- xrx ■pnh1' “irob : pab:nro:p "csrxi rsb: 
o xnn xrom %-n“ p^b ssrn xnn“ pn : rna 

rix “pp? rP““tax : ppp“ xspin ] 
* • t» 

PB 
T 

p-nnoa -'S-so : ix rn-sax inn“ xSnia 
ihnrv' Ssorh prnnoa sod isb nnn*' snhxi 

»xnn"““? rnre Sin xim xir sin xn : ibs \s* 
t : • ~ •• : " v t : •• t t 1 r ; ~ 

nX^mn-sp xn ps \x rn“-iax : rom“ no 
sfs 'pnx ppp“ xbpia pp mb-pax .* ppp“ 
xVx rx n“mBx xss ix rp““)ax : p“Pirr'n“ 

T •• • - • **—«*•• T • I * *• — — • • t • — • »•• ••• « • • • i • • 

s nsnfca ifo&o ; ran wh ■'iw rams ran 
u xn .* ins in xnsn nroi d:sx romn ros 
• ■* i" | *• p / TT* “ • — * » •• *• •• 

xir x:x r’s rax rx-ia rp"rnx .* x“n x’sn 
rnsi rnsx : stsn rv'nr xsss xirr” rna 

lu • T •• -j r IT~ • : r : - ■ : ••: 

11 

n 
13 

l) Diese Sagen und Erzählungen, aus dem Volksleben der 

Jerusalemer, vorzüglich mit Bezug auf ihre heidnischen Nach¬ 

baren , sind aus dem Midrasch Echa entlehnt. Die Sprache ist die 

Vul gar-Aramäische, die sich durch ihre Schmiegsamkeit in der 

Conversation auszeichnet. S. die Scholien. 
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ppppi P33 ppp np33 npppp nipi 3';a p'3 
F • : 7 •• : t : - ~ : t ~:r • t 

P'Üip 'PS P23PN“ P'P3J> N23“P3 : WN33 17 

ppdp nüs t Np'uhna pr© - ©an nppvss 18 
• : • t : ^ t • : - : 7t : : - ^ s t ; : • 

: 'p'1- n'p_n3 p'3_paa: rcBi 33 n'p-paN 33P33 
3p' : jjp£3 333 rcsm 33pp '3S-N3N P'3_pbn = ■» 

— • • — • • ••• — • • •« -t* -r — • • • — ~ . • • • . « • • II« J 

NP“3P N3'P3 3331 P'PPNI NP33“P3 NPPB 
T ... . T • : ~ : •• : • : t : ~ 7 •• t • : 

pnp'^p 333 : '333 ppp pp ppap-'pp P3 app 21 

am P3PB PPPP 333 P'P33 PPPP P3 3PP 
- • J t : : 7 •• : “ - : •• r : 7 •• : - 7 - • 

* npi p'b 3paN"NP 1^3« ! p'P'p-'üip ♦ ■ .1 
* t : t : 'r 

NP333PP 'P'N N©aP ppp ! N3'3P NT3 NP 2'* 23 

P'3“PÜN 333 33 P'3“P3lN NPP',333 NPB'EB 
•• —: _ : - •• —: t : : - t : • - 

333 i WP3 333 33 P'3“i2N i 'PP N'PPNb 20 1-3 ”■ • • • • ■" • •" •• ~ • • • -|- • • • • I 

n'ppt'33 333 : npis ppp nepp app 3138*1 v> 
t - : •• : - : t : “ •• 7 t ~ • -r : 

PPP3 3PP NPNBBN 33P 333 i P'PPN-BPp 3PP 28 

: P'P33 PPPP3 3PP 'i§3 PPP] 333 !■ 'Pi3S 29 

! NP'3P «Va NP ! P'P'P ppp 3PP N33 NB*I3 333 31 b 

»71 »3t31 wbs t litnnas “pwa v=i5n td» 33 32 

P3M i PP3 P33‘“PN N3PNP1 'PP“N33 Pib P'PÜN 34 
7 - •• T : - t t • t :■ •• t: 7 t - —: 

33-33 ” 3N- *|p 'PP 3N3P P3 PPÜNPN3 P'b 
-- I - ; • t : 7 t --: T 

p'p'n i'spe ©an N3p «sät t pjpb pn' pspbp * 
PPP ) NP3P NP NS'PSP PPPNl PN NPPP33 35 

7 •• : tt: t t-: 7t:-: t: : • 

N3PS31 PP33 PPPP ! NP3P NP NP N3'PB1 P'33 3r 

P'333 Npbp NP 1'"PB “'PPP1 N3N1 5 NP^P NP 38 
i T • • T T t -:r T T 

30 Nppropp p'p'n n3"np ; fppVp - ia 'p'a 
i NP'3P Nffl'P PNP PP P'3P'1 «©'P P'333 

t •• : t : ** : ,7t * t • t • •• : 

PpE' P33P PnPN-app P'3P'l NPrr'33 P'333 

P'3P'1 NP Na 3 N PPPP P'333 fpPBPa') N'33 

•J'pp P'333 ! NP'3P N^Pia? ■JPSN'a T?? nt n 
PPPBP P|3E' PP33P PP33 3P3 P'3P'T N'53 

0 
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«w« rpaco 5 pb iib'np ppa-p 
• bt» »3» »Sp»3 »3P» »öb»a »£>b» IPn 

•• t t-: t : • ; t •• t t : • : r : • J •• T 

43 • -inb»b bp»i tis? »2« npa»“ pna an oip 
5 obab np"pt»i npp_»a np-an-1 T • * •• " —•— •• • 7* •• — * I • • ' • 

44 

Kap. 26. 

« in i^apn» awnab im üVßiTft warn 
a pnai ■pba»“ p iiatn» pb-na? »aanb : apna 
»npa pn3a »nni »n»Dn? »?an» pnb pn» 

3ijana*? pna iaj?n p : »ppanpas» »appi 
■psD tis» ipnan abaiT-aan npaa na» 

4 »Pb ijani b? ! pnapn »a pnsa »ba pap» 
n »anp-bp nan »inn »inn »p^ba ap \ tinsa 
6»önp”bp ‘pTao pn» »a t pp na»i »irnp 

s ibn »3»i »pn»» »b» trän »3» rv'b nan »3» 
t r -:r t. : ~ t t v ) •• t t •• > " t t ~: 

7 apa »aana ppa»“ »naa-a» pin Vap—ia« 
8»nan p|i» pin pb-na» t np »in »aba 
9 pp—ia» * np »in »nap apa »aana pvia“ 

I —: •• t ~: t ' ‘ ’ •• : t : ~ : I t •• t : 

npa i>tanp »papp» pnan pn» pb»~bpi pin 
, »nai paan pa t nia»n npa »in mb p'nai 

li bt»i ap t »npa nbm »aap nn na» »Pa 
^p-nn j anrj-^b ätiösm 

y... • •• — ”• T T ~ • • — • TI"“% 

13 »in »ai 'b n^b nb~na» j »aana ■'b’nanp 
y • •• •• - T> T : — 2 . 

«mm p nin »na» »nn np na» i npa? 
10 nim »naba »nn p-nini t np» »nnai »p3^ 
i6»naab piaaaaira »aana \ nsa »pp »na» 
17 na» pnsa apnii pin p-»in_»bi pa np»i 
18 »bpji“P3 pt» } »n|5a ipni »aap pnn 

ib-nanp .»nan »inn ia ^"an n^b-na» 
* ;;■*■• t i ~ i • • ~ «• 
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29 

xit xai mb tax t ■'b_mb mb tax 5 xoaaa - 
J —• *j- •• — —• • •• •• " *“• .J • *- • mJ 

xatss xim p-xin xssis an mb_aax i mpöy ,, 
i 1TB*lj?3 *T'3Dn‘,1 mappl piax“ ma3j?"b? 
pp xm~xbi lya mnxi xaanb ■jnaaaasxi n 

5 xapa am xasbp nbn aax ; msa ab mami 23 

x3x pan maa nb toxi maxn na;.b bix u 

p”nax ab aax t aiaxn maa aa mb naax 
• —: t —: I —. - ••: * : •• - —: 

} aaxa rap x3x xbmxi x:x pan maa xaap 
-xba nbaai abia xiarxb aiax ma mb max 20 

T • •• •• • •• T —• T / —• • •• — — — . • 1 • I / • • • 

msti mpTxa mnay ; pma miaa p Pna 
“pin xo+tä t *nnr"Wb * ^ wnw 29 

]b"“iiaapa übpiai-oa prm ! xaa pan px-xa, 
: pmamn bap xba pma ap?? ia ) paiaa_3i 
ö:nxa xaa'n •'aa btx abaiano aa 33 
pam pao s:-pa aapx ; xnisna bapnx xnx 33 
i laa aaaa xaa xnan baxaa j xaaa pnoi 3i 
waaax abaa bapa xba ma xaaa? ab paax 
x3x“ "*ai pb—iax : ]s‘'Bp nba y£>j?a-a? xbx30 
‘iiaaip la^ay aaap xbx : papp ]iax ijax aa^ 37 
Vöpi paaa-aa ap ! ania aara x:x aapxi,. 
naapx •jaax yapi i xrpjaa ■'paa? aaaPx'i 3Q 
nanfflxi lanx vbp : xnpna xais xyaa-b?B 

• • ’ T . T J » • T • I T X» 

pb aax j pa^sxa xaan aaai ap : xaaa 42 4l 
j pab naap ^b aapaqb impaa xa pa^a 

Kap. 27. 

xpan-aa astax t abiriia‘'b xa a:rx~-a aa,v 
■jaxa p tr'xi bt aab~aaxi pams a*b- aa' 
xdxi atsiasa rx abm mb aax : pa3yi, 

T •’S“ / T • : * 2 “ / T ** •• * •• -: ; ’ * 2 ^ 2 «f 
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n 4 Xpl3T DD3 5 3PS DD w*'5—JÖ« xnxa 153 ! P3a3 

php an“1! vaa xin xpai poa map Pp arm 

c-'jD“ pnax 113« nixaa DÜX ! XDD3 Xima 

7^1 xina Taa-aa *. xmd iisx paan aaorv1 

XDXDa X5DP “P~aD3 fipp-p anl‘“xb'T 
T T 

’i 

s: pnxn ap"3 xn xax : xaai xinna nPip an*' 
9 Pp HWP 1X53 DD3 X3X D33 p-ij-i«! b‘X X3X \\' 

f Tf~“ • i I j •• y T ~l / t “■ * •• t 5 •• T T “5 

’ ipasn ! DD3 nx *naap mxa xa ab aax rxi 
11 xnx 03nxa an ; mb xina xa aD3i iinap 

T -; ..-[•••• — .. T “ T - : I .... 

12 ■pü’ns mb aarm xpisp an nasx \ abisiap 
spiaxi baxa x53 p-ppi nsoxi bn mb—ia« 

13 mb tpi xin bix ; xaaaaxb aD3i aanip 
• • •• • “• • •• *—• 1* *T* • • • • • • • i • • • I I • • • • • 

vj u aax ; p nrnaa ab ’pax xnba mb aax : xnba 
- r: ••:**:/ t • ~ t : • •• ~ *: T : * 

yDia331 biaaa xa *6 vx bn p-naax p xbi 
lobianaa fia-ntati : xaaaDxb DP3i anaisi 

.. ; .. • ;t - tt : : • : • : : 

; xaaaDxb aam aaaim yaiani 
T T * • • • — • • — • • Ä l < • • • • • • • 

i7 xpbaa xaiaa an naax abaiap xnx D3nxa-an 

. ..- .. . -* -j tt- ~ t : : t : - 

19 naap xba m‘x n^a pax \ xa^an xDiaa xan 
aj n^b a^n xsxi rain P~aTa nb'aax ; xbn 

.. *• T t -:-!•* • \ : •• ~ t t 

jo ji napx : abaiap xnx D3nx~p an 
aa^xi an n^b~aax nans n^b ann xpi3P~an 

M k|b“pnx np-aax xnxa p ; ipani 
xipa xhn xa\xi ^nain x-iaa xaan x^n xa\x 

t * : • t •• i . • :t • t * : ^ t : \ • t •• 

jip-aonxi ao-aas nx imx np~aax { ^naaix 
• • • • • T • 

xa\xi Tain xnbraana xnpp xt xa\x nx 
T •• t ttT* t l T t t "* J TT** •• T** t~* 

ns taboia^b xnx Dsnxaan ; maaixa xt 
V • * T ”J • T •• **J • y • • • 

26xaa napa xbaia nab-aax xsna an nsax 
27nba xin xapa aa nab- aax : pn xaaa 

t \ t t • : - •• - ?t : t : T 
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»rdra cap »rpm pn xn?n xm xma- “5 pr — r , jJi l VSi 1^4 I VN II k>W U ' iJ |. 
tJ; tt: m: tt: • t • ~ - J 

: »aa?a p?a nirpn pnpa : x^a» xd» 2« 
T “ t : r 

Kap. 28. 

nsdx snso'-cV p? • apdnn »nx ösnxa *rn -» 
- . - t : ~ *• : - v : • X ~i ~ t •• - y l' 

: pnan pan »in »p pmaai pn parma l“ippj“iö 
t -; 

♦ p?3 xn mp-paax : ■papq psni pp-pxa »in 4 3 
mp paasa rnanp nass »n?»d pxdn bo~ pana 
papp »‘mirPaa pn» na» px pp-aax : psa - 
pan mp na» ; ao aas nxa n» aa» mp paax e 
pani p^p? xaam ppS3 x?dn j iss» »a »da 7 
p'm-xpi: pdada x?aaxi pao?i and am pna s 
pnP ma ms? xn» ; Psa pao3i pp a^a 9 
»naa xrd-a xan-pa na n» mr~ax ; pnaa, 
paanp n»3pa» d3~aa. xnx naa : Paps mx „ 
“p~paa» »aa xapa mp—px : Psa papD pn».,2 
mp-aax : aaa pao3i pn? ana n^an »pi13 
: n ]na» pn p mp~aax "p paax »an aax px 
xraaaa na*1 pp» p?S3 x?dn aa m?"aaxu 
: xnawa pap xaan ppp? xaam : xnaip-n -a 

t : v : • 1 t : T : / • : t ~ : t : t t 

: ppa pr,1nana »na. pan pVx ppa parpio 
»paa»_] pappi : alinnxn »pan sn md ans is n 
xn» arp»p : »mpsn »?aa»i pap? pdada i9 
anpianxPn,, m^? pajp 1 Psa app pp-apas s 
03n»a an : “man cr»aa »p mpspa?i 

- T - • t v t : • t : v : 

pipm’p sbss p3d“npn aa? : apdnn »n»22 
|— ••• " • I • • T • — —• •• • * * T •• ^ ^ * • I* • •• * • 

Spas p3d_npn ana : ani“»Pi »naana pdp 23 
ppd-nPn ara aa» 5 ap? pp aa?~an pt 24 
ann na an nn-aa» ; a^? aa? nsat jpsi 

• / * • • • • * 



26 mb“aS_N “'P,'S“']Ü 1^ÖD“-;53 { pTa2 NS21 rD 

27 pThp Nrtr'b mNi mb"naN t Nnrb maaia a.i 

28 Nana Nary Nan_Np3N raaip nwr : in nb-a2N 

29 aana-an rpt ran myia } ran roaai narya 

! 22" nbam rba yaaa Npmai cwim 

v y‘T'"nN 132 nit Nana bap“pana ns? mb“iüN 

31 2ia3-"m TT mb"1ÜN ! N3‘2“Pn2 NTS T2 
t ~ " : • t ~ t : t 

321*22 ran roaan t nya_Nb am nya nhin“ 

limans nam na - nyaa mb tön pai"FiN 

33 ran rnmaa ya—nN ras ma~a2N ) limiana 

3i Nmsas-T ma~a2N : STaa-am aana~an rpt 

m 132 22? nbarta ; iD^on Nmoaa rrsa Naana 
I t • t - tt~: it': t ■ : • ' t • : t : - : 

36 Tainr t NnaiNa-11022 rnoNa ya^-nN 
• t * t : : 7t: * r / • : • : ~t : ~ 

: Nrt ana ’nVn NnaiNa miaaa rnoa-Nb 
t : * - : tv t : : It : • : I t 

33 37 mb ~ aas* : ya->-nN 132 rba yaaN Npaaai 

in22 Na232 NP2:»a mnaas rbaa yaaN~ay 
I t • t::* t:~: •• t : * / ~ : “ “ 

: N2232 nt, mb ibnbi 
t : : • • •• i t ~ : 

Kap. 29. 

n aptarrraa *bsa Nim sparro ptn amNa an 
3 2 iib-a2N : iai mlpmai irm ]nü it2n : n*2D 

/, biN : y*na-mmm mb ’t^ni ptn n3n an 
n Nasab ! Naaa Ninn *«aa aaprs oanNa Tbsia*’ 

nbaao-an piosN Npiaia Nrob iinran ■ppsa 
e maayi ndttd ran ab-22 n32inP n'|b_a2N 

; t • * : F •• t I t “ tt : •• —: 

7 iinran rpso anab : m'mmaay Nbasb ran *>b 
s mbmaN ! Nnmin Npaaa pibbn Npnaa Nmsb 

N321N2 T“ maayi bm NS^ama ran ab-ao 
t t : ,a - : • : t * * : ' •• t 7 t 

9 pTj?? ir^b—jöjs? t 



nV-na» 5 i» mV-na» »^nao’ 
aai ims^a »nopai »aona mp—ia» pnsp 
1» —ia» : ■pnpa »sana »?aaia ^Vp ■pahu 
* *'b—nrr1 matä srnno »ana liaaaiV »3“>n» 
s waa-na »nsaap dipd »Va kV» i» mV_na» ” ■ Z_m i -y 

• »•• i • i ♦ • i 

mV-Vt» »paaoa »nnno pn »apr? aapa »aa l3 
i »naaaa pp pnn-Vp amm aVaiimV oVo T« • • • • • " • •• •• • •!••• • • • • * " • 

■maa? mV-na» »n»a pp : »n»i mnna nod m u 
13"1»”»V» "ini32T »33320 B3n3 Vim^V“ 133P 
i •• I • tv • • : t t : - : - : - •• t : l t t •• 

»3»“»as mV-na» ! Pb» mnmai ppa wa « T— • T — —• ■— — —• • • — • • • • •• • I • • • • 

pn.ia ~ ia 5 nnnap lat»! iffln pna »3»a ptaa ir 
»sn-aas t »psaa poaa mani»s maos mmn is 
•pan mV“ na» »Paso maa aataV m» asna 
pna-n »nopma mV_na» : »aaa »33t »Paso 19 

»sana nns »3»_mV aaa pnsa »ran “ ia ~ 1» 
mahn-Va mV-riBü »in paa »in aai t pnsia a 

.... — •• — • -r —• — • T —• *- • I • • » • l* • 1 • • ' • 

»an~pa mV-na» : iai-»Pi mV-PT»i »Vasoa 
tt t •* —: i *'T t : •• •• t : t : : ~ : 

mV—io» : ■nn»a min ao sp-maVa »nana n 
iVaim-aaa *>V2n-»V »anVi i»aa 

: : t t ~ i 1 r - 
: a: 

Kap. 30. 

?ati : pa'pn ■ a"32a maas'aap ^nia*an2K 
pt» »3» ■ nip aa»i “'dp iaaa p»5>affli * aan 

• • ~r ~r —• •• — “ •• • t • • • — 
i t • • i • 

: »raaaa i^aa n»nia »a’pa »022 pn ppni 
man mV-na» an »n» : ma? mV ap1 Vi»43 
»nn n»nia mV-na» • »nsa anoa »n^T ■'aVna « 

T .. TT .. —. t : • »••: ~ t •• •:•••: 

5 md ninaa nins arrs nins »nmai nins 
• •• •• •, • • T* * ~ • T • • 2 • • I • • I • • 

»in ma» »aas »inna nanm non 'ah n na»« 
... t:~ “ : •• - • : • ~ ~ : 

»an “er? pVna npn nPna»! inin »n» : can i r . ... . .. -. .. - | T r 
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«•»an-riN ana? ainn rr’b —; arnan n?^5 
»sinti“ rnnm nsn 'an n naa ! 'ao ninsa nira 

! nnan’p aan linsa am n^_n\s *ib’32“T'“in ana.i 
•«“‘in nybai la^na naan “^“naai nin ans 

ii «'50 ninD ‘'an-ns ana? sinn nas \ aaaia 
• - ; •• t t r : - - —: t : 

: a-iinj“p? anins sn nins anal nins S333 
t : t : t : t -ji- : t : * 

v, 12 n^an nn~iaai nin ans t pap nannn ,_i nas 
ii sinn n‘'3““iaa ! nw npn ä-n\s lapna 

•• ; l*Z T ! * * • • • 

To sin s^as n naa : ao nim nanan anas 
n • *t* • • ** •— «“ • •— • •— • • *r T* ““ I • I • • • • 1 ( • 

i6 mp—iasi nin ans t snisnn smi nnn l^nnn 
.. —| r T -; t ~ : t •• • J - 

: ^Vap nmaa saa-Vai lans aaana "abna rr'an 
- • : I • : t : t ~ t : ! • : ••. t : : - •:*.*: •• **: 

iS n ■j‘|3i3 335a '9i n nas ; ao yiao na nn-naa 
i9 ans : iianp-ia npn? aa?_pa iina na nai in 

Dp3S-nn na s^in“ *apna man n'masi nin 
s3n_ia ana sini rmb aaanai inia? nai 

tt 1 . • • : t -:r ’ • T : : : r * : - 

a wnb pbp nco* *nnn prr-Taa \ tfssrra prfttt 
• r ** T T • ** • TT/« • 

pnai s3n~ia ana sim naö n\?o? ■'"in“1! 
2i inia? nai nnnna sanna an n nas : sanna 

I • : “ t ••. • t::-:. - —: tt/- 

22: aanna saianai aanna nb-an ; napna yanai 
23 lya s:s“ "abna man n^naai nin ans 

J •• t T":r • : v : •• •• —r / t t 

2i a“i33 sinnnn“"iaa ; nönn sno^a nai aap 
na nn"~\a anann ansia 'd1! n naa t ianp p^D 

! annna nain^i aapr-^a ptsi ana nnVs paoi 

Kap. 51. 
5 a3n -na na nann nnnia 

TT - t ~ : t 

N! aal '’nini ^"ianpa n:n“na na nan—iaa 
2 van^sia - n nnna arnsap aaaan a’ps \an 

1) S. die Scholien. 



p'pnn »nibNa pnb-WTai t aama amin »nan 3 
•a» ibn niNaa pp ppn» no» “tn ■'imbp 
* •• t 7 •• t t : t t v v: v v -4 v v: v •■ -; 

Tin:) ‘'bmpnaN nanma» ! nai nbc 1 
• •• • • • ! • 

»bjn »ami "ans nNa nbn aVsb »hs pa : nb1' ■_ 
»nniNa bttn nt nt-nibt : “ans n»a nbn« 
! nedit Naaian nTpana -13 pnnmnp Nba rpbm 
»bmm »nn itt ppanN rnaa-T wm ? 
ppb-Tni ! ppbana phpa nt Ta p^t^ni » 
Nab:» aa npaa ■'man : ppnanb Nbp nV? 9 
ppb-na n ! ppannsi ndn Tai ppfibdo »brn 

•• ”*■’• •• • • ••• y •*• •• •• • •••*"• y • 

-Nb Npn »dt - »baa ipnan Nmiaa an pb 
ma. panin Tmn mab nanna» 1 map u 

• I • T • • 

ü"n } N-inan »man ntt» anrnNp-T naa i3 
t ppb-bT^-ioi Nnina ntit aan^a »ans 

•• * : T : T • TT" " T • T T T 

pbti NnTia ain ppbTNTöa nt «an »3at 13 
1 • :it : tt : : % •• : - •• / t : t : t t t : • 

wnb *»nai \\Tb \\na nitai ! roina mrda tpn u 
• y J • *J" • • • y • • y m , •* y • —* • ••• •• • •— 

\Nnb \Nna pTiai fptb »nana »oa Tn ap:i 
dt© ibp1' dit iniNi,, ) »pnNb npibiüs NBW»bi ia 
»niaba ” aa ipaaamp nt “niainn vn*1 

TT I I”" ** — • « “ t j 1 •• 

NpaniN ■'bmn ttp nanmaN } n^bapi to 
Naa niamnm t niamna niph aina Nana n 

t- t ~: t t - • t •• : 

"'Dis nan fitnish Naaai t “*dib pan» »in is 
• • •* T* •••— • *T- * ~ • • •“• *“ • -• T *“• 

• I • • • T • • • *• 

NniBB »an ! Nibsi »Dns aaa“ »rpana'ai 19 y *J* -J*» y • — y • «“■ ••••• -p • — • — •• 

»xn ■'b-an TTb nan-naN t Ninxb nbmaam • “* • • • • • • t* •*" — —• f • • • X • • 1 • I • • • » • 

NnpNi t Naimnn »np» “ t Nana »npinp» n 
Nian nun t 'xa pno nppi »aa »ainmn 23 
npbai Nianb pmpba »sspas nn» ? pipp3 23 

nWn «W« rm« 
♦ 
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Kap. 52. 
a: Nrosaa p^tNp Nin Nan-wat naa-aaN 
2! nsdins n^s-n^sn n''b"»3rv'“ Nais Ninn anni 

t~ : t t:t •• t:t: t : ** " <t -t: 

3 ■priiij naa a'nni Naaa nyatbi N^a ^inaNi 
4 t>fio naa mrai -aina ■pnai naa PiSNi: NTina 
^nxa_nbn naaa NaiPs-ana iNaai : ’nina 

T» ~r • ••••• *]•••• •— •• *— • • * • I • f*** • • 

c npet imn aann anaä iaan ■»si : »naa - ^aas 
-j— •••— — • • • * T : ITT “I • j t 2 •• j 

“ona Nn^baa rraaaa ■■ncoa-Np iina ann 
7 anrnwüT nirmäa j 'nirm ‘nan "iroaäDb 

T **• T 2 * T “* “j • j j • • • • 

8 Naraa Naia Ninn ann : «rasaa apTN_Np «in 
9 pnnD \ aa*# rnp*i waa# aron tro 

. ; T •• - • t—: — _ t : t •• 

«-aai \ tf aaN ppaai 7:psni «■'p^oi N^n Nnas11 
-: ••--(- • : t l— *t: i— »*:t: • t: v 

nwbö Naapa Nim in'p“\ni ^enn» mas an 
n arnN Nan-N:a; naamax : as>at} mn 

F- • : t t -: t :• t - —: F- • : t t -j 

12 Naiaa Nsaba NS^a-aa Nraasa '\xsdi : Nnysaa 
t : “ : t : - : t : - J •• t : ■ : • t : t : • : * 

13 “pal **Dpn t arorfi arbn 
Ft tF* : • • t t : M tt: t tt: 

14 *o Naia nfidibd Naoa-Nb Nam-aa : Npisaa 
• t t : • : t : “ : t t •• • : t •: 

io Nasa t N^aa Naipaip anaa aax “waa ntin 
i6 aaxi : rr6 Naapi Naa Naas *nan “aas r-ria 

«“ians *ian tT1? n\vva ’\xm xa^a joaaa ^aN~aa • • “* ••• •• •• • -p • -T-«-»» T • • • • • T •• 

iS 17 ann : Nnasoa a^pTN-Nin Nan-N3a- naa-aax 
j-.T t . • : • F - • ; t t~: t t:* t- —: 

n^a^ai N^aa triVaap“aa cxpa Nass Ninn 
19 ^'ipixb mrpb wü wnü» t 
s! Npn imnn-NP fmaaNi Nbp“na psa : ‘ji|asD 

21 “Np-Npi aya aao-Nn Nas:-aab Nasn n^a npeh 
22 aiaa n'pn N’a araa inpi : NaaNN N^aa 

TV T - • : • • T : T : - t t : t 

23 ansTN-Np Nin Nan~NDa; naa-aax j N?a ■©■nan 
24 ■in^aa ^aaaa; ^tin äna.N i?nn *, Naaaaa 

: a.a'nina Nmdaa ipna Npi 'inaaaa 
** * t : • : •• i* »;t »t : **t : * 
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i im1-; »abpb »pbn ’iaaaa ib na» ’inb »ana» na 
: »aa» pn mm »sna ib-ibn »nn 2a 

T ; - •• t r -j“ t : “ * *• t t 

j »nanaa mbi» Np »in »nn“»3at nan-na» 37 

nniai »isp bpd »in“ »pp »inn inna abn» 2» 
»mi» »m ps »nsinb »nn» »n na» : mb 2» 
-na»i »saa apnna »aa mb 'na» s ps »namb b 
5 'pns »aan ib-na»i mb apm \ »nsp ib pn 31 

• : “ t : - : > t “ •• ' t • ~n t : “ • 

; 'pns »rar apnnan p-na» mb ppna pan 33 

nan ~ na» 5 np bpi-»bi mb mas» 34 33 
j — —• •• • j -j* j •• • • • 

; nana-ina nb-an» »n »pp »inn ib—ia» 
- : ■ •• •• 1 t —: t tt - - * —: 

; mpns» aai psaan i»aa lani 'inamm "»bt» 
I • • — — • • * — « • | T • • ••• —» • » T * • • • • 1 t • • 0 0 • I 

Tin »pp ba>i nnaa nnn mana »spt »im 3s 
•• TT *" j ••• ~ • «••• t T ~ 

paa »bi mnam mspn »baa nan-p mana 
»bi 'inaa nnn »nbann »anp »nn 'PDS ! ma 37 

i-pb nbpti nftbn t Hin 
.... : t : • • —: I t • - : • t 

■inaa na bpdn a»an »maan t mnnn»’ nmaa 3» 
j p-anoa nnm mnnnn» 'pr» 5 mb-ansa »b =. 
nb-an» »n »pp »inn p—ia» nan na»« 

I T •• —: T tt“ “ * —: T“ —: 

■jpppi 'pnpp 'nib-ipnnn 'a»m 'Pt» ; ap-nn « 
p-a»,, nnai» »bp-na npad ! pnin »nan p « 

* “p_nsa p vradad ada? ppadad 
• • •• • • • • -j •, — • • "■ • • • • 

ab - an» »n »pp »inn p —ia» nan —na» « 
it •• —; t tt “ “ • —: T; “ —: 

■ipsa »p iim 'Pia an "wn 1 mfen - Piba 
»pa napa»i »napn »aaa 'ppd ! »naip « 

T~: t • t:~: tt: t:> 

pi j cnn mbpi mnamn »dpa nnapm 47 
• • TT •«•••• ••• • t •• • T •• • — • • * 1 •• •• I • »00 

ma» p —ia» t Pinna» nnna» »in ps» 43 

innini nda,, ana» linn nparai npad-a»a 
tcaa iphn-ba ib_na» t ]i»na ]ai “na»4!> 
1 pa»i nnbpa nsaa »anb cana nnb-»nnna 

• I* 9 0 0 i i « | • • I * • 
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•- ns-rna« : ■pjra ]33 na« ‘irrnrn 5i^a 

«P035 «3751 ti*?—*«in« an «mo «35in 7b-5a« 

51 ya ys 57325 '\s"fn '"b'ta j 75551« mp-^ »ns 

: scypin «rvoa 5in5i3P« \^nbDP nsnpptd 

52 «“*« 5P b*«3y« mnrDffl« «bi -rrvz «37b2a5« 
t •• t •• t ••••::” t : •• • : t • ~ : : “ 

53 «3n ypi" «5355 \\'n 75-50« * «5n *733? 

54 t nb 51513003 «51051-73 nrrab-yp 303 ! 35515 
T t ; • — T“T * y ; • —5 “ 

• 

Kap. 55. 

«•rirt1' rrnzjisi ‘pnV'^a'v* Mwsftö 
t : — : x : — —5 x: • : 'x x • — 2 ... 

i i 
x t : • 

« W^T« «5 «35! «55! * «303 WOa 335137 “ “'S“) 
it •• : t n t -: t t : • • : : • Ft t • ~ 

3517073 b 5ipa«5 «535 «35i5! 337351 ! «rysoa 

3 «»Sa 32S3 *, ">5510 *>5133 '355^ 37053 «*00 

4 «5EÖ " 55 } «53D5 *>5533 ypS '3517073 * 75510 
T • “ •“ T • .. • — •• • • ... .... 
I . I . . . . 

tt 33735! ! «5)37005 33h5’«P «35! «55! *«303 922100 

,h>np fi'b «ins T^ib rosai antt N*inn 

6 n5n «35513 ! «3355 «bp «733 «3« '35!^5 p7p5ll 

7 335137-733 ! 3ryb5 5iosb 33b3«3 n«3a 
It t • ~ I tt : • : ••••.: It :•• t : • : - t : 

3355! «5I3SD5 337*57«p «35! «55! *«303 WM 

J 33«b3305 '733« 5l3-723pO 3355 «n'J?D3p «7515! 

9 8D75I3 } «055 '75p335 '“'5355 * ‘'3733 5lb '755513 
• • T" • • • I • • • » * M * ••• *r • • T • 

• I. r . • • • ^ I «I. 

5170002 ri233 1103353 5l73rP«p 1^5135« * 55 
• • J “ *jr* — • *p • . # i» —. •" 

li •'«bpTÜ 5lpE3 { 155533 «p75!5 «pf 75233 * yaO«^ 
tJt - /- :v 5; t • : It • ; : 

■55115705-75 «n7Vi35p 75P3 '35b*n7« 7^ 7^-n5a« 
. ... • -p • • • f —■ .. t ; j • . t J t v v "J 

«pban «7505 «57n?5 «035 ■ 35 «37351*7555 
t : ■ : t : t : t • ~ t I •: t * : 

12 «53517" 55 5 7j-i«5 «OP^b ’7p7525 515 

3 «P32D5 337p3« «35! «55! * «353 7ypBO 5!«5351 
t : • : • I t ; t t t t : • • :: • t t : • 
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rna ! twpn nb *pn xmn xaa-px xmn mm » n 
PpaBb P3 Np JOPn Nnx nPIT'xb \NPpN“"l3 

npjpp nPDS X23pBB ifflX i XFl3Böb nb ia 
nppa man wanxnx ! xai imi ^üp^anriN « 
“‘'am rppoö smss xnx *pn j mm rnb-npn ir 
"an pin 5 xraaob nrna xaanax rnnnb nppa is 
■mp inns?i mbjpa ’inpVa naanix pmba piss 

! ppo t nmna 
» » * • 

Kap. 34. 

t — •• : •• t • • : •• 

Naab am nampp aaim mb hay mbmax x 
po xm j vaa-aaab nb—iax ! “biaa naana 3 % 
pan ! paa-nbnb nbixi nspanx 
aaaa xm t pso myanx xnpya xin naaa n 
psx mapn xm t anxa aaaa pammx paiaa c 
‘immwa ’inspT bm raannx ) ’imsa papmax i 
■’bma? ’paa pma im xaa mb-iax 5 ->b s 
■pna na - pb xma-bai pna pntth nhsbo 
xnaamb b? annb xaa~p ! npmaa rpanaa 9 
-iax t xmrn aas-Np“ xias xmnb nmaax' 
nax Naaa np^na« p« na« aiavb nam np 
‘>b_an np-nax siab ! mb-an-1 nw N?baa 11 

• “ •• —: I t : •• • : t : t : - : 

N3xn n^bpax : Nnimn nbp nn abpn11 nap « 
T -; t •• —: t : ; r “ •• 1 : ; t •• 

pö nDpaaN“ npa-\s‘ ! nbrnpaN xpi'pi nbp >3 
pnapban Njpnaa naN ! n3pin-pp anns phn 14 

t : t • : : • —: t - 4- : t : • •• “ 

-pi Nppi ndpd mn n^bnax : nP 'pap pnb io 
naax bt« ( nsnan ixaa napT arm nma i6 
xyp im p“ pxnaa pxsanm pxpa pwan“ 

r:~ I • : J *tt* / • t ; : - : 1 • t “ • I *t::~ 
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inb "küp xpspi pxnab 'inb ’^ap x^rr 
: * :it It :t : 1 • t t : : • :1t t : t ; 

cs i h i; | yuß h v w 'JiJcs röTO 

'pin naax ! rmp: 1' \j> IV/J I'JUI S'VVU "V'-IJ"' HJIUK i I II WJS ■ ll IJ vup 

is 'paa Tan pn-'aap pro xa^>d xsani \x pax 
is xrian1' t» : rd praxi inanp inspp nx 

■px“ p-rn? px ipaa Iran ^■"’bap ranp 
"=! pap xapd pna pax : ’pp-p ■‘iraxi psPEj? 
21 mx pxmnp xapn pax finraap j*a ra’p nax 
22 p:rr ix pax ! pana xnaan papap '\xrxi 

1 * • ' • I • • l •• »• 

zsp-praat px i*np pnp pax : xnVa ataa para 
xara pax pab xjpi ixi p pap pnxpap-pa 

24 ptxp xaaa \xn n-’p pax i x.rasaa pp 133 
•• t ; t • t •• - t : • : • • 

amnb btai1 hTn mb ttm abi anna 
t •• : •• t : •• t • t - • : t : t : • •• t 

^iyarab ^nnb mm «röD bptö j msü ibrnm 
: sr^ta-na xapna ra: *>xn ppxi ^pp ran ^p 

.. .- - t:;* ”t • t ••t: - • ; tt •*t 

Kap. 55. 

2«pax ! sppx ppna xtn xa apap apixp xnas 
“5 • • ^ T l T * ** • * • TI“* 

isa xpi xjo xap pap xa:>xp ptx Xnas pnp 
pbnan pa:x iannxvpp n^Vp nsai pap n^a 

4 3 nax i p8pan pVa p 'xa\x n^p ”'“iax : np 
anai xpns n*p ■ -rr xmi “pp x:aa xnn xin 

nx3“3i pax * nnt xspx xax-pa paan nna 
(i ■’ia - p xn^a ! ppan npa äna p nax “p^a 
I xs\x" : xana“ xraaa nppppa xaa 

t • T- : : t : • : 1 • : t t : 

sxaixa xr*a ippa : pd*p xn:;a^i xapab xn’po 
t*. ~ : t I t • : •• r • t : • t~ : \: t : • 

: xppxP x-aa na x'pn ap ad nax xapp“ 
pax : anna xnai naap p-ppx pnppax 

II ss\2-ia?i nax ! ann ppxp •'San xaix-pi 
•• t : t 

*» Ö I 

T T 
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ynaa ; «3>2«b «iaa 312 «213 isoab 12532 12 

tfittn naa ftöpt aa^*i iwwsa 

32a« j 322:33 phm 321« na« aan-iai 32a« «13 

121« j «nab 21b19? «2222 «212 *ib-ni« 21b i“ 

5 ’12«02 3ib32 ib“3b230« 253« 332b_i2a' '12«0 
• t : i * : “ • • : - —: I : • : • t 

23« "n«S53 «222 023032 «3\« - 133 122« 16 

30“ 21« t «nab «222a «212 22232 «31«-133” 

■pnp 1222: 2353 «poo bj?a ! }3!2i2 pipn «J22 18 

“1B3 22a« i 333i2«3 31223 213a ib“3323 2a« 19 , 
• l • : t !t • : —F • : • •• • • % ; —; 

«2i«-ia3 2a« «122a 31223 ipoab boin «31« 

wb iPap *aan antia t a*m Twr^ 

anarp aaip *o\r“W t *narft anpa 

ro-naa i^n *>mn irpa $ “»raai *ntia ^ 
• • " »• J * •••— •• •— • • " J TT" 

3320 121« t 12232 «2332 123 i2a33« «2332 12 28 
' : •• : - • :t • t : - : •• : * t : t :~ : 

«33?2“i23 i2a33« «T3>2“i2 2a« 31333 2222 322« 
T * j •• j "TI t * • 4" •••— • 

«p03 122 «237122 2232 «3£i3£2 2^*323« i 12232 24 

32a« : «pS3 nb3>2 «312a 332b-aa« t 21232 26 «s 

wa t wbten a^ti-arr aaa 

«23 32i« -jü« «37223 «b>i37 232 “«b 23230 
TT • — -• t J “ J t J T T "J T -p • — 

3323121« t 2^3220 i323“«b2 «3a 3312 5 123220 29 ?s 
I : • : - •• • : t t:tt : - • : - 

*j32b.O 200 *]ip22p2“*p223 22“ 2? 223; 22”b3 

1223 «330öb 2ib-2a« t 32« «32b 2«232 i 
• : t “ : •* —: t t : F • t : - 

5 332120370 «2037 Opa 32« “«p2 1223 3 312300 31 

2121 iaa 22 rabs 20 21« 37377b2”i3b iaa-13 32 

132a 332b02 12223 2iab« i£3B 223 «2312« 
•» — • | #%* *• • ■* * — »• -p — • j ** X 

J 3i37ib2“i2a «*a2 «T33 bpa } 2i232«b 21213 33 

33pa 3322 *)323T2; 2pip“i32p *)32353p3« i2«“i234 

«2233 332120373 bp23 } 3323« '132 3«b 2a« ^ 

213732 ba nib“253« 5 «oba «o«b 3ap« pnnbo35 
6 
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st lin^ntp papba-pa np pmrj pna 5 pnVnpp 
3»{ ■naWamNi *'nf6 ■'mVa pabwaN 5 snana 
3« -w ipa } pah 3P0 Np Nia Nap Nap mp-Po 

; I . : - : Jt t -s TI- Tl- •• : 

j ptni pai papna tan an 
*** ■"!*“ • * * • * 

P5?°: 

Kap. 36. 

: n a ^ iö 

n Nin_i]pa Nffitj? apn ijba&p] NawWpn aa'Va 
‘Pwn N^mw ‘'■mna apa-psn Nabmasa • ... *|- • *• .. j 1 •“*• •» ^ ■• j X*T | j • 

2 ptna pn rnb - jp>a pnm am { apN-paa 
3 a^nan1’ Nnaaai nw“ ! mp^say pana a^-nnNi 
4 -p3>33 P3F10Ü Nia Nia! maN*ia_in N3P rPW'D’l 

• •—•■— • — J • *|* —• • •• j ; • *j* • • 

n pba^-Nb pSN-wi 5 panp inab pnN iia-13 N3p 
-pa sm cnp-ia Nnpan pVa Panp «bVab 

F •* “: T ~ t/t: 1 • T#:* : F •• t/t: t t ~ : 

6 »Fiib ‘aöFlfflN NWai NPT i Napfpai pN3T 

aaaN Ntaai N3a Fntchna aa^m Nmaban Nrnai 
• • • ** y * .. •# • •••• -j* • — . -j* • . • 

7 "133 33? paP“b3 } 1ÜN Pl1^. aapNt Na3 Pnif*. 
8 npnapa-m bap- aNanp NaPa! psa “nDPwfcn 
Na^wba^ am Nina ^naa a^-inp Pn app1» 

0 rab - pap Pn. naVa : aasa Nana pnann 
i aasa Nana am PaPa Nina aaba haa 

~r: tt:F**t: : t - tt: : 

, w Nanpa-m aa Nina aiaa np-pap pn ia 
11 Tthtn üvbq im bawa \ nrü msrm 
n Fi^~anp im Np1' •, a^na pa Fi^aaaa nifi nf^n 

Nap?a3 Nnpa n^n ppa-ba-b? a^Vai aa Nim 
>3 N*aN j Nana F/73a ibm Nsaba~!:3 ans 13*1 

T *“ % T ~l I“" ••• — • i* - • - t •• | *• • 

«Vmai *jmn ■jaasi ■jma t pyariai Fi^b Naa^i 
ia Fi^b - 'ppga ‘na ^oa j ana naariN pap 
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mm »maa ? »“na »naa-Tai T3“^3 is 
— •• • y • • t T *™ • *•* • *!*■••• y 

fima »oainab »naa-'a^ *pn«i fipbö «na 
' : * tt: : • : tt~ *• i * • t : F F • ; t tt 

»Boa ^pap-iupi pppni mn? na’Vp »rnnirfc 
T'T'öö ^inai i"i?na “las t »nnb ma »arm ir 
•'laam^ai mi^a i ap Tin5> man rn aninai i8 
wp \ wb iwartfrn aniwü wi *nüm rnn 19 
b^aa yaoab mannai mis» nanaa a'nVa ■” • •“ — • • • !••«••• • ~“ •■ ••• •• • • ^ 
Ti1n m“aj> !ma »T'n*' aa'in »basai »an ! mnan s 

• t •• : - • : MT •• t :~ • t t •• : - 

“isa mnniaai »maaa - laa afma matri { *ia» 21 
• •• * • TT**“” * !••— • »• • mm, • •• I 1 • » • • • m m 

»jatcmna jmi rna-^ ■'pa : maipi anan iman 22 
»maaa ~ ^ana mniaba nöpn r »nb» a^ani 23 
baaai maao laaia \ binama-baa mni:r6aai 24 

— ••“ •• • y “2 t *• I T * ♦.» i* j j *. j 

wm t maaoa bmibb ihn iinVa «ins mnan ns 
-lanp 5 »mabtiraa msa mann» ^apa’ba mm 20 
»in 1 ina»i ma? man linroai iinaa ma 27 
aadaa ^annai':nanpv ana^ ’pa mlanp 
»bVab mas nns> 13 * mnaani maa-^aass Tt*”* • • 1 •— -k •• •• t * T * **\ “ * * ”v*^ 

liby ■*'“ iiDN ■),'“"'np“_p3 Tpanj? 
^hsrnn** ^ ^301 Tin^is • P3t jr^a^ i viöbp;29 
na^pi t tinaan ^Va yapa^ it.ni iinwiai t, 
t l^a.^a ■ ■'na^ Nnnaaiin anp“ Ntixa •sjin htb 
j N3^a^> naffiai aaiia «mstena n^as nnaa 3i 
•anrr^ä iT’a fnnai N3i annsa anknN tr>b «äa 3-> 
N“jna N£Tia v?a yapi yai 5 N3p - rp'Qi «naan 33 
•iianp vom i^wi i^aa Nia m-Ti Ni^aa 
33 “ia naapp a^ari : wn iphn i^a^i 75^*5 34 

*bar naa t Naa^na - ba aap N“na 
{ N‘3iapai * 5d3t nriN Nnprn Naia^a ■ bap ^spapa 3c 
mb? biaya »an itsdi B'rWs asT'n» tvb 

6 * 
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t »naba-ba wn »in »an »Eja»*ba 
anann» »*abü-ba »a’n »äaa-»b nnnan - bapb 
■>n - ba a>nia pn mb »bä *. pnna - bai map 

o nabnaa naa>a »npns arpa naa>n paa *, »«aaT»-iaa 
■»inb ainn »übya »5t »an rniaana - aa »nan 

•• v» v 1 •• T t : t : "T - • •• 5 ' * T .* 

5 in»n »ab?a “Ot »an p,»a »abaa 
•• t : t:t: ,#t * “: t : 

38 

TCap. 37. 

Ns »naabaan »an mana naa>- »aba na'bti »an 
* » -i— • «■ • *T* •• •• • • \ “* ••• *1 T • mm I • • I • • » ♦ »• • 

•>*>aa»a a>apa mssn »ata »ann mm *©n 
3 V>yapa t »aPöa »asna aa»a aptdaa »bnaa 
u 1 *tK : t : - : t • : »— : t : 

paa-baa pbPPP ^biaaa panaa^aa pnanat ma 
4»naaba_baa mnaa naa>n» »b nbxrbab \ paca 
«_»an pna \ mb “'ann »iana »apnab abai-»b 
«mn» nw>-pnn iaba> pmp \ »itanan mnaa? 
7 »in» \ »annn »mma nwpnn pnbapba »ann- 
8 ■pVa $ ana ^Dpb antiai anttb brapb 

papb mancnn »annn »m»n »m pb» bapb 
• ..fT;r ... . x - ; t : - : t : I ”Jt: t 

»ann-in »niaa i©aa mbaton »annn »naa mea 
1* —• *" • y • • • •• t l * t ! T** — 

9 aaaa \ »anmn »ann-in »n»n »n^ bapb n^baon 
,trim t i^nni ‘wntri intbai inm iw® 

•• : 1 •• : / • : - J • : • : I •• : > * : - It: i - 

»aban n^anaaTpa-nn» ba>ba »■'anab »an babaa T* «■ • *•• •• — — • •••• T • • •. • T • • • • • » • • \ • l • • • 

n a^an n»anp »ann-b? t ^ann ‘p-nn »ntp n^ba 
,, “ba? t »ann-^n »•'n» a^an n^bapba »ann-^n »nan 

»nä» 9'or) ppbspbi 
T ; • — • j J#T • T "J ” * t •• — • ; TT • * TZ"“ 

,, »ann-in »naia y^an n»n^bn »ann-ba?! »ann^n 
y^an n»a>han »ann-ba* *. »ann-^n »pa» n^bapba 
t »ann-^n »aaa anan n^bapba »ann-in »naia 
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mba^b^i Nana-m n-dtld p’ian nNiman ™ 
pian nNmno «aan-bp i Nanaa Nbioan p^aa 10 
-.; TT.; t:~ “ t-:-: t : : - - • : 

bpi t Nana“in n3*p mbapbi Nanaa N23_nai7 
N2£3“o NTtiN Nana- m Nam mana rnn 

TV. - T • -: T -: - • t T: h T : : v 

Naabi »*08 “ ba ramp nna uni) t mana is 
Nmaa törna basn \ (Nmaa Naba-ma nasam 1» 
xrosiaa*) Nmmria N3pna Nann_in Nnnsa Nam 

tt • : tt I • : tI: - • t “ • t :t : t :1t 

?»innibai nrnnnaa^ jcnmaaa^i t^snattnai 
T t • “ : tt : : - : ^ ^ t tt : • : tt •: 

Npaa Nnnsan snaa aapa nav1 ! Nnsaiaai 3 
t:- t :t : • t : • ••rr: T > • :n : tt - : 

nnaN npaa •'iap nni^a Nann-m «nasan mp 
Nan ötii mi nNanp ehn nanaa nbN t nepp 3i 
N3nn Niaa bapbi \ ai\s“i appn pnm amasi o2 

Npaa nmbp naisan mamN iap nam Nnnsan 
anap nnp nb ahnnaa y>Wi t Nabp mmn 23 

nNas (am &") mm annai nnbNi TnnNi naa 
Nana Nsna piap sm:a lammpi ! nmaia 24 

Npbn Npbna man Nian «nna anaia N^äaa 
Nnaa npssn Np^ap n^a nmni *. Naiapa-mab ns 
i^aapaa N^aa anna «naia N^baa Nana-ia 
">bp nbp T'Si t Nmsaa waiab anaia naa 

• •• t •• t : t *.t : • t i " : •• • 

■ja npB3 Nanaa nbaai nnam Naa wna 
asn ''bpa '»‘taa nan n^ibp na^sa anan npspn 

• : t • •• : : I : t ~ • 1 • : t : t : - t ■: —; 

‘jmri^s ^an “j^bd Nana-^a ^bap isai ! an^Bi n 

aa3 Van^a ^aa nan limbp na^sa Nanaa 
tt ^1 : : 1 •• : / ••-j 1 • : t : t _ : 

NDnap an Nanaa 'jaama ■jmni i Nm^axi 28 
maaa miamma bam t Nana isab am Naa?g 

•• : % .... j . ... T—; T 7 - : • - : t ~ ^ 

^paaj ^an1; pmbp-m iipaav fpap fp^ap 
imani. ! na'bia Naba aap Nam ]*;•- iman^p ^ 
na'bpi Nabaa - iman-ja ^an^ 
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31 ‘jina jvap M-apa pa'ma bmi 5 awn Map 
abbü jmaa>p mbpp - m rasa M?apMi jma? 

32 bTPaV naVia Maba vapai i naVtri aabab 
; ■'inrnn biN ■'iaaiaa «mpa ms Min m pnM-bab 

• • • T • • T • • •. • • T • *"*“•• T* • I ••*••> 1 • * • 

33-in isnin Mnmpp m3pp-pp nmap_ a^isai 
34 Maarrjai } so an M3pp_b? nm*' aiaa MBnp 

j'-inrnrnpai Mnmmnb i^nmipnai Mnmmnb 
t : t • : •• t : t • : • t •• * : • t •• • : * 

Mnmmiaai Mnmmiab Mnmmnai Mnmpanb T .... . T .... . T • ~: •• t • ■; - 

j naVia Naba-n" jmtam j’niaa jmnap_p? 
rtw^ani «NDns ept-w mm ‘psrnm ‘ppDtfi 
36 nmaia-n1' M»aba i?aia-pai \ ■'iaaiaa in MBDap 

•• : t ~ t - - » : -: t : - t : ~ : 

■jin&ti jinVa jitaaan« naVia xniabap «''Dia“ 
37 a«aba - bab jmaxi iiapp unniaMi 5 Mpna 

Mb »sasa naa-bai jpn «mna mn pmamarMb 
38nmata Mrnba im pai t nmia Mapnab Mba*> 

•• t: t- : - ~i - : •• t j tJ t : - : t :t 

t mVs atw - wa? 'irom inna 
••% t 2 T t 2 • f t 2 ""2 • • T22%2 

39 npapa - b? pp-pi na Via Maba pba Min pai T» • V •• • • • T*“*I#* T “* “ • • • \ • I « "• I « • 

MPna aaai Man mpib'3 pm Min Mniapap 
T;. .; T - t:* —: t-: i : “ : 

»”iai s nrnma Mpna-ni anrnni Mniabap 
| • M •• • T • • “ ••••«* -j- • — • 

jimi jaaaaa ppsa Man Maan Min'ja-pna 
I i*::-: /— : t ~ t*- t-: f •• , - r 

mon - ba> vVaai jaaaaa ppbo ppia'ai ii^p« 
/ •* •• - I * - : I h : t ' • : •: ; t: : - 

«-ja Mnna Min Manp^p mpi • naVia Mapa 
1 * t : r t-: t-: “ • t : : T : - 

md^pvpp jnBö naaai miipm nnnsi MPia? 
T2T 2 TI* ””'**2 T "j ^ T T ■* 

«Ma Mapiixb t na Via Mabap vip^a n*V «an^i 
■'ai-'-pa n^a ipp n^a? ^nni niaa paMp 
■’Paap Min n‘niaba”b? ■’iai^ iiao^p b^pa in^n 

• • • • — — | « • • • j * *- 

43 bMiaab Map Mana mmm pai i bMPia^ aaa 
«•••• t — t "j T t "j — • •• t 2 * 

aiani im m^pd - ba naViä Mabap Mabiaa 
» • • t •; t “ T T 2 y • — • TT2* 

Ma^p pa^pi n^baia - iäi nmpap ’ «a-a*' - ja 
t* I *: t: •• t : I • *• ; % | t*; I • 
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Ss1p32 33im3N"i1 S'IPD ■pb’1? im 131 { SBP144 

: wb ■porgft hin nb'Vp Qiprt0 
T • » r • T 1 • « • • T ( T rTJ 

pstan p2i paru snams ppa piara pim 
1 • : t 1 ‘ s F t tt: : ~ l • -t F * F *:r 

wa rn^tri rsa *pp3a *p?s riaa r*ö inan 
I • ; t i- • : J - - t / #*:*.* / • - t F • ••: F • _ t F * : • 

■pBons aaa-aa pipipa pbäuin pbVm paata 
I • : - ; I tv •• : / -J: : J • ; : - / • :“ : J • r ~ 

sPi smsiöi psiab otanaP t pPPm pisa*« 

pnaPa pias srnna pma t sipsrh snairtö pinD“1« 
5 ippna sapp ppsa sP ■’ni sütaapi snaism iriDa 
nbVd «ahn »tod^h ‘paüwa *pm »rm» ihm 43 

s3pai smiP ima 5 snaapai spöi3“Pp anap 49 
T ; — ; X***» / **• T j “ j **IS *• * j 

pspsaö aamns ns t smpa~p2p xin_ü3 na'pai = 
SP“>iE1 12313323 HIpP ppD3 123nS psi’fflm 
an11 T2 Psifrpi spis - n 21ns t P221 saPa 51 • * — ••«!*••• "j* j "* ■* • • • •— y i* • -j* • 

siaaa soipa n*'2“rr' ^Pps Gpoaim mp_n' 
snarrn nbmP rtnrv» wai panftp rpsm1» 

— —. — • j • . • | 2*“ **•""*• •• t : • •* *“ ••••■• 

*, raa'Pm ssPai smis-m pnap •'Pasa * nan52* 
ami pon a^tih nsanatta nsot ^2 15153 

— • • I — » • T • “ •• •“* • t • 4#T • • * • I •• • 1 • * . • 

t pjip ppbö im -paasaa m pti sm nP mV? 
sann xmxi n^aip iT’Paim*' dibn 5i 

tim’' anaa wmm qbb 
• • • • **X XI X** m j • ”* #» ■■ 

inaaa t nmia”i? naa nana smi n^atoim — y , •• —* • • • y — • — • • 1» • • 

pina Diimaa^ kdn ^221 N3ba 12313323 

nm1' P2i«3 N3pa naVoi N‘iDi3"n‘> «2^3 
•• r •• : t J “ : t::\ ~ t: 

cmaai «32a paa^aa pm*' am 133 t amaap ss 
mi3 ^3 "3a naiiia ^mi nmiai rjmaaj-rv* 

•• : \ t F * — : t ~S - *• t : 

«Pa } mipy 2r3''-|3 psm lanna N3n ^apaisr 
n^ai-n*' dibn t trb ppb& paaaaa-m a>i“' «an 58 
pmüN üfflB xani-m siaaip sau "Pp 

s3i3 sba’iDi nmas ~bp nm' snaa samm 
t • • • • 
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59 an» -aa t mnto a^-a? aa^n n'rjs nppa 
srri? pbpi aapa Daiaasa-aa 
:napui aapaa ^saa-rr*aami nra mns anaaa 

2 T • • I • • \ T • I» • •• 

“^oaaa nana naammiti waoa ifm vm 
T • * *• • • ••• * l • * •• 

«I «a6y,a—'3aia“33 vnsti t Kanada anaffliaia 
ipa*' «Vi j^aaaa msna-rv iupnaP irap-Pai 

• 1* !••*«• * !»•• • » r • * • 

6*r6üS “3i : ran aar-a? rrni Nv3pnaa 
63 nistm t ‘»rfnra nrns dpi htpdsq 

: • • : - T T : ~ v n: •• : - 

NinrrP? am pa^a b3t «oapa-"laa paym—>a 
•rinVaP mai-aP irmaa na'po «aaaa iosaa 

\ srapa 

Kap. 58. 

“pPaN ^ 5 rraa naVp ap Ti^ aina-ja 
apaaa «jap ■'öia-psa aaa mapP? 

3Paäa jar «im t ppp-psa pnarPsa rata Ps> 
iipaP 1&P aai j mPPaaa pjp mva iinpa 

^DbD-pDb *JDT1 lYß *nDm Jlb^D) asbla*5! 
Paaiap «map rrP paanö ima «aaaai «raaa 

1 • • • • . • * • • 1« I» 

:si3ini \ mniapa-maa «siaata 133 ‘rinn’1 ■aaai 
• •- • I . • • ^ » • 1 •• 

na« maana naVa «apaa map -tsb aa 
— —• »•••"* • T • “ • 00 0 0 — — • •• • I • • 

aaTa N*im V'asai rani pbspsi rbas «bpab 
• •— • t i ■*T*2 • * \ l i »22*2 • * 2* TTT* 

«N3baa w‘|3^ asffl aa am t ‘naa ai“ fina 
fliyi N*ja ni^n aax n^aana na'Vp 
N“paab rniai paapi ^axa aonan «»ap 
yf\tnp wn ifntn 

t/t: !•■" t : t ” 2 “ t: •• : tt : tIt: 

7iinVai ■pnmapa •j’inir pap «apaa paspi 
rpaaT-vbaai ■jia^ox-N'paa prma rnsi Taisana 7 7 ’ f • : t : • 7 • • -: t : * •• t : 7 *ts *•:—:■ 
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vana »nata-na : pnm papp trbN-Nbpan 
ipsi rorrdtf • *01 wdw - *ro «wann 
Npanab Npai «Tana mm imNP Naba ppp 

tt-:" t: t:\ ; --r ••: - : t : •* -: 

naba n3Pbp Papp Npa bäann ama i mm* 
mpiNa nasN »nsi Naba ■na paa 5 mbmaNi 9 

/ 1* • • •• —■ • -p« — • -p • — • t — • •• — —. — 

«an mann pnpi nbn-Nbn t Paars paan 
nbaN-Nb "alia t mba-D? pa^ap pabai mba u 
Nappa nopp mmp appnai t -mna-Np Pai 12 
«bp ancnbo ix ^nana na np^n nnaai mba 

TS TS • — TS** * T • t ■’j“ •• \ 

rpNim nsn nbanDN t Naba nab mb panaa 13 
•t t -: ••;-:• t : “ • t : •• - -: 

5 Nmpa nppnb Nnaa piapp nbpp NPn Nmpa 
T j * - t * "“ S TT* f** T""* T TS* S 

pabw ppiaa baia nsdpi Nanpna pn11 npsp u 

psn npp Nmaa ! pa^ssa lan maNpa ~ ia io 
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npab 5 ippp «mn-ja (pana •jan_,ja) ■pmanai ir 
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Napab biNi aippsp npps Tpn ■'apn popn 
pd">n Nnbabaa p-nba 5 «ata ropab piapp = 

— • — t • • ■ • | •••— T * — • • • § • Z • I • # \ • I • 1 • • ' • 

mb pm i^ni Nbrpap pbaaa paaabTOi 
pNnpPN“) ^aba npj? Nasns psan Napa ~ n^T 21 

Nnp’N-m napi ndp3n 3anai ! Naba- Ppeo?s 
5 Nana *aab pbop Dpi npp bnpnp p^sia 
ihpsi n’dip ■ an npsi nss Nim ndbs 5132123 

- : t - •• •• - : -t t • : 1 • : 

Nim Naa nipab piapp Napab iptni t nnna»4 
i Nan psoab Naa naba npss npss npb 

ftp nsrfi Ätiati-n1» 
T I ” TI TI TI’ ” T” ’ 

nm nnan pai t Nnnn mm rr'm n?tai?o 
- ; - ; * - • T • I T -i” ”T 
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rmüp snms sm mm sia bioin nmb 
27! naa ama sin sai nm mpi nia ; meia 
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sia mmma sirrmia saip am ipasi nym 
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po'vobi paba ■am? iias mbaa pasan 
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•• i • t : t /’:••/• : / • t : J : • : 
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t i : - : t ! : _ —: - t~t::~: t~t: 

s»4an3s na imasi “pama \ naba saba ibrnba 
tmniaba-m iman sbi naba sabaa imm 

*• “ 1 • ; t t: ; 

Kap. 39. 

2 Knnbai t ilmba nj?aa_sbi namins sb smi 
. j ... t : - t •: 

■|3b?iai piaps “jlm mpasi samaso bab nijii 
3pma 'mps sna mb niiai ! ]2D psasi 
4 smyrna pnbm sin sna-aa pnbai: smbai 

j sirr spp-aa pbm in sap-aa ’ pbm in 
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t - 
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inaa-ri1' noP naba nin na ! N-an pnnnsrba 12 

anpn^na waa ana *, naian-ra naanmis 
tt : - tt: • : t : F • 
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Naba pnan NbnNi nnniaana wn pnN «ns* 
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t • \ •• : t : - : t : - f “ t • \ 

* ani N^aa Naban nnaNi naba NaPna an1» 
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Ta n “I* •••••* o T •• —» “ ■ T • *“ *■ • ■■ ••• •• •• I • e I»« I« •••• 
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• • — —• • —• • •••ITT"”* • • “ *“• • • * • I • • • • 
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s^samm Nisaa msaai N^a mb - N^bai 

T . TT • : *• - : T - •• T ; T 
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-Ä»wwh '*£-•& 
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T ; j • j -• y — • y *• y . — •.. y . — • 

■'Niaa nip »ia*i »ia?i »aasa insanai 
* t * •• T## Ts TS""* T • — ; • • • —* • 

s "5 N3b»a an1' pba : Pnaatai »nanb 'insasoi 
• * • • r • •• T • • •• 
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fi1'“» Fra-an Npp“ nee NnNi mb apa-ia .* ab?,. 
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•* • • • •• • •• • 1 r • v • •• — • — . • • • I— «•• • • r I • I • • • » • • 

ümisa nra-Np Nim mas ntfi i Nana ma,„ 
t : : •• t »t T “ Ts“ t “: :“ “13 

NmiNa ■’Fitnp ntfi“ man stn Nrrma mpEN 
nb “'“na-üp hin“ Nnmn ntfi t NmiNb mpON., 
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Fjib^ rav nPn fflNnb t Fiva^a Fiaa 
NnaiT v^ans NaanN naiai nvp ppaj Fi^apb 
Nnaa ntfifi rv^a ^a vaa Fi^b naN j Fi^ap,., T . * * • * L ** 
i rniana Naanx nPn Na Pf rnna n^a> mb 

T : : - t v t : t I •• t : 

“F DFaia npi NabF Vab ft>riaaa npqfi 
•* • “ “ • t J t j y ***• t : T 

Na^Fa Np Nb Frb naN i nnb ■'aa arfflaa“ 
Tp ■’Faa Npi Niiinpa mab FiaaNn Nava ■'“■a naa 
Nntob •'b”n‘'Da-Nb 'rnnb Frb “naN { Nmara 

TT2 • •; T * • j •• - y * 7 
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T j • • • T%* • 9 • • t fj • • T*J t *“ ; 
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T ; - • T •• t : t : t : "t •• : - r : 
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• *j* • -• i* • • • • i* •• *• — • •• • y • i «• 
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• • — "*j *• X*"" — j **•*”# * X*~" *x 

j ns'n» laa-sap ia»Da ä ~ psp »sscinp 
3« ^3«dü rrb n^b iw «pnti U'b nü» 
39 »innp n'n'"n_'S »apa '»a \ 'ps iaö saip 

— • •• • —• • X*”” "X •• x f ' * — *• 

» sn' »mp n''p pa» ! ns'n» tsp »mp »asp 
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a »aa t »appa n'sp nasp pp n'sa nmn 
-T- T *1 * "■ •• • •••—•• —• (« — •• • •• • • • • 

'»a n'P pa» nninp (napa) a»j? »in pn 
43 '»aa »nbabiab bipa n'P pa» : aa ps'nisp 
44 n'bpa s '»nisp pp 'in»i phptp 'p am 

s “ ■ t : I r •• ; - : I rl: : • * ~: 
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tunaa ros3 rnbi «ywa ross ‘inb roarna 
T • - • •• “ •“• T I i « • M — " • *• Z * • # • I * • • • 

Npyo N^rn pj> ; ■poaa rwa yaaa Fppns na 
ns*- ba * “*>bap baa aabn rrr,, na'Vo aas« 
* “a^tdroa ppa “Ti^n nbnpaa,, aai* ■»Dar 

; na'Vip“ ■psaa? ■pb *ip*>p 
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.«nw nvnffli ptya nia'pp« 
t t t : I • • t t 

«mahl imn iohpai ah« 
.«maipaa nnBNT npm nn "oasf 

TI.— • — • •• • x* ••• • x 1 
> « * ••* I* • i. 

«mffl‘ifflpi: nai “nm ■nns 
.«nfflns PED «PI frp papP 

t •:!••: t : • • / • : t I t : 

«mahirrh “op “'mpi *iV« hia 
t ; t •/: • J • : • •: 

.«r®33 rarpPi '■'ai $>« r“° 
t •• : t : •“ • : 

«riffln ‘'öom *nao «n« »th 
tt : ” ••: t : •• : t t : ~ ••: - 

.«mas"^ mVai «*aaj na nnn 
X • • • —’ • T“* • • • X “ —« I # • • • . I • I . 

«rttahos nahm ■'«mn1' «app apn 
.«nffiffln-«^*! PiPPPa i«p «pai 

* t t : t : •• t: 

«nratöa ma rv'P“ «hVp «n«:n 
.«na ‘»aP nna nmrop-pa paf 

«piONi mcpp^Pp 'Vp Pnp'1 niPiT X • •• • •• • • x •• ”• • — • • Ix • •• J • • • • • t . **• 

Dieser Hymnus Ist bestimmt, dem Vorlesen pentateuchischer 

Lectionen am Feste der Gesetzgebung voran zu gehen. Er ist von 

dem Dichter der ersten paitanischen Epoche Meyer ben-Isaak (geb. 

1034 n. Chr.), der noch zwei andere aramäische Gesänge 

!)?£<) geschrieben, die sich ebenfalls in der liturgischen Samm- 

lung der Juden befinden. Dieser Dichter, Zeitgenosse des Dichters 

Tob-Elem, wird nicht nur von Raschi (d. i. Salomo ben Isaak, geb. 

zu Troyes 1040, gest. 1104) zu Am. 3, 14. Hos. 6, 9. Ps. 73, 

12. angeführt, sondern er steht überhaupt wegen mehrerer seiner 

Festhymnen (vgl. Tos. zu Rosh ha-Shana 11, b.) in Achtung. S. 

die Scholien. 
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l) JBepa 33, a. — 2) Moed-Qathan 28,1). — 3) Ketiibot 

50.— 4) Shebuot 47, b. — 5) Gittin 57.— 6) Tamid 26, b.— 

7) Nidda 48, b. — 9) vgl. Ibn-Esra Arn. 9, 7. — 12) Bega 

11, a. — 13) Pesachim 111, b. — 14) Ketubot c, b. — 15) Ba- 

tra 67, a; Qidduschin 27, a. — 16) Berachot 29, b. — 17) Nid¬ 

da 17.— 18) Megilla 116, b.— 19) Megilla 16, b. — 20) Sän¬ 

ke drin 95, b. vgl. 211/. 5, 25. — 21) Berachot 58, a. — 22) Bat- 
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ra 21. — 23) Sanhedrinß2, b.— 24) ebendas.49, a.— 25) San- 

hedrin 106, a. — 26) Mepia 52, a. — 27) Berachot 56, a. — 

29) Sabbat 67, b. — 20) Taanit 3. — 31) Sabbat 32. — 

32) Qamma 92, b. — 33) Jebamot 63, a. — 



Scholien. 

Die ersten 22 Kapitel dieser Blumenlese enthalten eine Samm¬ 

lung jüdischer Sprüche (tnbUJü) in vulgär-aramäischer Sprache, 

wie sie in den jüdisch-nationalen Schriften der talmudischen 

Epoche (von 200 v. Chr. bis 500 n. Chr.), zerstreuet und zu¬ 

fällig angewandt, angetroffen werden. Auch das lezte Kapitel, als 

Schlusslese, so wie das Spruch-Alfabet Ben- Sira’s (c. 23.), in 

Ansehung des Alters und der ästhetischen Form, gehört dahin. 

Die so 24 Kapitel starke aramäische Gnomologie, die ich tinter 

dem Titel (rabbinische Sprüche, weil sie sich 
•**T T •* J T “ ; * ' 

in den Schriften der jüdischen Talmudlehrer erhalten) zusam¬ 

mengestellt, machen ohngefähr die Hälfte der Perlenschnüre jü¬ 

discher Sentenzen in aramäischer Sprache aus, wenn man die 

vorhandenen rein medicinischen Sprüche (ebenfalls in vulgär-ara¬ 

mäischer Sprache) ausscliliesst.*) Diese aber gehören zu denBIüthen 

*) Die hebräo-aramäische Maschal-Llteratur warjiedentend reicher und aus^ebil- 

deter, als die rein-aramäische in jener talmudischen Zeitepoche; vulgär-aramäisch 

gab es Sentenzen, Fabeln , Allegorien, Parabeln, aber immer nur vereinzelt im 

Verhältnis» zu jenen hebräo-aramäischen Sammlungen. Aehnlich der Gnomih war 

es auch mit der Lyril der Fall ; in vulgär-aramäischer Sprache gab es Lieder 

liturgische Hymnen, Gebete, Elegien, aber Zusammenhängendes wurde nur hebräo- 

aramäisch geschrieben. Dieses hat den Grund in dem Unterschiede der Volksspra¬ 

che von der der Gelehrten ; die Gelehrten schrieben und sprachen ein hebräisch- 

aramäisches Idiom, das Volk ganz aramäisch; das Volk hatte Gnomen, aber Gno¬ 

miker waren nur die Gelehrten; das Volk hatte wol eine Elegie, einen Hymnus 

u. s. w., aber eine Hymnologie machten nur die Gelehrten in ihrer Sprache. Zu 

der hebräisch-aramäischen Maschal-Literatur od. Gnomik gehören: i) die Gnomo¬ 

logie des Jusua ben-Sira (Strach), die in hebräo-aramäischer Sprache Verfasst und 

noch lange Zeit darin vorhanden war. 2) die 3oo Fabeln des Meir, wie Rabbi Jo- 

chanan (Sanhedi in 38 , b.) bezeugt. 3) die Fabelndes Bar-Qappara (Lev. Rabba 

198, a.). 4) das Buch Meglllat Setarim, eine alte Gnomologie des Rabbi Jse ben- 

Jehuda, mit noch anderen Sentenzen und Haiachen gemischt. 5) das Buch Abot 

d. h. Gnomen der Weisen. 6) die Gnomologie des Rabbi Natan u. in. a. Von 

allen diesen ist aber nur selten etwas Ganzes uns übrig geblieben; nur in Fragmen¬ 

ten, oder schon übertragen in die aramäische Sprache, haben sie sich erhalten. 

10 

, . z 1 
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jüdischer Poesie der talmudischen Epoche. Jene vielfach be¬ 

wegte und unglückliche Zeit des jüdischen Volkes drängte sein 

Nachdenken stets auf die Betrachtung der heiligen nationalen 

Schriften. In der Poesie konnte daher nur das Maschal, als 

Resultat und die Summe jener Betrachtungen, als Abstraction 

gewisser Verhältnisse, Studien und Erfahrungen, und das Fied? 

als Erguss und lebendige Verkörperung eines Gefühls, sich finden. 

Das Maschal, weiches Sentenz., Räthsel, Fabel, Parabel und 

Allegorie in sich fasst, das Lied in seinen vielfachen Verschlin¬ 

gungen und Anwendungen, zum Theil schon in dem musivischen 

Style vorgetragen, der in der mittelalterlichen jüdischen Poesie 

berschend wurde, ausserte sich theils in rein-aramäischer, theils 

in hebräo-aramäischer Sprache, je nachdem Lied oder Maschal 

mehr oder weniger volksthiimlich war. Zu meinem Zwecke hier 

habe ich die hebräo - aramäischen ausgeschlossen, und nur hie 

und da einige aufgenommen, um den Anfänger an diese Mischung 

zu gewöhnen. In Bezug auf ihre Entstehungsweise geben die 

Citirweisen sehr häufig allgemeinen Aufschluss 5 denn sie werden 

entweder als Volkssprüche od. TiÜÜN "'l/DN) , od. als 

Gnomen der Weisen (tDQlDtl oder a^s 

Sprüche der Gnomiker (Nbrifr “pirrifr > ilblpfa citirt und 

erwähnt. 

Kap. 1. 
l) NäHtt ist aus^ia und . N componirt, wie im Vulgar-Aramäischen 

häufig der Fall ist.- Das . N, d. h. N mit folgendem Dag. 

forte, oder einer ihm gleichen Vocalverlängung, ist die ge¬ 

wöhnliche vulgär-aram. Präposition IN, dessen d sich assimi- 

lirte, und die sich vollständig in: “’aT'-fN, 
T - : - •• - : - • ; - 

u. s. w. erhalten* — s. v. a. , indem sich das 

End-n im Vulgär-Aram. od. Talm. verliert (Lg. §. 182, 3.), hier 

durchgehends mit einem senkrechten Abkürzungszeichen ange¬ 

merkt. — ^2N aus *3 u. IN. Ueber *2 Lg. §. 80. 
•• — •• — • • t t ; 

§. 184. 1. a. — Diese Sentenz wird bei flüchtigen Schafen 

angewandt, die bis zum Eingänge der Hürde trotz ihrer Wi¬ 

derspenstigkeit nur sanft behandelt werden müssen; im Innern 

der Hürde aber erst gemäss der Handlung bestraft werden. 
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2) &'5UH nach dem Steigen,' d. h. nach einer Erhöhung 

auf einen Ehrenposten. ist concr. Stufe und abstr. 
x : — 

Steigung zugleich, wie viele dergleichen Nominen der 6 Und 

7 Declination, 

3) KDiOlDn (das jN zeigt hier den def, PI. an, um es nicht mit 
x x ; ~ ' 

i\Nni2n dem def. Sg. zu vertauschen) v, Bude, die im Orient 

in sich Alles vereinigt, was im Abendland Krämerbude, Spei¬ 

sehaus, Zechhaus ist. Es werden dort Waaren verkauft, ohne 

Mühe kredilirt (Abot c. 3.), oder baar gekauft (Ketubot c. 9. 

Mishna); es wird da Geld umgewechselt, Wein getrunken 

(Me<jia 60 a.) u, s. w. ; es bezeichnet aber auch überh.: Ort 

der Versammlungen, und das Sanheclrin sass, nachdem es den 

Quadern-Saalinr Tempel verlassen hatte, in (Buden) Aboda- 

Sara 8, a.; Rosh-ha-Shana 31, a. part. pa-el v. 

htlf (Lg. §• 103.). ttb""£*b weder-noch. *iy»T3 v. ^if3 eig. 

Riss, wie Risse, Löcher des (Steige-) Bettes 

(Nedarim 56, b. vgl. Batra 37, a.) v. = 3>f3; selbst von 
x : "* • 

findet sich das Nomen &T2 (Lev, Rabba s. 19.) — 
— : x • * ' x: • 

in dem Spruche ‘HlTlb KT3 lp‘lM V37 £*b diese Risso 
T * * •• X i X* Im» r •• X X 

gleichen nicht jenen Rissen, d. h. die Schaden sind verschie¬ 

den, wie es auch Midrash Cant, c. 4, 14. vorkommt, und 

nt2 (Aruch, eineStelle Batra 74, a. citirend; Sanhedrin 110, a.) 

, — OJPT3, niit verwischtem vgl. als Parallel-Spruch: 

uius its nlovoiov ävÜQM ävUi de nevtyjiov, 

Uläoiv <T dvS'Qcoüjois avTos svegti vooq* 

Theognis v. 621. 
I »■ ' , y 

4) (Gutes) Geschick j das schlechte Geschick heisst 123n3 

(Sanh. 105.), der Sinn ist: Familienglück ist Weltglück. 

5) ist wie oben Definitivus (Lg. §. 186.), indem 

die urspr. Definitiv-Form ai-ä, nach dem Verschwinden des 

charakteristischen Definitiv-a aus ai ein 6 (“^) bildet. 1Ö3“*23 

ist dem entgegengesezt. Diese Sentenz findet sich 
/ • ; •• ; 

auch hebr. 

6) fcSÜili Früh-Kost, die im Orient fast die einzige, obgleich 
' x ~;x 

geringe Mahlzeit neben der Hauptmahlzeit ist. Der Spruch ist eine 

Gesundheitsregel, wie es dergleichen Hunderte gibt. }>lFie die 

Axt für den Fruchtbaum*e ist Bild der Schädlichkeit, so wie 

10* 



umgekehrt „die Riegel zur Festigung der Eintrittspforte“ Bild 

der Nützlichkeit für den Körper anzeigen soll, d. h. es stärkt 

Und festigt den Leib. Im lezten Sinne sagt der Talmud 

von der Palmfrucht: TT&Nfr) 13111230*! '^ün 
1 t ; - ; 1 T: : 't : - : > t : - : • : ••• 

d. i. die Palmfriichte sättigen, erwärmen, purgiren und kräf¬ 

tigen den Körper. Beim zweiten Satze ist natürlich IN 

zu suppliren. 

7) v. wo *p— aber Wortbildungssuffix ist, wie in 

■p3D, yijiia u. s. w. (Lg. $. 180, 9.) ; hier ist die leere Börse 

gemeint, in welcher einige Münzen Geräusch machen, wie 

ein Paar gescheidte Phrasen bei einem beschränkten Menschen. 

8) WS (Lg. $. 204.). psta u. snp gehören zu einer Klasse, 

nur ist die grössere, ausgewachsene Frucht. Diese Sentenz 

wird citirt bei der Formel ‘-fflN ÜFpUllä, worauf 

es dann heisst '^UN und der Sinn ist: wie der 
_ - • ** » « 

Mann, so das Weib; wenn er sich am Kürbiss ergözt, so 

thut sie es an einer Gurke. Vgl. den hebräischen Spruch: 

pöiy Nsilnirj rtaa d. i. womit er (der Mann) 

sich beschäftigt, damit beschäftigt sie (die Frau) sich eben¬ 

falls; eben so ?£? ft*TÖ iDU;N ilW2i(Sotha 10, a.). 

yj rn$m contr. aus n^NflN v. (Lg. §. 151.). und 

•**'11 1S^ bier unbestimmt zu nehmen, wie häufig in Sprüchen« 

Wolle hrämpeln (es galt für eine niedrige Arbeit, 

und es übten sie nur Frauen): auch die geringste Arbeit 

muss beharrlich ausgeführt werden, so fern man sich der¬ 

selben unterzogen# 

10) eigentl. Preis, hier? das CJiaralcterisiiscJie, Würdigste# 

Kß1"}®» aIs belehrender Vortrag, war am meisten öffentlich, 

dah. NjP'lÖSl s. v. a. galt; P. vortragen wurde durch 

XÖ'yi od. nniN gegeben; die Pirqa-Schüler in den Akademien 

hiessen »^D^Sa Pirqa-Söhne; die Summarien solcher hala- 

chischen Vorträge oder Lehrkurse hiessen , ver¬ 

schieden war alles dieses von Drascha (ü^Vj),’ Gelehrte wie 

Ungelehrte erschienen zu Pirqa, und nur Krankheit konnte 

das Ausbleiben entschuldigen (Berachot 28, b.). NüST**!, von 

wo der Vocal ui der letzten Sylbe sich’ wie in 

WWl, tlWl, 1Ö3, Y>> ÖÜ verliert (Lg. J. 187# 
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b. ff.), so wie e der lezten Sylbe in ^3^ ,’ “JSöltt J t3üj 
— •* : • •• 

verschwindet und zur 6. Deel, gehört. Sinn (nach der Glosse) : 

der Vorzug eines positivgesetzlichen Vortrages besteht darin, dass 

J iele gegenwärtig sind, besser aber : in der summarischen Kurze, 

s. Din*'*!. Der Pirqa-Vortrag, der Berachot 6, b; 30, a: 
• * ' 

Joma 77, b; Pesachim 50, a; Mepia 64, a; Moed-Qathan 21, a; 

Qidduschm 31, b; Erubin 65, b. erwähnt wird, fand an ei¬ 

nigen Sabbaten vor den 3 Hauptfesten statt, wo die Festge¬ 

setze erläutert wurden (Sifri c. 37*, Pesachim 6, a; Megilla 

4, a; 29, b; 32, a; Bechorot 44, b.) s. Zunz: d. gottesd. 

Vorträge S. 337. il?2) vgl. Cholin 124, b. — 
IT - T : - : 

aus und dem Wortbildungssuffix £$n tä zur Bezeichnung 
• T 

des Nominal-Passivischen, welches mit dem Abstr. verwandt 

ist, wie im Sanskrit ta (z. B. Bahu-td Vielheit, lat. juventa); 

das Erzeuger des ta (Suff, des part. pass.) ist; der Def. er¬ 

scheint in dem +alm. Satso er lernte 
•••«. • t ; * *■ * «— « • • • • • 

aus seinem Munde die Halacha-Lehre. Vgl. über Shemata 

Pesachim 114, a; Sotha 40, a; Qamma 60, b; sie war der 

Hagada () entgegengesezt. heisst eine rationelle, 

durch Kritik bewährte Meinung, und scheidet sich so von der 

auf Glauben angenommenen. (inf.) Stimm-Erhebung, lauter 

Trauergesang, der bei einer Trauerfeier nöthig schien. 
v * 

d. h. Unterhaltung. 

41) üi?PT part. v. &p Lg. §. 162. Sinn: Der Würdige bleibt auch 

unter Unwürdigen gross; der Fromme bewährt sich auch unter 

Zöllnern. v 

12) Imperat. v. ‘pl'5 §. 124; der Stamm ist zweifach ‘J'nx und 

in»- Wortsinn: ist deine Frau klein, so beuge dich, um mit 

ihr Rath zu pflegen, d. h. mit dem Schwachen soll man 

nachsichtig verfahren. 

13) ftN Lg. S. 232; dasselbe ist ‘JiTiT j. Sabbat 13. d. I“)£l 

Part. d. Peal. v. als jerus. Form Lg. §. 60, 1. In j^nbp‘1P 

(v. ftrppp Lg. §. 160) ist def. pL ‘jnbp^p für 

wo — in *7 —überging, eine Eigentümlichkeit des jerus. Dia- 

lekts auch beim Verbum der 3. Conj. Lehrg. S. 182. Auch 

Substantiven bekommen da zuweilen einen n- Nachton, wenn 

sie auf a auslauten z. B. Für Silber, dah. def. pl. 
/ T * T • 
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Sinn: mit dem Grundstücke ist noch nicht der Schatz 
t— r 

verkauft; mit den 'persönlichen Diensten noch nicht die Freiheit 

des JVillens, 

14) Dieses ist wie v. 12. eine Lehre über die Würdigung auch 

der Schwachen, und solches ist zum Glücke nothig, da der 

Unbedeutendste uns doch zuweilen schaden kann. 

15) Dasselbe Sprüchwort heisst auch hebräisch 

Sinn: Jeder bessere zuerst seine eigenen Fehler. 

16) Sinn: der Majorenne braucht keinen Vormund, oder Für den 

hilft keiner. Eben so war es Grundsatz, die fleischlichen 

Sünden nicht bewachen zu lassen (n pK ) , 

weil man diese Bevormundung für unwürdig hielt. — 

17) part. Af, v. 7)3, wie fcpppfa von üp. Sinn: Jeder 

hat seinen Geschmack; einer bauet den Acker, der andere nicht. 
s , v . . , • f 

IS) Sinn: die Unterbehörde ist als Mittel der Oberbehörde nie 

straffällig, denn ist die obere erst zerstört, so ist die untere 

ohnehin nicht. Dasselbe Verhältnis hat der Richter zum Ge¬ 

setze, ist dieses tyrannisch, so ist der Richter als Priester 

desselben unschuldig; ist das tyrannische Gesetz zerstört, so 

gibt es keine schlechten Richter. 

19) ist der gewöhnliche Ausdruck, um das Ge¬ 

bräuchliche, Tagesordentliche zu bezeichnen, wofür der Talmud 

auch schreibt. Sinn: Ein angelangter Reisender 

lässt seinem Wirthe Reisestock und Fell-Matratze zurück, wenn 

er ausgehet. — Wer Alles mit sich herumtragen will, zeigt 

wenig Geschmack an dem gesellschaftlichen Leben. 

20) pripn, nbn (Lehrg. §. 207.) adverbial gebraucht Für 

zwei-, dreimal, hier: Diebstähle. Sinn: man hängt den Dieb 

nicht wegen der Menge der Diebstähle, sondern blos, weil er 

gestohlen hat. — Schon eine böse That kennzeichnet den 

Verbrecher. 

21) ilüpä (für Vtä'na, vgl. dass.) v. ^ Lg. £.1603.— 

ist der Cisternen-Aufseher, im Orient zwar ein noth- 

wendiges, aber doch geringes Amt. Sinn: auch das geringste 

Amt ist ein von Gott geordnetes und verliehenes, und dah« 

zu ehren. 
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22) plurales Particip-Tempus (Lehrg. §. 129.). S'üaft—sg 

Abbaji-Schule hu Z rpn), wo das Studium mehr eine theo- ' •• 
retische und unpraktische Richtung nahm, wo der Vortrag 

und die Lehrsätze weder hell und verständlich, noch zeitgemäsa 

in anwendbar waren, dah. die Methode seiner Akademie mit dem 

Benagen der Knochen, wenn man hungert, verglichen wird; 

hingegen Raba’s Akademie sich durch das Gegentheil auszeichnete, 

weil, wie die Glosse bemerkt, dort fY’DbJl 
t : : x -j 

vorgetragen wurden. imperat. v. s. v. a. Lehrg. 

$. 171. — i&SÖ für (jerusalemisch) Lehrg. S. 123- 

Sinn: man möge das praktische Studium und den lichten 

Vortrag immer vorziehen. 

23) ’plDöS(vgl. Trg. 1. Kö. 14, 3.) war sehr beliebt, es heisst von den¬ 

selben (Erubin 29, b.) JS'Zlbb WS 

d. i. diese K. sind zuträglich für den Körper, und vertreiben 

die Sorgen. Sinn: einer Wittwe gehet es nie am besten; der 

Verlassene ist selten gut daran. Nach dem Aruch hat diese 

Sentenz ihren Ursprung in dem Gebrauche, dass am Hoch¬ 

zeitstage von den Gespielinnen der Braut ihr ein schmackhaf¬ 

ter Trank von gekochten Weizen, Bohnen und Rosinen ver¬ 

fertigt wurde, welchen die jungfräuliche Braut kosten musste, 

eine Ehre, die nie einer Wittwenbraut zu Theil wurde. 

24) Sinn: mit der Forschung und der Speculation verträgt sich 

nicht das versöhnende Nivelliren. — 

25) SÖ imper. von iöi (Lehrg. §. 132.). Merkwürdig sind 

die Assimilationen bei diesem Verbum im jer. Dialekt z. B. 

pinöS (j. Qamma c. b. c. 5, c.) für * ^irüM J 

(j. Mejjia c. 1.) für JiinäW *(jer. 

Sanhedrin24, c. vgl.Erubin 20, d.) für fiTDÖi» ’, £7003 

(Rabbotgn. s. 67, e. 75, c. vergl. Aruch zu St.) für = , 

welches auch im angeführten Aruch durch: i ange¬ 

merkt wird. Schwieriger hier aufzulösen sind die Suffixformen: 

yin» rPfi, ftn für m—, deren n ohne Analogie 

ist. Sinn: wahrer Hunger kennt keine Auswählung und Ver¬ 

zögerung; wo Bedürfnis ist, da fordert man das Nächste. 

26) UOT sc. JOpN Arzt der Unentgeltlichkeit. Sinn: die Nähe 

des Arztes ist eine fast unentgeltliche Heilung; die Nähe der 
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Abhilfe ist schon eine grosse Hilfe. ^ ist relativ zu ver- 

stehen, hier Arzt der Unentgeltlichkeit; *j-i733 drückt die 

Steigerung aus. 

27) vgl. (Batra 16, b.) tfrVirpa 3‘TW *^31173 N'liH 

Sinn: ohne Freund gleicht der Mensch kaum einem Lebenden. 

28) Die 2 babylonischen Städte: Mechasian. Pum-Bedita zeichneten 

sich durch ihre jüdischen Akademien aus ; aber der Einwohner- 

Charakter der ersten bekundete sich durch Humanität, der leztern 

durch Schlauheit. Sinn: nicht die Hochschulen machen den 

städtischen Charakter gut, und daher die Stadt selbst ange¬ 

nehm, sondern der inwohnende Charakter u. Geist der Bürger.— 

29) Sinn: wenn einer auf einer Reise etwas vergisst, muss er 

ohne Verzug umkehren, weil die Menschen da am meisten 

wechseln, bM s* 
* • 

31) SWb^ vart. mit Pron. von *)&b Lehrg. S. 78. — 

Sinn: hätte ich nicht den Scherben erhoben, d. h. die vor¬ 

bereitende Arbeit gemacht, so würde keine Perle gefunden 

worden sein, d. h. man würde die Frucht der Arbeit nicht 

genossen haben. Dieselbe Sentenz wird auch noch anderweitig ver¬ 

schiedentlich angewandt z. B. Fl333n FliO sjtfb^ 
t *t : ~ : • t i -r *; 

(Halichot-Olam 13, b.) d. i. ich habe geschöpft, und du fandest 

die Perle, ich habe gearbeitet und du geniessest sie; 
•» • • • J « 

fitJrPäaSö nachdem dir der Scherben 
t • x : — ; ; — : — -r ; . — f t 

weggehoben ist, hast du die Perle gefunden. 

32) Sinn: der Vorsteher soll nicht noch eine Privatprofession 

haben. 

33) Das doppelte dient dem Nachdrucke. Sinn: wenn Men¬ 

schen sich nicht des Armen erinnern, so erinnert sich Gott 

desselben. 

34) man spricht im Westen d. h. Palästina, wird immer dem Spru¬ 

che der *jttb33 entgegengesetzt. 7^515, WnÖFT sind talmudische, 

seltene Formen für 3. P. si'lt’TÜ, v. 7l'n3 , m*IL;7T, wo 
-: -t - s * I 

das Persönlichkeitssuffix ip sich zu den nächst vorhergehen¬ 

den Koifsonanten znrückzog (vgl. Lehrg. §. 124. 2*); eben¬ 

so Sanhedrin 82, a. ^35—^313 u. A. Sinn: durchsichtige u* 

schöne Wolken geben nur wenig Regenwasser, finstere und 
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unschöne Wolken geben viel. — Das Schöne verspricht nicht 

immer viel. 

35) (säuberlich, reinlich) ist personificirender Name des 

Schutzengels der Speisen) weil Reinlichkeit Hauptschmuck der 

Speisen ist5 über vgl. Gittin 69, a. 

abgeklärter, glänzender, reiner TV ein. 

36) nbäp bleibt wie alle Nominen auf et (ribbln, nbpnb) 

im Constructiv gleich, indem et tat ist, also den Constructiv- 

Charakter schon im Absolutiv hat. In der Flexion steht es dem 

a-t gleich (Lehrg. 187. Anm. 1. b.), wo der vorlezte 

verkürztere Yocal sich zuweilen im Def. (itffibsO., ittnblOPn 
t : x • t ;t : : — 

verändert, zuweilen aber auch nicht. Der PI. solcher No¬ 

minen ist wie gewöhnlich an , nur nb-^Pin hat (rabb.) *|-- 

(Lehrg. §. 182. 5.) als: ’jbiPPn. Sinn: die kleinste Gesell¬ 

schaft hat das Recht, ein Mitglied auszustossen. 

37) Zu anttJN Vgl. tfüp-fila tägiges Fieber (Sabbat 66, b.); 
T * « T “ T » . 

ttnbn ittnUfK dreitägiges Fieber (ib. 67 *.) j aonen 
T T • T i V T J • J TS'.* 

Winterfieber (Jöma 29 , a.) und Andere; zu vergleiche 

ftfiSbö i'PPS? iftiD Augenschmerzen und dabei Ader- 
t : - ; t • s t— •• •• r 

lassung ist gefährlich; das Verbum ist ‘"Dlö aderlassen; Part. 

(Nedarim 54, b; Jebamot 72, a.) — 
^ • 

38) Sinn: Wissenschaft verträgt sich nicht gut mit dem Krieger¬ 

handwerk. Vor dem Schwerdte fliehet die Kunst. 

39 Sinn: wir sind Gefesselte an Zeit, Ort und Umstände. 

40) Sinn: der schlimmste Feind ist der zum Feinde gewordene 

Freund. 

41) osbN., osb, ^eßrjq, lonas Lehrg. S. 54. vgl. o&bij ’PDb 

Kessel-Deckel (Kelim c. 2.)*, ‘jööbfa herausholen aus 

der Pfanne (Pea c. 8; Cholin 84, a.) ; “pööb städti¬ 

sche (feingemachte) Tiegel (Edujjot c. 5.); ÖöbttS 

sieden lassen im Kessel; ööbft lriü$>b (Pesachim 37, a.) 

Tiegel-Kochwerk, geröstete (oder geschmorte) Speise ; das 

ist Vorschlag. Sinn: die Armengabe der Speisen wird nicht 

aus dem Kochkessel (d. h. noch nicht essbar), sondern aus 

der Schüssel gegeben. 

42) t2Dp oder DÖp eig. unbestimmtes Maass, aber nach Jon. 

soll es ein Maass für flüssige Gegenstände gewesen sein, und 

11 
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72 Eierschalen enthalten haben; anders giebt der Talmud (Aboda- 

Sara 30, a.) seine Grösse an: ^ NDöp 

noD"^ rai a^ibpfri mib .‘pös mn 
(rpans^ - 4 KVd'd'Ol)' Als Maass finden wir es zu Olivenöl 

(NfPT UUift Jon. 2 M. 30, 24.), Wein (pftfi Soh. gn. c. 371.) 

Fisch-Salzbrühe dXflVQlg > muria Aboda-Sara 30, a.), 

pf^cisser (das.); auch als trockenes für Trauben u. s. w. Sinn: 

man solle seiner eigenen Natur nicht widerstreben. 

43) für '7 |n sind, welche. iSPlj/3 Regen gilt im Orient 

als das höchste irdische Gut, dah, der Spruch rTb^S 
t : — : t r t ; • 

(Taanit 6, b.) der Regen ist Ehemann der Erde. 

44) WW, ‘pmSÄs «smü:, denn n - ist talm. Suff. 
' • ; » • : t t x : t t : t ’ • 

für *!•—Lehrg. S. 217. Sinn: wenn die Reise weit ist, wird 

eine Vergesellschaftung angenehm. — In der Ferne bedarf man 

Freunde. 

45) rrtanüS wird bei den Rabbinen (Mibchar Happ. cap. 31.) 

erklärt: qftüÄtfS b'iN 123*■'sn‘!'1d. i. dass der Mensch sich vor 

sich selbst schäme; ferner (das.): J-jÜ3 pDOi StVitt 

d. i. heimlich das nicht zu thun, das 
-r • V * • •—•••• 

Öffentlich gethan Schaam erregen würde; hier hat nur 

die Bedeutung: Reinlichkeit. btä d. h. was das Rauben betrifft, 

Nichtrauben; eben so Nichtgeschlechtsvermischung. 

46) Sinn: wenn man aus dem Kreise der Seinigen hinaustritt;, 

muss man selbst für Alles sorgen. 

47) Sinn: Jeder schäzt das Seinige höher. 

48) Eben so heisst es: TtlTiüln nbpbpfa indem Liebe u. 

Hass nie der Unparteilichkeit zuträglich sind. 

49) Sinn: die Obermacht ist unermesslich, man kann sich nie 

ganz derselben entziehen. 

50) Sinn: In der Geschichte wie in der Natur geschieht nichts 

urplötzlich, ohne Ursache und Wirkung, Alles entwickelt sich 

stufengängig. 

51) Vgl. Abot c. 2. fjöpft K'b*) 7ttb N’b. Sinn: 

das Studium erfordert Nüchternheit, der Jälizorn und die Eil¬ 

fertigkeit verhindern die gesunde Beurtheilung. 

52) Hie Sonne hat eine heilende Kraft und mit ihrem Erschei¬ 

nen mildert sich oder schwindet jede Krankheit. Die Sage 

erzählt daselbst: der Patriarch Abraham trug an seinem Halse 
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einen wunderbaren Edelstein; jeder Sieche, der zu diesem 

Wundei'steine hinaufblickte, wurde gesund und kräftig. Als 

aber der Patriarch gestorben war, nahm Gott diesen Stein 

und hing ihn der feurigen, wärmenden Sonne um, und wenn 

sie uns jezt noch mit ihren liebeswarmen Augen anblickt, 

werden wir auch gesund und kräftig und trinken das Leben.—■ 

55) Sinn: das Bedürfniss eines äusserlichen Symbols der Versöh¬ 

nung mit Gott ist durchaus nÖthig; auch die himmlischen 

Mächte bedürfen der Versöhnung. — 

57) Sinn: eine Herrschaft, welche das Individuum zu Grunde 

richtet, das solche übt, ist ein grosses Unglück; der König 

als Mensch soll nicht vor dem. Zepter zu Grunde gehen, —— 

58) Sinn: der Tod macht Jeden ernsthaft. 
niiüflitu. vj , 

59) Sinn: Eilfertigkeit verjagt das Studium. 

60) Unter wird hier die Resignation und der männliche 

Muth im Ertragen der Leiden verstanden. 

61) und *££*^3 stehen sich gegenüber; jenes bedeutet: 
• x • x ; — 

Edler, dieses: TVeber, wodurch der vornehme, gebildete und 

der niedere Stand bezeichnet wird. Sinn: mit dem Stande 

ist auch die Cultur innig verwachsen, von dem Adel ist was 

anders zu erwarten, als von dem Niedern, was äussere An- 

muth betrifft. — 

62) Sinn: ein Brodamt muss Brod bringen; ein solcher Beamte¬ 

ter kann nichts ohne Entgelt thun, und thut er es dennoch, 

so kann gewöhnlich an dieser Leistung nicht viel seyn. 

Kap. 2. 

1) (Eselfüllen, junger Esel) ist (nach der Glosse) 
x t *• 

anredeiveise. Sinn: bei Regengüssen lagert sich der lasttragende 

Esel, um zu schlafen; wenn die Nothwendigkeit es gebietet, 

ist auch der Müssiggang an seinem Platze. 

2) oder ■’Tm Lehrg. §. 202. — Den Sinn erklärt schon 

die Glosse (Raschi Jer. 2, 29; Ex. 16, 28.): ÖWh 

EPSSDlD U. ein anderer Spruch (Sukka a. E. ) : “'iS 

*nai. U. müssen hier redebildlich aufgefasst 
; t t ; 

Werden. —— 

li* 



- 84 - 

3) ^5 für y-iyn Lehrg. §. 123. Sinn: ein Nächtlicher Besuch 

muss vorsichtig ausgefiihrt werden, da man doch auch mit 

nicht gesehenen Dingen zu schaffen haben kann. 

4) ß ttSÜ besser als, gewöhnlicher Superlativ-Ausdruck. Dieser 
' * TT 

sinnige weltlich-praktische Spruch kommt noch hier unter 

mannigfachen Formen vor. Der Sinn ist: besser das noch 

nicht Ausführliche und baldals das Vollkommene nach lan¬ 

gem TV arten. 

5) Dieser Spruch wird gewöhnlich auf die Entweihung des hei¬ 

ligen Landes nach Exilirung der Juden angewandt, auf die Zeit, 

als der Tempelberg auf Befehl Hadrian’s mit Bäumen besezt 

ward. d. h. Gott, der dort sichtbarlich wohnte; 
T •• •• T 

erst später wurde der Spruch allgemein auf jede Schändung 

des Wichtigen durch Unwichtiges angewandt. 

6) Ross und Hund sind den Bewohnern offener Städte im Orient 

unentbehrlich; jenes, um schnell den unerwarteten Feinden ent¬ 

gehen zu können, dieser, deren Ueberfall zu verhüten. — 

Ueb. vgl. Qamma 18, b. Cholin 79, a. 

7) Steinchen, Scholle (Aruch übersezt es 'piO vgl. Aboda- 

Sara 18, b. Taanit 4, a. s. 15, 1; 17, 8. Sinn: dasjenige, 

welches dir einmal genüzt hat, oder noch nüzt, suche nicht 

zu verderben. 

9) (ein Ton-Werkzeug) entspricht schon im Targum dem 
Ti™- 

einer Art Lyra (vdßXct, nablium), mit dem es auch 

in der Wurzel-Sylbe ( ) zusammenzutreffen scheint« 

Das Anschlägen der Saiten dieser Lyra heisst (Sanh. 

67, b.), und wird als bei den Arabern gewöhnlich (das.) 

erwähnt^ u. von einer Glosse arab. zur Vergleichung 

angeführt. Die jüdischen Erklärer erläutern es durch: 

(Schelle), (v&QavXlQ), jtoB (Schelle), JjSÜ ~ 

(arab.)j, u* s* w* Sinn: die Liebe des weiblichen Ge¬ 

schlechtes für Musik ändert sich nicht durch das Alter. 

10) Aehnlich bei uns' die Wände haben Ohren. Diesem Spruche 

wird noch gewöhnlich hinzugefügt. 

ü) Dieser Spruch bezieht sich auf die Sage, dass Adam von 

den Blättern dieses Baumes sich die Schaamhülle gemacht, 

wofür dieser Baum der Trauer geweihet wurdedaher 



auch der Name. Sinn: in den Benennungen der Gegenstände 

der Pflanzenwelt liegt häufig eine alte verjährte Sage. 

12) Noch jezt ist die Frühverheirathung den Juden eigen. 

13) Sinn: die Verletzung des Ehrgefühls ist schmerzlicher als 

körperliches Leid. 

14) Wortsinn: er streuete Staub über sie (Feinde), und die Staub¬ 

körner wurden zu Schwerdtern, er warf leichte Spreu und sie 

wurden Pfeile d, h. wem Gott beisteht, dem wird ein Strohhalm 

zur Waffe. Angewandt wird diese sprüchwörtliche Redensart 

bei dem Kampfe Abraham’s gegen die Uebermacht, oder bei der 

Sage Gamsu’s; Taanit 21, a. — 

15) Noch stehlen nach dem Diebe, istBihlfür: hehlen, denDiebstahl 

bergen. — 

16) Ist die bis jezt sich bestätigende Erfahrung von einer Farben- 

Aristokratie. 

17) ■”(der nichts weiss, versteht, empfindet) ist Um¬ 

schreibung für: Narr, im lezten Gliede noch der Zusatz 

(zwischen Gutem und Bösem), später sagte man ra r» 

b&Öiüb* Wortsinn: man beweine und bemitleide den Narren, 
r ; « 

oder man verachte und verspotte ihn, er bleibt gefühllos. 

S. Prv. 29, 9. 

19) Der Brauch heiligt Alles. — 

20) ^ — ist für bei adj. Nominen gewöhnlich (Lg. 212.). 
* •• T T — ' ' 

v. def. (Lg. 212.216.) ist secundäro 
••Ti* — ; • ttI* * 

Bildung v. IDEE, v. Sg. *^23 (Lg. 212.). Brod mit 

Brod essen ist Bild der grössten Geschmacklosigkeit, da Brod 

gewöhnlich allein oder als Additament zu Fleischspeisen gegessen 

wurde. Sinn: Reiz und Geschmack bildet sich durch Vermi¬ 

schung und Zusammensetzung verschiedener Gegenstände , Gleiches 

mit Gleichem verbunden wird geschmacklos und einförmig. 

21) Sinn: eine städtische Vermessung (der Aecker, oder der 

Bauplätze) muss öffentlich sein; jede allgemeinbürgerliche Hand¬ 

lung darf ohne Oeffentlichkeit nicht geübt werden. 

22) fctlTPiÜÜ ist hier die Messiaszeit. 

23) Wird auf das Belehren, wenn alles schweigt, angewandt. 

24) Kinder, deren Monde der mütterlichen Schwangerschaft nicht 

vollendet wurden , d. h. frühzeitige, unreifgeborene. 

26) Sinn: der Herr des Balkens muss eingehen (erfassen) in die 
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Dichtheit desselben; der Vater oder Vorsteher einer Sache hat 

in das Innerste seiner Angehörigen zu sehen. 

28) von wie (Lg. 131.) denom. von nfälü 

Bannung, Ausstossung; das Verschwinden des n s. Lg. 112. 

Sinn: die Gewalt eines Bannes kann nur eine Körperschaft oder 

das erste Gericht aufheben. Die Gewalt des Oberhauptes ist 

ideell und dem Individuum gegenüber nicht als etwas Individuelles 

aufzufassen. 

29) Aufschiebung des Urtheilspruches oder Verzögerung ist schon 

Verletzung des Rechts. 

Kap. 3. 

1) für Heide ist in den aram. Schriften sehr gewöhnlich, 

weil die meisten Proselyten aus Syrern oder aus den Syrern 

benachbarten Völkern waren. Angewandt wird dieser Spruch auf 

Jetro, den midjanitischen Khan, Schwiegervater Mose’s. £P72p 

Lg. 243. 

2) Das Kamel tanzt in Medien auf einem. Scheffel ist Bild eines 

hyperbolischen Satzes, der dennoch bei seiner äusserlichen Un- 

wahrscheinlichkeit wahr sein kann. Sprüche v. Kamel vgl. 2, 5. 

11. 11, 1. 13, 6 u. A. 

3) Sinn: wer sich ganz einer Wissenschaft hingibt, dem wird sie 

zur Poesie. 

4) aus Lg. 66. vgl. 13, 7« Hebe der Hand 

heisst: eigene Production, vgl. *7n2‘] IttiDS im Rabbinischen.— 
' -r ; tt 

5) sind Definitivformen. v. ^5?2 Inf. der Ref.-Form. 
* t — t : ; • t ; 

Wortsinn: das Kamel forderte Hörner und man schnitt ihm die 

Ohren ab, die es hatte, d. h. wer unbescheiden fordert, verliert 

auch das, was er bereits besizt. Es wird auf Bileam angewandt, der 

zu denMidjaniten nach Lohn ging, und er büsste noch das Leben 

ein — Lg. 182. — *ptH v. iTTä part. fern. 

6) Sinn: die Kinder arten oft den Aeltern nach. — 
T *“ * " 

gewöhnlicher Ausdruck für: um so weniger, mehr, wörtlich: 

für das Eine noch viel und viel. 

7) Sinn: auf den man am meisten trauet, der wird zuerst der 

Verräther. — rP'ltt von NIJ*. Üpl im Sinne des feindlichen 

Aufstehens. 
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8) las ist entgegengesezt. Sinn: der Tross beginnt den 
t * t : 

Kampf, der Ritter beendigt ihn —— nur der grosse Geist fuhrt 

ein Resultat des Kampfes herbei. 

10) Wortsinn : wer den Schwiegervater in den Mitgiftgeschenken, 

welche er bei der Vermählung seiner Tochter verwendet, unter- 

stiizt, der wird in der Folge die ganze Ausstattung verlästern.— 

Ein scheinbares Geschenk bringt in der Folge eine nachtheilige 

Wirkung hervor. 

11) Sinn: jedes Alter hat seine Elgenthümlichkeit. — 

13) Sinn: manche Anstrengung, für Einen gemacht, kann auch für 

Viele benuzt werden. imperat. v. ^3$. 
^ ; 

Kap. 4. 

l) Nft^ists.v.a. (Lg.113.) v. u)faNmitapocopirtein *“)Lg.7l.— 
' T •* T *' * "• 

Die Kreuzigung war die grösste Schmach, weil sie die schimpf¬ 

lichste Strafe für die grössten Verbrechen war; hatte eine Familie 

das Unglück durch Kreuzigung eines ihrer Mitglieder beschimpft 

zii werden, so soll jeder diesen Ausdruck in der Conversation 

aus Schonung vermeiden. — 

o) Sinn: der Zweck einer Sache ist nicht immer unmittelbar, son¬ 

dern noch häufiger mittelbar. in der Absicht, aus 

arw nfit, wo '7 im weitesten Sinne angewandt wird. 
T t " “ 

3) Sinn: der Charakter des Menschen offenbart sich im Gesichte. 

4) JspJSpp für SpPDNDp (seine Eifergluth, d. h. seine Rache). 

Sinn: Rache zerstört das Familienglück. 

5) Sinn: Wucher führt zum Verlieren des Eigenthums. Jr»“’— in 

ist wie gewöhnlich im Aram., zur besondern Hervorhe¬ 

bung des Subj. 

7) Sinn: wer Vieles zugleich unternimmt, steht im Verluste, da er 

keines genügend ausführen kann. 

8) part. Pa. v. Sinn: nur die zärtliche Mutter ist 

auch wahrhaft keusch. 

9) Wortsinn: die Biene kann dem Senf nicht schaden, die Körner 

findet sie nicht, die Blätter blühen immer wieder — Sinn: wessen 

Charakter concentrirt im Innern ruht, und wer ihn nicht im 

Aeussern zur Schau annimmt, den beugen und stören widerwär¬ 

tige Störnisse nicht, den Centralpunkt desselben findet nicht der 

grosse Haufe; die Hülle mag wechseln. 
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ll) Sinn: der Richter, welcher über die Idee des Gesetzes in Zwei¬ 

fel ist, darf nicht richten; der Buchstabe und der inwohnende 

Geist machen seine Welt. 

13) ■wöisn iOi’ba Perser - Lanze, deren Spitze gewöhnlich in 
• r « • ■ • • 

Gilt getaucht war. — Sinn: wer durch das unheilbare Gift der 

Verlä'umdung getroffen wurde, wie kann man denn sich noch 

wundern, das er social todt erscheint. 

14) rrnnrn ist hier unmittelbar zu verstehen: das Ohr (eines 

Thieres, nach der Glosse: eines Esels), das dem Nächsten 

gehört. Sinn: bei der Wiedererstattung muss mehr der Werth 

des ganzen Gegenstandes, als der beschädigte Tlieil berücksich¬ 

tigt werden. 

16) 'VDS3 - “plSSS v. 'rj'3 def. N32 Schneide-Zahn, Zahn, hier 

bildlich für: Magen, Speise. Sinn: sei sorgfältig in den Speisen 

Und du wirst es in den kräftigen Schritten fühlen. Ueb. ^^53 
t; * 

vgl. ‘-nujn mache nicht springende Schritte d. h. grosse. 
t : • •• — • x 

17) Dieser Spruch wird mit ü'p'lFl (Yolksspruch) eingeführt. 
: V TT 

Für '"iin liest der Aruch ‘jlß’ZjUD , das aber in der Bedeutung 

nichts ändert Lg. 167. — Ueber das £< in s* Lg. 115. 
X X X 

183. Wortsinn: der Ameisen-Mann (d. h. der winzigste Mann) 

stellt hoch den Sitz seiner Frau unter die Fürsten, d. h. der unbe¬ 

deutendste Mann ist mehr für ein Weib, als gar keiner. 

18) Für ist aber wahrsch. zu lesen (v. SF5 055), 
x*# x . • * • "* » 

das zum Nachsätze besser passt. Sinn (nach der ersten Lesart): 

Wer das Vorhochzeitmahl genossen, der hat schon mit demselben 

das grosse Gastmahl (!)ntt5ü) mitgenossen. Nach der andern 

Lesart: die Leckerbissen machen das Mahl überflüssig. 

Kap. 5. 
f X . • \ . i 

2) Sinn: in der Benennung eines Gegenstandes liegt oft eine Ironie. 

3) ,, Auf Gazellen-Horn das Geld legen “ ist Bild des flüchtigen Aus¬ 

gebens. 

4) Ein juridischer Spruch: der Kläger hat die Pflicht der Beweis¬ 

führung. 

6) JlDnsnS rabb. Form für !)ftnölnK eben so Lg. 151.— 
i“ i* ; • : $ • 

Sinn: ein Fehler ist immer nur etwas Aeusserliches in Bezug 

auf den Menschen ; selbst organische Fehler können doch , wie 

Krankheiten, geheilt werden. 



7) Sinn: die Befriedigung des Genusses und die Vertreibung der 

Sorgen lassen sich oft durch ein und dasselbe Mittel erlangen. 

extensive Particip-Form, als Tempus gebraucht, vgl.Lg. 184. 

8) "VmPl zeigt die Verdorbenheit des innern Menschen. 

9) Weizen-Besitzer ist Bild der Männer der Ideen; die Ideen sind 

die kostbarsten Früchte der Menschheit, welche die Weltge¬ 

schichte bewegen. Alle bedürfen der Männer des Gedankens. 

11) Für ‘Hirt lies ‘Hft = ist fern., def. Es 

ist das Bild einer Frage über zwei unähnliche Gegenstände, die 

Einen Ursprung haben. (Dieser Riemen von diesem Fell.') 

Kap 6. 

1) Wortsinn: Wirf den Baumstamm in die Luft, auf «einem Wur¬ 

zel-Ende wird er stehen, d. h. der Schwerpunkt (das ist, jenes 

Ende der Wurzel) erreicht zuerst die Erde. Diese Sentenz wird 

angewandt auf die menschliche Natur, die trotz aller Reflexion 

sich nie verleugnen kann. Vgl. Horaz: naturam expellas furca, 

tarnen usque recurret; Seneca (deTranq. c. 7.): eo inclinandum, 

quo te vis ingenii defert. 

2) Lustiger Gesang im Hause, der Ruin (des Hausherrn) auf der 

Schwelle. •— Erfahrungsspruch. 

3) Für NÜWT (Schmuzdecke) liest der Aruch (das Auf- 
t **; t • 

glänzen), beide aber drücken hier aus: das abwechselnde Scheinen 

der Sonne in neblichten Tagen, wo das zuweilige Stechen der 

Sonne beschwerlicher -wirft, als ununterbrochene Sonnengluth. Vgl. 

c. 20, 16. Sinn: halbe Tyrannei ist schlimmer, als ganze', 

unterbrochene, ungewisse Leiden, die schmerzlichsten Schmerzen. 

4) Wörtlich: er verkaufte seine Pfiugstiere, seine Pflugschar, und 

wurde Teppich-Händler für die Kinder. Sinn: er verliess den 

Acker und wurde Kaufmann! Es wird angewandt auf Einen, 

der auf das Gerücht der Messias-Erscheinung Alles liegen liess, 

um den Messias aufzusuchen. Ueb. *|p5p vgl. Megia 80, a. 

5) Die Reisekost ist gering, der Weg ist weit, d. h. die Anstalten 

entsprechen nicht dem Zwecke. — Ueb. “pf vgl. 20, 2. 
- t : 

6) Eigensinn od. Buhlschaft in einem Hause sind wie ein Würmchen 

im Sesam, d. h. sie verzehren Alles. 

7) Verkaufe das Gekaufte, während noch der Sand an deinen 

Füssen haftet, d. i. die schnellste Umsetzung einer Sache ist der 

grösste Nutzen. 2^3 (Knie) ist hier Fuss. 

12 
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8) V. ??1T, eine griechische Münze, dem Wertlie nach -J Sekel^ 

deren Name y. 2j€VS> ^er darauf geprägt war, von Musaßa 

hergeleitet wird, vgl. die Bestätigung Aboda- Sara im Pereq 

täOÄtt)'' S. Waseri de nummis c. 20. Hier wird aber schon 

Geld i'iberh. verstanden, und der Spruch wird mit 

eingeleitet. Die Leute haben gewöhnlich, um Getreide einzu¬ 

kaufen, kein Geld, d* h. zu nöthigen Bedürfnissen; zur Ver¬ 

schwendung aber immer, d. h» zu ausserordentlichen Vergnü¬ 

gungen. 

0) Jnbt v. für > hier der verlangte kurze Inlaut, Lg. 169. 

imperat. Lg. 171. ‘JörT’parj wo — da. 

11) Männergesang, und die Frauen stimmen ein, ist frech; Frauen¬ 

gesang, und die Männer stimmen ein, ist Werg mit Feuer, d. h. 

gefährlich. 

12) Sinn: Alles Schlechte ist Folge der hingeschwundenen goldnen 

Zeit; seit dem Zeitalter der Fluth, der lezten Erdrevolution} 

ist Alles so, wie es jezt ist. 

1) Wortsinn: hasche und iss, hasche und trinke; die Welt, aus 

der wir scheiden, gleicht einem Ilochzeitsliecl, d. li. ihr Werth 

liegt nur im Augenblicke. 

3) Bild der Trägheit. 

4) Wortsinn: nennt dich Jemand Esel (Schimpfname), so lege 

dir den Sattel zurecht, d. h. untersuche jedes Schimpfwort, ob 

es nicht eine einfache Wahrheit sei. 

5) Hier ist der Nachsatz fragend. 

6) Wortsinn: ein schlechter Traum (gibt) ihm zur Genüge seinen 

Kummer, ein guter seine Freude, d. h. die Traumwelt und die 

Phantasie beherrscht uns. Ueber ‘DÜ vgl. c. 4, 14. 

7) Ein böser Traum ist schlimmer, als eine Geisselung; Schmerz der 

Seele härter, als die Leiden des Körpers. 

8) Wortsinn: der Sonntag hat den Montag, Dienstag die Mittwoch, 

Donnerstag den Freitag zum Genossen, Samstag steht allein 

ohne Freund; er ist daher aller Völker Freund. 
% 

10) Sinn: wo eine gerade Linie nicht möglich ist, so mache 

man eine diagonale; eine gerade Linie ist nicht immer die 

nächste. 
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n) Für die Hingeschiedenen haben wir einen Schmerzensruf, unser 

Wort den Lebendigen. 

Kap. 8. 

2) Besser zwei als drei d. h. die zwei Füsse der Jugend als die 

drei des Alters. 

3. 4. 9) Drei Sprüche, die Einen Gedanken aus drücken: das 

Besiathum ist mehr als das zu Besitzende; die Gegenwart mehr 

als die Zukunft; der Kampf mehr als die Hoffnung. 

5) ulfa‘1T und sind Namen. Her Sage nach beschuldigte 

S. einst den T. eines Verbrechens, und klagte ihn deshalb bei 

den Richtern an; da aber keine Zeugen vorbanden waren, und 

S., der Kläger, der einzige Zeuge war, so wurde er als Calum- 

niator betrachtet, und bekam nach dem Ausspruche des Gesetzes 

die Strafe der Geisselung; daher der Volksspruch. Vgl. 20, 

14. 20. ebenfalls die Abstractionen einer Geschichte. 

0) Segensreich ist „das Jahr, dessen Hornung es beschmuzt (um die 

Fruchtbarkeit zu fördern). Nicht die glänzenden Frühlings¬ 

monate sind die segensreichsten des Jahres. 

1) üp^p ist für , wie sich diese Form noch im PI. zeigt 

(‘pÜD'ip); das e ist, wie a in der lezten Sylbe, nur Hilfsvocal, 

der sich wieder bei betonten Flexionssylben verliert. Die 2 

einfachen Nominalbildungen sind: a) ein langes 1, selten e, 

nach dem ersten Stammcons. wie: tSj-p1-), ‘Jpp'lü, 'i-ppf; ‘HPPü; 

h) ein langes ü nach dem ersten Stammcons. wie: , 

•Win, pirn, rrm, j^iä, yrö, 

, ÜJTlT, Der Nominalwerth liegt in diesen 

langen Vocalen i, u; der leztlautige Vocal ä in beiden ist nur 

Krücke der Aussprache, und verschwindet in der Flexion als 

ein entbehrlicher. Ganz ähnlich gestaltet sich das einfache 

Nomen im Hebr., nur dass diese wesentlichen nominalen Vocale 

kurz sind (i—tfi'ip , *l—1’IÖD)« 

S') das männliche Suff, in ist durch £PPp, in 
J •• • : t 

der Bedeutung Bürger, herbeigeführt. Wortsinn: glücklich die 

Bürger, deren König ihr Genosse (auch Bürger) ist. 

10) Sinn: die Rastlosigkeit des Mannes ist unerträglicher, als die 

des Weibes; sein tiefes Gefühl lässt ihn die Unruhe mehr 

fühlen. 

f 

12* 
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11) Bild des Greisenalters vom trostlosen Winter entnommen: 

der Hügel mit Schnee umdecket, an seinem Fusse um und um 

Gletscher, es hellen nicht mehr die Hunde, es mahlen nicht 

die Müller. Hunde — Sprachorgane , Müller — Zähne, Hügel- 

Haupt , Gletscher — die eisige düstere Stirn. 

12) Sinn: Fortschritt ist Ziel aller Studien. 

13) Wortsinn: glückselig der, welcher (Unangenehmes) hört und 

schweigt (nicht murrt), hundert Uebel gehen spurlos ihm vor¬ 

über (sie verwunden ihn nicht), 1*1 1 ist Suff, für “'Sil. 

V. £$Ui3 gebildet. 

Kap. 9. 
l) Wörtlich: der Drache gebiert, er wirft sie (d. Jungen) den 

Söhnen der Stadt zur Last. Die Unthaten der Bösen büssen 

die Guten. s. tajVp. 
x x 

3, 4) Sinn: Gebärde und Miene sind Spiegel der Innerlichkeit.' 

5) Diese Sentenz heisst Gn. Rabba: 

ai*in irwDb anpfcö £$1plS>3 u. variirend imJalquth 144, d.: 
tx • x ; ; x*x ; x*: ; - : 

wo aber der Sinn derselbe bleibt, 
xx • x: : ••• — : 

da blos £$113 erläutert wird. £$11n wird durch £$nplS? 

Riemzeug (Gn. Rabba, Aruch), durch £$^11 Schnur, durch 

ÖD3 Schmuck u. s. w. erläutert, was aber auf eins hinausläuft. 

Worts.: den Juden schmücken die Leiden, wie rothes Riemzeug das 

weisse Ross* die Leiden und der Sieg über dieselben sind das 

schönste Gewand des Judenthums. 

6) ^blb s. v. a. ffp-p (v. bttt) vgl. 13ib v. 8. Lg. 114. ^rpppip 

v. p3U3, der Yerlasser, hier: Erblasser.! 

7) Sinn: eine Sünde gegen Gott ist noch kein Vergehen gegen 

Staat, umgekehrt: Vergehen gegen Staat noch nicht gegen Gott j 

Staat und Religion sind verschieden. 

8) Fragend: heute aus einem kostbaren Becher trinken, und mor¬ 

gen denselben zertrümmern? 13lb für 'nällbj üb. b Lg. 113. 
- : • - i i • 

Kap. 10. 
1) Sinn: Männer sind wir einmal, Kinder zweimal (auch im 

Greisenalter). 

2) Der Hund f wenn er hungert, verschlingt auch Steine. 

3) Wortsinn: wenn unsere Liebe gewaltig ist, da haben wir Raum 

mit unserer Liebe auf der Breite eines Schwerdtes; ist die Liebe 

* 
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aber nicht wältigend und kräftig, so reicht ein Bett von 60Fuss 

für uns nicht hin. 

4) Wortsinn: den Fisch brate mit seinem Bruder (mit Salz, das 

ebenfalls aus dem Wasser kommt), trage ihn auf mit seinem 

Vater (Wasser, wo er entstand), und iss ihn mit seinem Sohne 

(Brühe) ; suche in deiner ganzen Umgebung deines Gleichen zu 

haben. 

6) Wortsinn: presset Bahnen (d. li. machtSteige) auf der Wiesen¬ 

flur, morgen wandern wir und sitzen darauf; arbeitet vor, um 

nachher mit Müsse zu gemessen. 

7) Sinn: für unwichtige Dinge haben die Leute kein Gedächtniss. 

8) Das Bleichen ohne Walken ist ein halbes Bleichen; eine blosse 

äusserliche Politur ist so viel als gar keine. 

9) Es hungert der Arme , er weiss oft nicht, ob er hungere ; der 

Leidende liebgewinnt den Schmerz. 

10) Wortsinn: die Pfanne, welche der Meister gehohlet, in ihr 

röstet das Senfkorn ( des Meisters ) d. h. sein Senf geht durch 

sein eigenes Werk zu Grunde; den Meister vertreibt oft sein 

eigenes Werk. Vgl. 3, 4. 

11) Wortsinn: wenn das Wiesel und der Kater ihre Hochzeit 

feiern, denn häuft sich im Hause grosses Unglück; wenn zwei 

Feinde, die sich in Rücksicht auf Schädlichkeit paralysiren, ver¬ 

einigen , dann stiften sie viel Unglück. Karkusha ist das vom 

Kater verfolgte Hausthierchen (vielt. Maus). 

12) Jeder Spott hat etwas Sündhaftes, nur der Spott gegen den 

Heidendienst macht eine Ausnahme, 

13) Gewöhnlicher Grundsatz im Ritualgesetz. Sinn; die Uebertre- 

tung eines Gebotes durch blosse Passivität kann vom weltlichen 

Gesetze nicht bestraft werden. 

15) Wortsinn: ist die Gerste aus dem Kruge verzehrt, so pocht 

der Zank an des Hauses Pforte; Armuth stört Familienglück. 

16) üb. tfTHÖN s. 1,7. Sinn: gute Aufsichtführung über die 

Güter ist ein halber Gewinn; Ordnung bereichert. 

17) JTüttö von üD (hebr. Sanskr. wad gr. ß föTT.) def. v. 

eig. Gerede, Plauderei, hier aber : Raisonnement. Sinn : 
x ; • 

nur in Studien führt Raisonnement zu Etwas, das Schweigen aber 

ist gerade in Studien unförderlich. 

18) Worts.: hast du Lust, dich zu erwürgen, so hänge dich auf 
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an einen hohen Baum (um Rettung unmöglich zu machen); -willst 

du Märtyrer sein, sei es für etwas Grosses und /Nichtiges. 

19) lli^l ist hier als Sitz des Geistes, oder mit Geist identisch 

aufgefasst. Sinn: jeder Schmerz ist eher zu ertragen als der 

Schmerz des Geistes« 

20) is'ri^p v. rT^PjP. Säure eig. Stumpfheit (Von dem Stumpf¬ 

machen der Zähne), v. “P," Ä!3R nach der Form (ffi’j? V. ö[?) 

gebildet. Sinn: wie demWohlduftendsten ein Beigeschmack von 

Säuere oft beigegeben ist, eben so dem Genüsse der Schmerz. 

22) Wer einen König besiegt (durch Worte), den wirft man in 

eine tiefe Esse ; die Grossen lassen ihre Niederlagen büssen. 

23) Sinn: die Gesellschaft des Menschen oder die Umgebung 

macht aus ihm das, was er ist. 

24) Sinn: wenn einer einmal in Misskredit kommt ? da behelligt 

ihn Jeder. 

25) Wortsinn: alle Opfer hören auf, das Opfer der Gesetzlich¬ 

keit wird immer bleiben. 
/ ' » 

26) Diese Sentenz wird angewandt auf die Vorsicht des Hirten gegen 

die jungen Schafe, die häufig abirren, wenn sie zum ersten 

Male die Schritte frei auswärts richten, d. h. die Heerde ver¬ 

lassen ; wer einmal abschweift, der erreicht nicht leicht wie¬ 

der die gerade und geebnete Bahn. 

Kap, 11. 

l) TVie das Kamel so die Last; wie die Kraft so die Pflicht; 

vgl. Seneca (de Tranq. c, 4.): ante omnia necesse est se ipsum 

aestimare, quia fere plus nobis videmur posse quam possumus. 

Alius eloquentiae fiducia prolabitur, alius patrimonio suo plus 

imperavit quam ferre possit, alius infirmum corpus laborioso 

oppressit officio. 

3) dieser Spruch wird bei der Sage von Janes {*IaVVVjS') und 

Mamre (’lczJLlßQ'ijg) erwähnt, die als Zauberer am Hofe Farao’s 

waren und gegen Mose auftraten (vergl. 2. Timoth. 3, 8.). Der 

Talmud.: ,, als Mose nach Aegypten kam, und die Wunderzeichen 

verkündete, welche Gott ihm überliefert hatte, da sprachen die 

Häupter der faraonischen Zauberer, Janes und Mamre, zu ihm: 

j, du pfuschest in unsere Kunst, durch geheimnissvolle Zauber¬ 

künste vermögen wir deine Wunder zu üben, willst; duStroh 

t 



nach jJfrin bringen ? „ Jlfrin (fügt der Aruch hinzu) war eine reiche 

Kornstadt, Niemand konnte auf Absatz rechnen, wenn er dahin 

mit schlechtem Getreide kam (Stroh ist bildlich genommen). Da 

antwortete Mose: ,, ist es nicht ein Volksspruch: in die Stacli des 

Kohles führe Kohl zu Markt?“ 

4) hier unpersönlich: man zeigt nicht sc. im Traume. Träume 

wurden von den Juden als halbofficielle Offenbarungen betrachtet, 

dah. sie stets als Spiegel der Wirklichkeit dargestellt wurden. 

7) kipZ Mücke (vgl. syr. Mt. 23 , 24.), mulio bei Plinius (1. 30, 

c. 16.), die nur einen Tag leben soll (in culicum genere mulio- 

nes non amplius quam uno die vivere) ; für Fliege, 
' X • TT • • •. 1 • * • • •» 

die nur Ein Jahr lebt. Sinn: das Umgrenzteste ist das Leben, 

das Maassloseste der Tod; die Zeit muss man messen, wo sie 

zu messen ist, am Leben. 

8) Wortsinn: nicht das Lob der Mutter, sondern das der Nach¬ 

baren, d. h. wenn Fremde, parteilose loben, das erst kann 

Lob genannt werden. Vgl. Spr. 27, 2; Qimchi zu Ps. 48* Dieser 

Spruch wird als ÜUlil citirt. 
• • T T 

9) «-D ist ein schwieriger Ausdruck, im Halichot-Olam 7, a. 

wird er durch tDS’n erläutert, und '“'kfa (oben c. 10,7.) bald 

durch bald durch 'Wfc, k")p£ Ü5W23 
— •• J • ' t * * * ‘t * T •• V • T , 

commentirt, aber die festgehaltene Auffassung als Comp, aus stj 

u. 3 konnte der Etymologie nicht förderlich sein ; richtiger ist es 

als verstümmelt aus Lüge, mit apoc. 5 zu nehmen, wieiin 

adv. wiederum, aus Lg. 71« Sinn: von jedem Opfer ver¬ 

langen wir einen Nutzen. 

10) 5 part. pl. Af. v. Lg. 146 in d. M. def. ito'ilS 

(Lg. 107. unt.) Acker, Feld, das beackert ist, u. Acker- 
' * x r t •• 

platz, ist dass, hat einen satzlichen Relativ-Charakter (Lg. 

237. in d. M.) und die Kraft der Vergleichung, hier: so viel 

als, "O nur so viel als. Wortsinn: wir entheben daraus 
— X *.• 

nur so viel, als der Shagal aus einem geackerten Felde, d. h. 

Nichts. 

11) vgl. c. 1, 5. 

12) ujijvb Spätling, d. Frühgereifte, gewöhnliche Nominal¬ 

stammform, um eine inhärirende, feste, aus passiver Abstammung 

entsprungene Eigenschaft auszudrücken (Lg. 139—40), vergh 

vielj fpVj angewölmt, *^22 frülizeitig, düßter, 



stossig, stark, *pjrP ausserordentlich, übergross, fPSf! 
* — • “■ • • 

gelähmt, yiifr stammhaft, weise, *pj“-P würdig, 

schuldig und A. 

13) Y* *t2öb Lg. 216. *pt3öb Y* ö£2öb» Sinn: Jeder ist 

vertraut mit seiner Beschäftigung; Jeder kennt die Mittel seines 

Geschäftes am besten. 

14) Die Dreizüngigkeit (uns. Doppelzüngigkeit) mordet drei (den 

Verläumder, den Verläumdeten, den Annehmer der Verläumdung). 

Dieser Spruch wird als palästinischer unter£0^722 citirt, 

15) In: V’-Tb, bpnb, Jibtb (c-9. 6f.), ^Pnb (c. 9, 8.), -iiiib 

(c. 12, 7.j, TasnüSb (C*I2, 13.), 2iPpb (c. 12, 46.), Piib 

(c. 118, 5, 25, 3.) ist b Präfix der 3 Person Lg. 114. Worts.: 

man gehe in die Salzwerke, und wäge die Salzmassen ab; willst 

du des Genusses Fülle, so wandere zur Quelle. 

16) uJ22 eine Meinung nehmen, d. h. "Partei nehmen; das 

Suff, ist objectiv aufzufassen, also Partei für euch. ^jrna s. v. 
• t : • 

a. dabei, indem dass (^). Das relativische ist blos 
. T •' ' • ' * ■ • • • 

zur Verstärkung vorgesezt. Sinn: der Zögernde (der nicht 

Partei Nehmende) darf nicht als einer Partei feindlich angesehen 

werden. 

17) Diese Redeweise wird vorzüglich angewandt, um das Kasten- 

wesen in der Wissenschaft zu negiren. ,,7s£ nicht ein Meister 

da, oder der Sohn eines Meisters, welcher den Knoten lose? Ich 

bin kein Meister, auch nicht der Sohn eines Meisters , ich werde 

den Knoten zerhauen, vgl. Am. 17., 14: ich bin kein Prophet 

und auch der Sohn eines Propheten nicht u. s. w. 

18) Wortsinn: der Hungrige, welcher den leeren Korb sieht, 

gleicht nicht dem, der sich am Anblick eines vollen Korbes 

sättigt; auch der Anblick des fremden Glücks macht uns halb 

glücklich. 

20) DVJpö und t2’1721"IÖ sind Bezeichnungen der Personen, die 
' • s - * : - 

zur Promotion nicht zugelassen werden sollen; das lezte be¬ 

zeichnet nach dem Aruch: den Buchstabengelehrten, der an 

einzelnen Lappen hängt, ohne je zur Anschauung des Ganzen zu 

gelangen (rtoWl £$rttS72iTS “ D£>? jenes den Dia¬ 

lektiker und Sophisten, der aus den Wahrheiten Alles macht. 

Beide, die Sylbenstecher und die Schwindler, bilden den Kern 

des gelehrten Pöbels. 
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21) Wortsinn: geniesse nach Kräften, kleide dich massig/ wohne 

aber geräumig und schön. 

22) Sinn: das Gesetz sey dir immer neu, es verjünge sich ewig 

in deinem Gemüthe. 

23) bpj? dunkel, unbekannt, bescheiden. Sinn: nur das stille,, 

dunkle Leben ist bestandsam und dauernd. 

27) Ohne seine Zeit, d. h. vor der Zeit; die Todesstunde ist 

bestimmt. 

31) Je schärfer und spitzfindiger ein Gegenstand behandelt wird, 

um so leichter der Irrthum. 

Kap. 12. 
1) Vgl. Jalquth zu Proph. 19, 3. pBfc^J fiOSÖ* Von 

schlechten Eltern entsprosst oft ein guter Sohn. 

2) Vgl. den hebr. Spruch (Berach. 32, a.): Tpnfa üjrjb 

fJSMp d. h. der Löwe 

rast nicht bei einer Krippe voll Heu, sondern bei einer Kiste 

voll Fleisch: Ueberlluss macht Uebermuth. 

3) in der ersten Hälfte des Satzes ist blos des Nachsatzes 

wegen gewählt, da mit d. Acc. construirt wird. Sinn: die 

Lust führt mit sich den Stachel des Schmerzes. 

5) Wortsinn: das Alte (Vergessene) durch Studium sich anzueig¬ 

nen, ist schwerer als das Neue,* das, was wir einmal beiseit gelegt, 

nehmen wir sehr ungern vor. So auch die Mahnung, stets an 

einem Lehrer festzuhalten, weil das bienenartige Fliegen von 

Blume zuBlume den Charlatanismus in die Wissenschaft führt, vgl.: 

trpü min am nfiü ^ Erubin c. 5. 

8) Wortsinn: die schlechte Stechpalme lustwandelt neben dem un¬ 

fruchtbaren ICina-Baum, d. h. Gleiches gesellt sich zu Gleichem. 

ist cyna bei Plinius (12, 11.): Arabiae arbores, ex quibus 

vestes faciunt, cynas vocari folio palmae simili. 

9) S. d. Targ. Gn. 38, 26. Wortsinn: Maass gegen Maass; mit 

dem Maasse des Messenden wird ihm wieder gemessen. 

40) Wortsinn: was zögert der sühnende Bock, der Verbrecher der 

Zeit sind doch so viel? — man bringe das Opfer, wenn die 

Zeit es einmal fordert. 

11) Ist einer des Betruges verdächtig, so ist er auch verdächtig des 

Meineides. 

15 
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12) Die Perle legt man in das Schmuckkästchen; man werfe nicht 

die Perlen vor die Saue. 

13) Stimmgehender Bürger ist der, welcher die Pflichten des 

Staates erfüllt; welcher Charag gibt, muss sich demjenigen unter¬ 

werfen , der diesen nicht gibt. 

14) Der Meissei verspottet den Stein; die Willenskraft überwindet 

das Schwerste. 

15) Sinn: alles ist Bestimmung des Schicksals. 

16) Wortsinn: ich bin dein Koch, und du lässt mich nicht kosten 

deine Speise? der Wohlthäter erhält häufiger Undank als Lohn. 

18) Ygl. c. 11, 27. 

19) Spürt pl* v. ‘jti Lg. 235. Der Sinn dieses Spruches ist fragend 

zu fassen: nimmt der Feigenleser die Unreifen und lässt die 

Reifen zurück ? 

20) Sinn: Stand und Charakter individualisiren Sprache u. Stil. 

22) d. h. gestehe sie freimüthig ein; wenn ein Fremder sie auf¬ 

zählen wird, wirst du darunter leiden. 

25) Sinn: Genuss erlangt man nur durch Arbeit. 

26) Nichts} eig. einer d es Etwas z der Nichts ist. Wortsinn: 
i = • 

wer Nichts ist und sich einbildet Etwas zu seyn, für den wäre 

es besser, dass er gar nicht geschaffen worden wäre. Hoch- 

muth und Ueberschätzung sind am nachtheiligsten der mensch¬ 

lichen Gesellschaft. 

28) inf. mit Vorsatz gebildet Lg. 155, hier zu 
T T "" : " •• t 

nothwendig, fcSftnfo aber 'part. ist das Gr. o TtlrjVlOV, 

Verband, Pflästerchen, wo die Endung abfiel und a vorge- 

sehlagen wurde Lg. 54. Wortsinn: wer nicht erkannt werden 

will> der bediene sich einer Nasenmaske, und er bleibt unge- 

kannt; man ist so sehr gewohnt, uns nach unserer Aeusserlich- 

keit zu beurtheilen, so dass die geringste Vermummung uns schon 

unkenntlich macht. 

29) Diese Sentenz wird mit eingeleitet. Wortsinn: 
* ”• Ti“" 

wen eine Schlange gebissen , den erschrecket eine gewundene Schnur; 

wer uns einmal betrübt, der betrübt uns noch, wenn wir eine 

Aehnlichkeit seines Bildes anschauen. 

31) Wortsinn: wer da sticht, den sticht ein Skorpion; der 

Peiniger entgeht nicht der Strafe. Bezogen wird dieses zunächst 

auf die Wiederverr°Bung einer Rabbinenbeleidigung, indem das 
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rabbinische Anathem dem Bisse des Skorpions verglichen wird 

s. Abot c. 2. : ihr Zauber ist der Zauber eines Basilisken,, ihr 

Verwunden ein Skorpionenbiss. 

32) Trmun V. ÜTiÜI Verlehnungfc Verborgung, v. s. v. a. 
» tt ; • x : x . 

Srrilj^ hebr. ausleihen ; £*')25bV,"'‘“P.2 Ergebenen deiner Ausleihung, 

Schuldner. 3^5# für Lg. 150. 66. Wortsinn: Als 

Schuldbezahlung nimm auch das Geringste an. 

35) Sinn: alle Gestaltungen sind innig zusammenhängend mit äussern 

Localitätsbeziehungen. 

36) Wörtlich: wie trefflich sagen jene Müller: jeder Mensch hat 

sein Verdienst in seinem Kasten d. h. in sich. ££Etfp ist ein 

Bild v. Müllerhandwerk genommen, und im Müller-Spruch sehr 

natürlich. 

37) £0*3115 def. pl. von ££t3!l5 (arab. santh) Akacienbaum , Scho¬ 

tendorn^ dessen Holz allein gebraucht wird, da seine schwärz¬ 

lichen, den Lupinen ähnlichen Schoten gar nicht benuzt werden. 

Der Talmud (Batra 80, b; Taanit 25, b.) übersezt es: 

(hebr.‘pi ö), indem er es zum Zederngeschlecht rechnet. Worts.: 

des Akacienbaumes Nutzen liegt im Abhauen , d. h. nach seiner 

Fällung im Holze; Farao (heisst es im Jelamdenu) konnte nur 

durch Strafgerichte gebessert werden. Vgl. Spr. 29, 19. 

39) ££i>^££££ v. ££3?^££ (Boden, Erde) u. ££-.£< die gewöhnliche 

Präpositionalform vor Gutturalen für Wortsinn: er hat 

ihn niedergestürzt auf die Erde, dazu ihm noch einen Rechtsstreit 

an den Ilals geworfen; die grösste Bosheit ist die. Jemanden 

zu Grunde zu richten. Und dabei ihn noch durch Worte ärgern. 

40) SD imperat, v, ppn ausspeien (arab. p]öf")). Die Glosse gibt 

es durch pp'H, p^P; dass. ££DÜ daher (Nidda 42, a.) 

*p‘"]3>5£, Plural-Nomen mit Singular-, oder Collectivbedeutung; 

Schmerz, Leid. i£nu5 ist für *^,ll5, der gewöhnliche imperfectivi- 
• x ; : 

sehe Umlaut 6 aus ai (Lg. 183: 2.), indem e und ai häufig sich 

austauschen Lg. 182. Wortsinn: trinkst du Schmerzenswasser, 

speie und werfe es von dir; gewinne den Schmerz nicht lieb. 

41) Wortsinn: von Haus zu Haus (sc. wandernd)—ein Hemd (d.h. 

solches wird abgenuzt), von Ort (Stadt) zu Ort —der Geist; 

das Wandern ist mühselig und ermüdet den Geist. 

42) Her Handel bringt mehr als Ackerbau. pD^ heisst allgemein: 

sich mit etwas beschäftigen z. B. in dem Spruche (Aboda-Sara 3^2.) 

15 * 
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öi’a narttrt» tiin Y>b> Taia iiapVi iib’Ys fvtfna psYn-Ys 
— T — V TT*** * T ; T — T *“ * •• X T 

d. i. wer sich mit dem Studium des Gesetzes in der Nacht be¬ 

schäftigt ^ den umspinnt Gott mit Fäden der Liebe während des 

Tages; ftpDS) aber wird gewöhnlich nur vom Handel gebraucht. 

43) iO-lj? (K essel) ist hier: Speise aus dem Kessel. Sinn: wer 

aus dem Kochkessel speist, der empfindet den besten Geschmack 

der Speisen; wer geniessen will,, muss zur Quelle gehen. 

45) wie das hebr. “yiTttÜ (sc. : Umher- 

Wanderer, Bettler, Trödler, wie der Arucli richtig erläutert: 

sie gehen umher, und bieten vor allen Thiiren den Frauen ihre 

Kleider an; diese machen gewöhnlich viele Worte und Witze 

(tnbiöft Srapitt öi'w), ohne an Gewissenhaftigkeit zu 

denken. 

47) Bedächtige bedächtige das ist 400 Sus werth. ‘pnü imperat.' 

"V. *jnÖ ist Paranomasie zu 200. Dieser Spruch soll seine 

Entstehung in einerEerachot 20e a. erwähnten Geschichte haben: 

Rabbi Ada sah eine Frau in einer den Jüdinnen verbotenen Mantel 

gehen e und in der Meinunge dass es eine Jüdinn seie ging er 

hin und beschimpfte sie. Es war aber eine Sam.aritin^ und er 

musste 400 Sus als Strafe erlegen. 

Kap. 13. 

1) Dieser Spruch wird hebr. citirt ÜihftN tt&‘p Tj5 'nftÜl tt&p. 

Vgl. Terenz: 

Nonne id flagitium est, te aliis consilium dare, 

Foris sapere, Tibi non posse auxiliarier? 

2) Wotsinn: steige eine Stufe herab ? wähle ein Weib; steige eine 

Stufe hinauf, wähle einen Genossen; das Weib soll nie höher 

gebildet sein als wir, wohl aber unser Genosse. 

3) Diese Sentenz besteht aus 2 Hälften, deren jede auch für sich 

vorkommt. Die Erste: stürzt der Stier, so schärfe das Messer 

d. h. versäume keine Gelegenheit, übersiehe keinen Umstand. 

Diese Partie war in Babyl. sprichwörtlich, wo man auch für 

’b 'ft den Ausdruck ‘p'TTftÜ gebrauchte. Die zweite: 

stürzt der Stier, so gibts der Metzger viel. Dieser Spruch ist ein 

palästinischer, und wird von den Juden auf sich selbst ange¬ 

wandt: als ihr Glücksstern gewichen war, da glaubte Jeder das 

Recht zu haben, sie zu quälen. 
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4) Falsch liest der Aruch NttlpTn, aber er erklärt es schon 

der Wahrheit näher durch Buxtorf, der dem Aruch 
T |" 

stets nachspricht, aber ihn selten versteht, weiss dies Wort 

natürlich auch nicht. 

5) Die Hündin ist gefährlicher^ als der Hund; die Löwin wü- 

thender, als der Löwe; ein gereiztes Weib rachsüchtiger, als 

ein Mann. 

6) part. Itpa-el (für (belastet werden) Lg. 66. 

7) *p?]!n Kamel-Füllen, pl. p 23111, der Trg. sezt es für IS3. 

Wortsinn: viel sind der alten Kamele, welche beladen mit den 

Fellen der Füllen zu Markte ziehen; oft stirbt der jugend¬ 

liche Mann eher als der Greis, das Kind eher als der Jung-* 

ling. Vgh einen lat. Dichter: 

lila rapit juvenes prima florente juventa, 

Non oblita rapit sed tarnen illa senes. 

7) 'pp s. v. a. lö (hehr.) Bloch, in welchen des Gefangenen 

Füsse eingeschlossen werden. Vgl. 3, 4. 

$) Wortsinn: die betrübte Seele ist eine Fremde im Körper; die 

menschliche Natur ist zur Heiterkeit gestimmt. 

9) Worts.: sie buhlt um Aepfel, und vertheilt sie an Kranke; 

so, der raubt und plündert, um Wohlthaten zu üben. Diese 

Sentenz wird als jD^lJl eingeführt. 
; *.• t x 

40) jTpppp» Ö313 Gebind, Strang, hier Ilodensirang. Worts.: 

er wird ihn an die verletzlichsten Theile fassen, auf dass er 

seinen Mantel fahren lasse; um einen los zu werden, soll 

man nur seine geheimsten Fehler ihm Vorhalten. 

13) Wortsinn: Dichter, stiller Regen am Anfang leitet Regen¬ 

wetter ein d. i. Platzregen verschwindet schnell, ein anfangs 

langsamer Regen halt länger an. Wer langsam beginnt, der 

führt auch seine Sache aus. 

14) Vgl. 3, 13. 

15) Wortsinn: Nasiräer, Nasiräer, umkreise, umkreise, aber 

nähere dich nicht dem Weinberge; der Sünder hat jede Gele¬ 

genheit zur Sünde zu meiden. Diese Sentenz scheint ironischer 

Zuruf an Nasiräer, da das Entsagungswesen nicht beliebt 

war s. 12, 34: wer sich abquälet und dem Wein entsaget, der 

wird Sünder genannt (Büssender). 
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16) Wortsinn: TVucher heissfs, wenn Jemand den Andern stichty, 

indem er irgend etwas von ihm nimmt; auch die niedrigsten 

Zinsen haben keinen andern Namen als Wucher. Gegen den 

Wucher finden wir viele Sprüche s. 2, 27. 4, 5. vgl. noch 

Tttuntonft vwa rp3l npv?in~!?3 wer da wuchert, dessen 

Vermögen wird einst erschüttert. 

17) Sinn: der Zwerg soll sich nicht mit einer Zwergin verbinden, 

ihr Nachkomme würde ein Fingermännchen (Liliputer) sein; nur 

das Schöne mit dem Schönen, oder Hässliche mit dem Schö¬ 

nen darf sich vortheilhaft verbinden. 

18) i"1!TS!3 und '■pp SS sind 2 Würdenamen in der römischen 

Hierarchie, der erste bedeutet Kardinal, der zweite Papst. 

Dieser Spruch wird noch fortgeführt (s. Aruch) *p2p NP*"PSS 

(der Pifjora vor dem Fürsten, Kaiser). Worts.: der 

Nifjora (Kardinal) trägt die Fackel (ftpu) vor dem 

Pifjora (Papst), dieser wieder vor dem Lukas (Kaiser), d. h, 

erst kommt Kaiser, dannl?apst, dann Kardinal im christlichen 

Staate. 

19) DS3 Krämpler, Wollarbeiter; es galt für die niedrigste 

Arbeit. Wortsinn: mag der Mann noch so unbedeutend sein, 

die Frau würde ihn an die Schwelle des Hauses rufen und 

sich mit ihm unterhalten. Vgl. 1, 9. 
% 

20) Wortsinn: führe (schätze) deine Würde unter den Grossen; 

mache dich würdig, unter Grossen zu erscheinen. 

22) Weil es ein Zeichen der Verschwendung ist. 

Kap. 14. 
l) Wortsinn: die lügenhaften Zeugen, ihr Lohn ist Verachtung, 

vgl. Mal 2, 9. wozu Qimchi es auch citirt. Das n im PI. 

und Suff, ist apocopirt. 

2. 3) Der Unterschied zwischen einem Greise und einer Greisin. 

fcillS (vgl. JlD def. pl. j^ftS Bega 7, a. die Gluckende) ist 

hier Bild des Murrens im Alter. 

4) lp1D ist eig. das Zeug GivdwV (hebr. ‘p'lD) mit ausgestosse- 

nem n, und dieses ist das sanskr. Sindhu (Indier), so benannt, 

weil es aus Indien kam; diesem nach ist ‘p'ip für yv?3Ö 
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Und : /n, Nominalen düng. Aber es ist schon ganz auf: Linnenkleid 

(als Sommerhülle) übertragen. Der Gegensatz ist (^I^Uj)« 

5) der Rasende v. (hebr. rasen, schwärmen; die 

Form ist participial. 

6) Der Vorläufer des Fiebers ist Ausschlag. Sinn: der Vorbote 

einer Krankheit ist eine andere Krankheit. 

7) Alter, Alter, geniesse und schweige; die Hunde schweigen, 

wenn sie essen; die Alten mögen sich um die bewegte Jugend 
s 

nicht kümmern. Gemessen, und schweigend zusehen ist ihr Ob¬ 

liegen , da sie selten die Jugend begreifen. 

8) Sinn: man soll immer mit den Hilfsmitteln ausgerüstet sein, 

die eine That möglich machen» Vgl. 12, V* 

Kap. 15. 
l) def. von zarter, feiner Regen, von 

(Regen) mit der Diminutiv - Endung hi— gebildet; dieselbe 

Dim.-Endung ist in wurmfarbig (Karmesinfarbe, vom 

Karm-Wurme) von Ö73 sanskr. Krimi, pers. Kinn, Wurm; 

ip:pnB (v. ^ns), bNnp v. r. tapp u. s. m. 

Hier erklärt es der Aruch schon richtig als Dimin. durch 

p'n ütöa. D er Stamm ist träufeln, vgl. hebr. ^“073*. 

Diese Diminutiv-Endung als : el, el, 61, 11, ul, öl, a 1, findet 

sich im Hebr. in 30 Nominen, die natürlich der faselnde Ewald 

in seiner an 200 Fehlern reichen Grammatik nicht erwähnt, 

da diese^ wie mehrere Bildungen der Nominalstämme, nur durch 

Analysis und historische Vergleichung gefunden werden können, 

von welchen Methoden, da sie nicht zur Pöbelhaftigkeit und 

Gemeinheit gehören , er nichts weiss. Ueb. ‘■piipS vgl. c. 17, 8. 

Wortsinn : ein guter Regen erquicket das Körnchen unter dem 

Steine; sanfte Worte dringen tief ins Herz. 

2) Die Sandale an den Füssen tritt die Dornen nieder; mache 

dich unverwundbar, wenn du in den Kampf gehst. 

4) Wortsinn: die Welt gleicht dem Rade des Borns, der volle 

Eimer wird leer, der leere voll. 

7) Bevor noch der Todtkranke hinscheidet, ist schon der Le¬ 

bende Präfect seines Hauses; die Lebenden lösen schnell dje 

Todten ah- 



- 104 - 

8) Wortsinn: bis jezt waren die Perser nicht sehr zurückhal¬ 

tend im Blutvergiessen (sie waren Helden und Krieger), jezt 

sind sie sehr peinlich in Bezug auf Blut, aber sie rufen immer: 

Züchtigung! Züchtigung! d. h. sie sind grausamer, nachdem 

sie feiger geworden sind. Der Tapfere und Heldenmüthige ist 

gewöhnlieh auch hochherzig. 

9) Wortsinn: Gott hat den Menschen zum Sklaven seiner eigenen 

Person gemacht, da Genuss und Arbeit unzertrennlich sind. 

10) Gehe ein in die Stadt, dringe ein in ihr Gesetz; füge dich 

den Gesetzen deines Wohnortes. 

11) Wortsinn: wenn der Sklave einkauft, der Sklavin Sohn ver¬ 

kauft, dann ist der Freie beider Sklave ; d. h. er wird von ihnen 

abhängig. NnüN,"b")2 ist blos Umschreibung v. 
x : - - i ; - 

12) SÜJide ziehet nach sich Sünde, vgl. c. 12, 33. 

13. 14) Wortsinn: schmachvoll ist’s für eine Stadt, deren einziger 

Arzt das Podagra hat; schmachvoll für eine Braut, die in der 

Brautnacht buhlt. Für den Ausdruck vergl. den sinnigen 

Spruch: sei lieber von den Beleidigten als von den Beleidigern; 

die Beleidigten , welche sich nicht rächen, die keiner Schmähung 

erwiedern, Pflichten aus Liebe üben und ihren Schmerz lieb gewinnen, 

von denen heisst’s „seine Lieben werden strahlen, wie die Sonne in 

ihrer Pracht.<c 

15) Schmuzigkeit des Hauptes bringt Blindheit, der Kleidung Un¬ 

sinn oder Wahnsinn, des Körpers Aussatz und Schmerzen; 

Niedrigkeit hat nie gute Folgen. 

16) Diese Sentenz wird auf die Juden bezogen, die bei der Ge¬ 

setzgebung in die Annahme des Gesetzes willigten, bevor sie 

noch den Inhalt desselben gehört hatten. 

17) Sinn: an Stimme und Sprache erkennt man den Menschen¬ 

charakter. 

18) Hein Gesetzstudium sei das statarische ; alles Uebrige nur etwas 

Zufälliges. 

19) Sinn: die Liebesgaben richten sich nach der Beschaffenheit 

des Gemüthes. 

20) Während dein Kessel siedet, giesse auf; handele, so du noch 

Kraft hast. Vgl. c. 15, 1. 5. u. A. 
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21) Ein Dürftiger wendet den Kuchen (in der glühenden Asche), 

ein Anderer kommt und nimmt ihn weg; die Reichen geniessen 

die Mühen der Armen; da Reichthum nur in der Productivität 

besteht, die Reichen aber am Unthätigsten sind. 

22) Dieses wird mit KhÜN ttbnfa citirt. Die Lesarten (Aruch) 
7 T i T Ti- .. x ^ / 

oder *jDp (in unserer Ausg.) sind nur glossirende Um¬ 

schreibungen des ijUjjri. 1$ (y. 2. 5. 6» 19.) hat ganz die 

Bdtg. des (c. 1, 22 29. 59.). Sinn: der Kräftige hat 

immer einen Vorsprung. 

Kap. 16. 
1) In jKXm ist apocopirt, und die Form für Lg. §. 80. 

Für 'QVj D steht auch 1l5D5, das auch ab ziehen, herausziehen. 

bedeutet, z. B. in dem Spruche ^inbä UiüSn — Nb 
•* S •* t : : ••• • t 

(Sanh. 100, b.), was die Glosse durch Dlli&n erläutert; die 

Lesart des Aruch ÜU33 ist fehlerhaft. Für: und sage nicht u. s. w. 

steht auch zuweilen als Nachsatz ni^Ilb b^1 sei nicht der 

Menschenbenöthigt; oder ein solcher Nachsatz : K^rr^bt 
xi— x r S 

Nnbü ■'ä ab^Ti Kah d. i. sage nicht: ich bin ein grosser 
t : • • x*: t ■; x — 

Mann, dieses Geschäft ist für mich erniedrigend. Vgl. die ähnlichen 

Sprüche: rpü^“b£0 i“itaYT i"n*“QS>b hV'3Ü)^ üb.^b 

rVP^abj oder: ib »tit iOflttj ib'm s. c. 1, 9. 
• ; — xx • •.* t •’{• • '» 

2) Wortsinn: der Unterhalt im Nachtquartier besteht in Bett und 

Pfühl. Dieses ist’s, was die Gastfreundschaft jedem nächtlich 

Einkehrenden anbieten muss. 

3) sie sind hart d. h. sie widerstehen; Worts.: sind noch 

Getreide - Hülsen im Hause, so brechen sie die Armuth, d. 

li. sie mildern noch dieselbe. 

4) l"1:DS Niederbrecher v. I‘)5S. Dieses ist die gewöhnliche No- 

minal-Form, um eine dauernde, festhaftende Eigenschaft aus¬ 

zudrücken, wo das a vorn beharrlich und haftend, im Hebr. 

hingegen beweglich und in der Flexion veränderlich ist. (Vgl. 

oben einen ähnlichen Unterschied in den einfachen Nominal¬ 

stämmen S. 91.). Die hebr. Formen ‘jirfa Prüfer, Dränger, 

bei Jeremia, sind Aramaismen. Aus gänzlicher Unkenntniss des 

Aramäischen hat der faselnde Ewald (Hebr. Gr. §. 322.) 

diese Formen nach seiner Weise, d. h. rationell, missver- 

14 
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standen. Vgl. tVlS, “lins, “|‘|1153, t'lTa, aVnp’; Yl"V> (wo 
T X XX ' X X X 

noch, um das unveränderliche a vorn anzuzeigen, *T)'-|iP vor- 
x 

handen ist), ‘jiJ-jtt , plD1"!, u. A. Sinn: der Mensch ist 

oft mehr für Andere, als für sich. 

5) Wortsinn: das Eisen ist hart, das Feuer macht es spröde; 

Begeisterung überwindet alle Hindernisse. 

6) Wortsinn: die Perser essen Fleisch ohne Brodt; Vgl. c. 2, 2# 

7) Wortsinn: der Buhler durchbricht die Wand. Für N^lTJ ist 

besser zu lesen ; vgl. Vift. 
T * * — 

8) Wortsinn: nimm das Salz weg, so kannst da das Fleisch den 

Hunden vorwerfen; die Seele (heisst es dort) ist das Salz des 

Körpers. 

9) Ygl. c. 12, 16. 

Kap. 17. 

l) Sinn: der Künstler versteht aus den widerstrebendsten Ele¬ 

menten ein harmonisches Ganze zu bilden. 

2) m?5? aus verkürzt Lg. 20, 9; vgl. c. 1, 5. Wortsinn: 

der Nagel der Alten, und nicht der ganze Leib der Neuern. 

3) Wortsinn: der gründlich Belehrte, wenn dieser erglühet (in 

Zorn), so hat das Studium ihn dazu geführt. Der Gelehrte 

eignet sich schwerer diejenige Kälte an, die im Umgänge mit 

der Welt nöthig ist. 

4) y|b5£ (Kaperstaude) hat im pl. pöViS, wie viele dergleichen 

Nominalstämme, und sie dürfen, da sie im Hebr. die regel¬ 

mässige Form ausmachen, immer auch alsHebraismen betrach¬ 

tet werden. Dieser Gebrauch des PI. ist vorzüglich in Ge¬ 

dichten wegen des Metrums gewöhnlich (s. c. 48. 49.). Ygl. 4,*2. 

6) Wortsinn: du versenktest dich in mächtige Gewässer (um Perlen 

heraufzuholen), und du brachtest einen Scherben herauf; viel 

Lärmens um Nichts. 

7) Hillel und Samoi waren Häupter gewisser Schulen, die sich 

gegenseitig befehdeten, wo aber Hillel immer in Gesetzübun¬ 

gen minder streng als Samai war. Sinn: der Fromme soll, 

selbst wenn er Yieles erlaubt, für sich nichts erlauben, um 

nicht in d^i Verdacht des Eigennutzes zu verfallen. 
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Kap. 18. 
1) „Hüpfe (beeile dich), und kaufe eineu Acker, sei zögernd, und 

nimm ein Weib;“ sei vorsichtiger in der Verheirathung, als 

bei der Ankaufung eines Ackers, da Jenes auf immer bindet. 

2) Wortsinn: ein grosses 31 aas s , ein kleines 31aass 3 Alles wälzt 

sich und steigt in die Hölle; ob einer viel oder wenig be¬ 

trogen, darauf kommt’s bei der Strafe nicht an. Ueb, ^55 

Lg. 127-28. 

3) "IIS und äp sind Maasse für Getreide, das 'yö enthielt 4 äp, 

6 ip oder l-§ machten ein Wortsinn: ein Qab vom 

Acker ( d. h, sicher und bald) ist mehr als ein Kor vom 

Dache (d. i. unbestimmt und ungewiss). Vgl. c. 8, 3. 4. 9. 

4) Sinn: in Beobachtung der Gastfreundschaft muss jeder Gast 

nach seiner Eigentümlichkeit behandelt werden. 

8) Wortsinn: Fleisch ergänzt Brodt, Brodt nicht Fleisch, d. h. wenn 

einerFleisch geniesst, wird das Brodt vorausgesezt; wenn einer 

Gegenstände des Luxus sich anschafft, so wird vorausgesezt,' 

dass er seine Bedürfnisse befriedigen kann. 

9) JVeisse Gänse ist Bild der vielschwatzenden, weissgekleideten 

Richter, die den Klienten das Geld abnehmen. 

Kap. 18. 
1) Sinn: auch vor dem, anderswo beschäftigten oder schlafenden 

Feind sollst du dich fürchten, wenigstens sollst du ihm nicht 

trauen. 

2) v. wünschen, 3 P. fern. .rp?t>n Verbindung, Zu- 
' T : t : : • 

sammenleben, ist dem entgegengesezt. 
• • 

• ■ 

3) Die Gemordeten des Kessels d. h. die an Uebersättigung und 

Ueberfluss Gestorbenen. 

4) Wortsinn: der Grösste seines Volkes ist auch sein Führer. 

7) Zorn ist der Lohn des Jähzornigen, geistige und körperlich© 

Zerrüttung. 

8) Dieser Spruch wird häufig angewandt, um die Nachahmungs¬ 

sucht der Menschen zu bezeichnen. 

9) Wortsinn: er läuft über Zaun und Feld, und dennoch lernt 

er Nichts. Diese Sentenz wird angewandt, um die Unfruchtbar¬ 

keit der Lehrmethode auf manchen Hochschulen zu bezeichnen. 

14 * 
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Kap. 20. 

2) Ein köstliches Gewand ist das Grab für den Freien , dessen 

Reisekost vollständig ist; der Edele hat das Grab nicht zu 

fürchten. 

3) Sieben Gruben dem Frommen, Eine dem Sünder; der Fromme 

wird am meisten verfolgt. 

4) Löse (öffne) deinen Geldbeutel d. h. um zu empfangen. Sinn: 

sei beim Verkaufe nicht leichtsinnig. 

5) Gesenkt und leisen Schrittes wandelt die Ente, mit ihren 

Augen (nach Speisen) spähend; das Bedürfniss der Erhaltung 

darf Niemanden erröthen. 

10) v. (widerspenstig s.) für fi'UOttN, wo das t 
t • J • t • rr ; ; • 

wie gewöhnl. im Vulgär-Aram. apocopirt wurde. Wortsinn: 

7 Jahre rebellirte das Mückenweibchen gegen das Männchen 

(wegen eines einzigen Bluttropfens) ; die Frauen sind geneigt 

£ bei dem geringsten Anlass lange zu zürnen. 

11) Sinn: es ist noch Etwas vom Menschen, das selbst nach 

i; seinem Hinscheiden spricht, ist Nebenform von 

12) Für fcröl lesen Einige auch ■'ft'-yj (anlegen). Wortsinn: 
: •• t : 

i entkleidet und nakt, und er ziehet an die Schuh. Bild der 

Ungereimtheit. 

14) Vgl. c. 8, 5 : die Sünden der Könige büssen die Volker• 

Auch dieser Spruch ist die Abstraction einer Geschichte. 

15) Für £Ou5 (Schlaf) heisst es auch (Ausleerung), wo¬ 

durch der Spruch einen andern Sinn erhält. Wortsinn: der 

Morgenschlaf ist wie Stahl dem Eisen. Die Säule der Mor- 

genrothe ( ) ist Bild des Anbrechens des Tages, 

das auch im Talmud mit: d. i. der Osten 
— vf iv 

rothet sein Gesicht, geschildert wird; das Aufstrahlen der Sonn© 

heisst Inftni-rva (Aufknospung der Sonne)* 

16) Vgl. c.T 6," 3. " 

17) „ Schweigen wird als Zustimmung betrachtetu ist zwar gew. 

Grundsatz in der jüdischen Rechtslehre, aber er wird auch 

ausser der Rechtslehre häufig angewandt. Das Geschehenlassen 

einer Sache ist eine Einstimmung mit der That. 

18) (mein Ruf) v. 0123; »AtSmn (mein Kleid) v. nmn 
T « •• * T * ' ' •“ 

(äiTin pl. ‘pinia Hülle, eig. für nnsn (vrw. 

Lg. 167« — ist gedehnte Suffixform für 9—, im Vulgär- 
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Aram. häufig, wie auch im Verb, für i— (sonst D—) *>£<— 
• •• • f 

erscheint. Wortsinn: mein Name (reicht hin) in der Stadt, 

in der Fremde Ein Begriff) mein Gewand; wo 

Ruf und Name nicht gekannt ist, bedarf man vorzüglich eines 

angenehmen Aeussern. 

19) tfmui für NHSPttJ mit ausgestossenem 9 Lg. 64 oben, rsl. 

(Lev. Rabba s. 19.) ~ Riss; der St. ist In 
T * T : • r : 

ist Jii Suff, für *jri*r* Lg. 192. Wortsinn: die Rede 
r • 

des Kindes gehört entweder dem Vater oder der Mutter; das 

Kind gibt wieder, was es von den Eltern hört. Ueb. ftrpüj 
X 

vgl. die Redeweise: ,!Db psn-flb gehet (fallet) nicht 

aus euerer Rede. Batra 39, a. 

20) Vgl. v. 14. c. 8, 5. Für TT5 lesen Einige was 

dasselbe bedeutet, für (Bettler, wie *7it2p, in dieser 
• x ; - / x 

Bedeutung) liest der Aruch (Gärtner, Ackerer, vgl. 
• t : - • x . 

Gärtner, pers. bdgh Garten, Villa-Leute. Landleute), 
x x •• • 

das aber im Sinne nichts ändert. Dieser Spruch bezieht sich 

auf die Geschichte Sichern’s Gn. c. 34., wo die Sage er¬ 

zählt, dass ein armer Gärtner durch das Stadtthor einging, 

als Sichem’s Verordnung bekannt wurde; da rief dieser unsern 

Spruch, dessen Witz in ‘"Pta “, als Gegensätzen, liegt. 

Vgl. einen ähnlichen hebr. Spruch: ‘ifjbl A^lTJ tlf. 

21) für ist urspr. Form für *p—, denn i-n ist aus 

ai-n entstanden, und im Constr. erscheint dah. e — ai} nach¬ 

dem 7z, als blosser Nachton, verschwindet. Lg. 205, 3. Worts.: 

nimm deine Last und lade sie auf die Kamele; wenn du dir 

deine Last erleichtern kannst, so thue es; Niemand trage, 

was er nicht tragen muss. 4 

22) So erscheint die abweichende Lesart von dem Spruche c. 4,17: 

Wortsinn: derAmeisen-Mann (d. h. der arbeitsame u. thätige 

Mann) sezt seinen Stuhl neben edle Frauen, d. h. er nur 

findet Aufnahme bei ihnen. 
1 *»■■<' '! *' 

Kap. 21. 
1) Für haben Einige • Schürhölzer. Worts.: zwei Hölzer, 

die (angezündet werden und) trocken sind und Ein Holzscheit, 

das feucht ist, da verzehren die trockenen das feuchte; der 

Unschuldige muss oft büssen, wenn er inmitten von Ruchlo- 
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sen ist. Die Sage, ■worauf sich dieser Spruch beziehet, s. 

Sanh. 13, a. 

2) Wortsinn: drei wählen nicht den Stand in der Mitte, und 

werden auch nicht zum Mitte-Stand gewählt: der Hund, das THeih, 
die Fahne. Der Hund geht nicht ‘zAvischen 2 Personen hin¬ 

durch, so wie das Weib das Passiren zwischen Männern ver¬ 

meidet; es ist aber auch gefährlich zwischen ihnen durchzu¬ 

gehen; die Palme gedeihet nicht zwischen andern Bäumen, 

aber auch andere gedeihen nicht zwischen ihnen. 

4) Bezieht sich auf diejenigen, die immer das Ende der Messias¬ 

zeit nachrechnen; aber auch allgemein, die ihre Blicke von 

ihrer Thätigkeit abziehen, und immer auf die Frucht der Arbeit 

hinsehen. 

5) Sinn: Alles hat seine Vorbereitungsepoche. 

6) Urform von Dg* 241, wofür Andere fälschlich 

lesen. «Öft ist Nebenform v. c. 1, 7. für 
• * • “* • 

sinns mit zurückgezogenem Voeal Lg. §. 124, 2. vgl. oben 
X 

c. l, 34. bpfitt ist unbestimmt aufgefasst für: Summe. Sinn: 

Rom ist die reichste Stadt der TH eit. 

7) ntlN “ uXXoUOTOV, ist gewöhnliches Umschreibüngswort, 

um das Unanständige zu bezeichnen, dah. viele für unanständig 

gelialtne Dinge so benannt werden, z. B. ‘"llTtJ'C “ 

einem Schweine begegnen, in diesem Gebrauche Sabb. 129, 6. 

Berach. 43, b.; Aussatz z. B. Sabbat 129, b. Pesacliim 112, 

b; Gittin 70, a; Beischlaf: Sabbat 110, b; heidnische Opfer¬ 

mahlzeit: Sanh. 26, b; Heidenthum selbst, sehr häufig, dah. 

auch der Abtrünnige JElisa, Schüler des Rabbi Me'ir, ‘IHN (Heide) 

genannt wird. Für ‘"j^y liest der Aruch : NliT) 

? das dasselbe bezeichnet. Sinn: Niemand kann 
V T •* • 

von dem Hange seiner Natur lassen. 

8) Für tlnb Pest der Aruch ‘nVn , die Glosse , und erklärt 

es durch (Kasten, Korb). Für j^b^Tä hat der Aruch 

>3. Sinn: lass eine, passende Gelegenheit nicht vor- 
TT X * •* 

übergehen; benutze die Zeit. 

9) NlÜtt (Gebot) ist jerusalemischer Ausdruck für: Almosen 
* T X * 

ahip jp, npjija Lev. Rabba s. 36.). 

12) llbsp die (durch Ueberlieferung ) empfangene Lehre, die 

Tradition, steht imnter dem positiven Gesetze Jrj^nn gegen- 
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über; die Tradition darf wohl aus dem Gesetze, das Gesetz 

aber nicht aus der Tradition erläutert werden, aber die Tradition 

ist immer dem Gesetze gleich. 

13) n^p (Stimmen) ist hier: die Redenden, Sprechenden. 

14) Drei lassen ihre Stimme ertönen (d. h. sie thun sich kund) 

von Einem Ende der Welt bis zum Andern, und die Ge¬ 

schaffenen alle sind mitten darin und merken wenig darauf: 

die Stimme des anbrechenden Tages, des befruchtenden Re¬ 

gens , der scheidenden Seele. 

15) ?pn das Innerste, Hauptsächlichste; s. v. a. 

hier also: Gemäss der Rede, im Sinne der Rede. * .. ; 

Kap. 22. 

1) part. Pe-al fern. (V. ^£0 masc.), das 

od. contr. heissen kann. 
TT 

aber auch 
T **• T 

2) Wortsinn: wehe dem Schiffe, das hinsegelt ohne Zoll; wehe 

dem Menschen (wie die Glosse es erläutert), der aus dem 

Leben wandert, ohne Kummer oder Schmerz gehabt zu haben; 

da Schmerz der Tribut ist, den wir dem Leben zu zahlen 

haben. Das Scheitern des Schiffes heisst: eben 
t;* * •* ; ♦ 

. so jtfjnöö Taanit 19, a. 
T * • «■» • • • 

3) ilö’1 s. v. a. *10*1 part. masc. v. Lg. 180. in d. M. 
■* • • T •* T T 1 

4) Wortsinn: die Furcht ist hart (niederdrückend), der Wein 

aber macht sie kraftlos; der Wein vertreibt alle Sorgen, ‘p*' 
» •• 

Lg. 123 in der Anm. 

5) Lg. 75. 2; üb. die lezte Sylbe vgl. das dialektische 

*-p2 — k“)2 , Wortsinn: achte Jeden 
• — .. • » f • x 

nach seinem Werthe. 

6) der Standhafte, Beharrliche, Beharrlichkeit, 

Festigkeit, beides im guten Sinne genommen. 

8) Wortsinn: mancher versteht es zusammenzureihen (Perlen), 

aber nicht sie zu durchbohren; mancher kann nur compiliren, 

nie aber tief eindringen. , jnilp waren Benennungen der 

Perlen-Händler, je nachdem ihre Beschäftigung war. Vom 

Zusammenstellen gewisser Stellen aus dem Gesetze mit denen 

der Propheten wird T’ntl Lev. Rabba s. 16 gebraucht. 

9) Nur das Liebliche und Angenehme gewähret Beruhigung. 
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10) schliesst schon in sich den ganzen Spruch, da es 

Gegensätze in sich fasst: Aus Jod (der kleinste Buchstabe) 

ist eine Stadt geworden; das Unbedeutendste wird häufig sehr 

bedeutend. Vgl» lat.: ex muscä elephantem facit. 

12) Wortsinn: aus ihm (dem Walde) geboren, und in densel¬ 

ben Wald wandert die Axt (um den Wald umzuhauen); der 

Untergang wird von den Seinigen bereitet. 

15) Geringes Geschäft, geringe Ausgaben (geringer Aufwand). 

und sind gleich, nur ist im Ersten r assimilirt. 
T 

16) Wortsinn: wenn du mit dem Morgenrothe (d. h. früh) etwas 

thust, so wirst du- ersparen^ es mit der Abendröthe zu thun. 

17) Die Mücke war früher als der Mensch. (Bekanntlich wurden 

die Tliiere früher geschaffen). Der Stolz auf alte Ahnen ist 

eine Lüge uud werthlos. 

19) D ieFestwallfahrten zerrütten die häusliche Ordnungsmässigkeit. 

21) Wortsinn: wenn die Hochmüthigen auf hären, hären auch die 

Magier auf; Hochmuth ist die Quelle des Fanatismus. In 

jener Zeit waren die Magier die Fanatiker. 

22) Achte nicht darauf, wenn Jemand zu dir sagt, du habest 

Ein Eselsohr; sagt er aber von Zweien, so verdecke sie; 

spricht man dir Alles ab, so ist wohl Etwas daran. 

24) Denn Einer kann Kläger und Zwei Zeugen gegen dich sein. 

26) Der Fremde wird oft dem Einheimischen vorgezogen. 

27) Es steht dem Menschen besser, sich in einen glühenden 

Ofen zu werfen ^ als seinen Mitmenschen öffentlich zu beschämen. 

Siehe noch die Schlusslese Kap. 53. 

Kap. 23. 

Dieses aramäische Spruch-Alfabet (irjNfä'Itt ittrpla ) ist, 
v tt—~; t •• t: 

wie wir bereits erwähnten, aus einem Büchlein ‘"ISO 
T > *.• V •• 

entlehnt, das in Bezug auf Gnomen Zusätze zum ächten Sirach 

enthält. Im ganzen Büchlein aber ist das aram. Alfabet, in¬ 

dem dieses allein nur den Gnomen Sirach’s sich anschliessen 
. . ► » v 

darf, von Wichtigkeit; dieses tragt die Spuren des Sirach’schen 

Geistes, und 4 Sprüche desselben stimmen sogar ihm "wörtlich 

zu; aus dem hebr. Alfabet hingegen stimmen nur 2 nrit Sirach 

überein, und das leztere ist gar nicht mehr als Sirach’s 

Zusatz zu betrachten, denn es ist ganz aus der Gemara 
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Entlehnt, oder sie haben eine gemeinschaftliche Quelle. Fra¬ 

gen wir nach dem Verfasser dieser Gnomen, so wird er zwar 

„Sirau genannt, aber dieser Name kann vom Repräsentanten 

der damaligen Gnomik, Josuaben-Sira, hergenommen seyn, zumal 

da im Talmud offenbar nicht - Sirach’sche Gnomen ihm zuge¬ 

schrieben werden. So z. B. hier die Sprüche 11, 5. 4, 12. 3. 

1, 25. wohin noch als aram. Spruch: “Jp^äS) ‘[plbf 

‘JD3Ö , und UjtsSn-'&b gehört, vgl. Sanh. 110, b.; so die He- 
' t ; • j • t 

bräischen; und umgekehrt werden viele Sirach’sche erwähnt, 

ohne die Quelle, den Sirach ^ anzugeben. Die Entstehungszeit 

dieser Alfabete, aramäische und hebräische, fällt, wie man leicht 

aus dieser Wechselseitigkeit entnehmen kann, in die ersten talmu- 

dischen Jahrhunderte, jene Zeit der Gnomik, in der noch Sirach 

Repräsentant derselben war und sich noch Alles an diesen knüpfte; 

das später zusammengesezte^io^ hat schon Gnomen der Sirach’schen 

Zeit benuzt. Wichtig ist das hebr. hier nicht aufgenommene 

Spruch-Alfabet noch in formeller Hinsicht, da es viele gereimte 

Sprüche enthält, und vielleicht sind viele erst später verwischt, 

Zo B. yj, sj u. s. w. 

5 «5*«$ 

: • x • ; l x 
; *p:att3 *13*7 rpin üso 1 ;•••-; — T XX X • X • S 

: 'rii'wb-bv ünnn amirrbtf 
i ;• ; j xx* • ^ 

^^trp. sjsiüü 
5 silriiütai 

: siftann-b** 
•• : • — 

1) Ipjtf Af. v. ‘ip^ theuer machen, ehren. Vgl. Sir. 38, 1. 

vl/Lia IttTQOy nQOS Tas %QeictS*)‘ Angewandt auf die Ver¬ 

ehrung Gottes während des Glückes. Vergleichende Sprüche mit 

s. 1, 15. 26. 32. 62. 15, 13. u. s. w. 
x ; x 

2) Unsohn, schlechter Sohn, eine im Aramäismus seltne 

Composition, vgl. Spr. 19, 18. — 3) vgl. den gr. Spruch: 

onaQTav eluyjeSi TccvTav hog/lisi, — 4) Für sj'näs lesen 

*) Vgl. Tanehuma i5 , d; j. Taanit c. 3, 6; Pesiqta - Rahbati 4S, a. Ex. Jtabba 

lög, a. 
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Einige part, pass., welches gramm. richtiger ist. Hief 

finden sich Spuren des Nichtflexions-Reimes, der nicht zufällig 

scheint, da irjN5£72p sonst nie vorkommt. —— 5) Für 71*01 

lesen Einige Ttpbni, was den Hauptsinn nicht ändert. — 
* t i : 

6) Vergl. Abot. cap. 1. pOO'n; Sukka am Ende: 

tottb ■'iNI y*l3ob An; Hesiod.: nolldxi i) ^yjanaoa nofos 

Kaiiov avÜQOS ETCaVQSl* — 7) Vgl. Qoh. 11, 1. dem dieser 

Spruch ganz gleicht. — 8) d. h» drücke dich nicht verfänglich 

aus; vgl. den Talmud-Spruch: lülb IpV&b 172b.—- 

9) Vgl. Sirachl2, 4. 5; Tanchuma69, a; Lev.-Rabba 19, 

a, c; Midrash-Qoh. 97, b; Num. Rabba 272, d; Jalquth 

Qoh. 185, c. Dieser Spruch soll durch das Schicksal eines 

Thierarztes entstanden sein: „ Ein Arzt verstand die Geheim¬ 

kraft einer Pflanze, wodurch todte Thiere zuweilen belebt 

werden konnten. Da traf es sich auf seinen Streifzügen? 

dass er eine todte Hyäne fand, und er belebte sie durch seine 

Kunst, sie aber hatte Hunger und zerriss ihn. — 10) Ist nur 

Nachsatz v. 5. — ll) £03-1 ist s. v. a. InSf!, das nicht 
' x: • t ••• 

Brautgemach, Brautkammer, sondern Trau-Baldachin, Trau- 

Himmel übersezt werden muss. Sinn: die Braut ziehet hin 

unter den Braut-Himmel, doch sie weiss die nächste Zukunft 

nicht; der nächste Augenblick ist in Gottes Hand. — 11) Hier 

ist das seltne N072PP wieder des Reimes wegen gewählt; 

gereimte Sprüche sind auch im Talmud nicht selten, vgl. Aboda- 

Sara 22, b.: w abm abba asnstt. — 
— s tt— — ; ti! t ; ; — 

12) Vgl. den Spruch der Comiker: 
\ * c . " 

Qui amat, Cui odio ipsus est, bis facere stulte dico; 

Laborem inanem ipsus capit, et illi molestiam adfert. 

13) Vgl. Sirach 11, 38, (nach der Benseb’schen Ausg.) 14, 

vgl. Spr. 16, 31; oben 14, 2. 3, wo dasselbe von einer 

Greisin gesagt wird. *p;OD s. v. a. — 20) Vgl. Sirach 
/ T • T • 

9, 10: jay iyKarallnys (pikov aQ/alov; vgl. Cicero: 

veteres amicitias pro consequentium novitate ne fastidias. — 

21) Vgl. Sirach 37, 8 (nach Benseb. 9.) vgl. Seneca: Consi¬ 

lium tuum sic apud alios sit, ut abs te auctoritatem accipiat.—-* 

Hierauf folgen in ein Kapitel zusammengestellte Salomonische 

Sprüche, um den Targum-Stil dem ,Vulgär-Aram. gegenüber zu 

setzen. 
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Kap. 25. 
Die von Kapitel 25—30 hier zusammengestellten Erzählungen, 

Mährchen und Anekdoten sind aus dem Midrash-Rabba zu den 

Klageliedern entnommen , wo zu c. 1, 1: ;;Du (Jerusalem) 

grosse unter den Völkern a die Erklärung gegeben wird: Du 

grosse an Witzworten, Scherz und Laune, worin sich nämlich 

die Jerusalemer ausgezeichnet haben sollen, und der Begründung 

und Beweisführung wegen werden dort dergleichen überlieferte 

Witzfunken und Scherzhandlungen erwähnt. Der Midrash Echa 

überliefert unter allen Büchern der jüdischen Sagenliteratur die 

buntfarbigsten und mahrchenreichsten Traditionen der alten jüdi¬ 

schen Welt; das zauberische Geheimniss des Gegensatzes, die 

Feenschönheit des Contrastes scheinen mit dem Griffel jenes Samm¬ 

lers im Einverstandniss gewesen zu sein; die Trauerkunde von 

Weh u. Leid , die erschütterndsten Schmerzensmährchen mischen 

sich unter heitere, leuchtende und fröhliche Witzreden; wie 

auch die liebgewonnene gefährliche Scylla den Rückweg abzu— 

schneiden drohet, wir sehen ihn immer wieder auftauchen, in 

den belebten Strassen Jerusalems mit dem Aufknospen der Sonne, 

wie er sich ausdrückt, bis spät nach der zweiten Nachtwache um— 

herschwärmen, und das Gesehene unter dem lieblichsten Email 

uns vorführen. In den zu unserem Zwecke ausgehobenen vulgär¬ 

aramäischen , aber minder schönen Geschichtchen sehen wir dio 

Jerusalemer in Bezug auf ihre Nachbaren launig, frohsinnig, 

schalkhaft und spöttelnd, aber ohne Dünkel; eigenthümlich und 

besonderlich, aber durch eigenthümliche und absonderliche Ge¬ 

setze noch nicht festgehalten; kränkend durch Öftere übermüthige 

Aufgelegtheit, durch Wortwitz, durch schneidende Vergleichun¬ 

gen, aber gutgeartet und gemüthlich, und im Hintergründe 

(c. 30.) erblicken wir den Riss zwischen Samariter und Rabbi— 

niten, wie sie in ironischen Spielen kämpfen, als Epilog. 

1) (Gerichtsbezirk) ist schon Bezeichnung einer Provinzial— 

Stadt überh., wie die Glosse JTftJrO nfanft richtig annotirt; in 
t : i — 

der jüd. Sprache heisst es jezt: das platte Land, u.: halach alme- 

dina, auf den Dörfern umherstreifen. ist nicht d. Constr. 
•• T 

Lg. 183. — 2) hier in der weitesten Bedeutung, wie 

Stück, Sachet drei Weisheitsstücke d. h. drei Kunststücke. —— 

15* 
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3) bezieht sich auf die Einwohner. yft!nft inf. Af. *TL$b für 

den blossen Acc. — 6) IVO vergleichende, einleitende Partikel 

*'3, mit der Bildungssylbe p. — 7) iv'b^'lftN wird gewöhn- 

lieh in der aram. Conversation gebraucht, ohne die Personen 

genauer zu bestimmen. — 8) Er wusste den Namen des 

Wirthes seines Vaters. — 9) Das jtfVi ist ebenfalls unbe¬ 

stimmt ^ und nur durch den Zusammenhang und durch die 

Folge zu erläutern. — 11) hat hier,, wie häufig in der 

Erzählung, blos fragende Pronominalkraft, es steht am An¬ 

fänge des Satzes, um dem Satze die Frage-Kraft zu geben 

Z. B. i'OftN und habe ich denn gesagt? JON “Ol 

und weiss ich denn (c. 26, 36.)? Wo aber der Nachdruck 

der Frage minder hervorgehoben wird (z. B. c. 27, 14. 29, 

21.), fehlet ^ft ganz. Da V3 auf Verben, ohne auch nur den 
• • 

Schein einer pronominalen Natur, bezogen wird, da es ohne 

Genus und Numerus selbst im Hebr. erscheint, so ist es als 

Pronominalstamm in seinem Zusammenhänge (Lg. 237.) auf¬ 

zufassen. i^fttt Lg. 112, oben. — 12) ?W"inn = Ls- 
• • "i y • T j — «- . * ° 

117. — 13) DON = OODN rabb. $535 Lg. 66. Selama 

geben d. h. begrüssen. — 16) Dy3ft /uayt's, nach Musafia: 

jede Art Kocher ei, hier: Gast-Mahlzeit, — 17) ’jlDD'lN, aQKJTOV, 

das hier aber: Hauptmahlzeit, bedeutet. v. n _ 
't! ;* • : - t • : 

20) pa DlTP vertheilen unter. — 22) ytapft 2 D^ft aus 

tHft , *»*70 allmälig verstümmelt, wenn nicht <vt~V3 (Lg. 237.1 

zwei Pronominalstämme, zum Grunde liegen. — 28) pl. 

v. n m., w. — 32) pT-SiT ist compon. Lg. 226. in d. 

M. 38) Der Schlusssatz ist fragend zu fassen. — 41) pb 

Lg. 64. oben. 43) b^UN nach gewöhnlichem Umtausch im 

Volksdialekt vgl. NT'jj für 73 Koriander (Schwindelkorn). 

Kap. 26. 
2) mit folg. 7 leitet, wio 13, einen Satz ein, in der Bdtg: 

wahrend, indem, nachdem als z. B. pbftN7 ‘jft während 

sie assen} *iftj?7 ‘jft (3) als sie sl\i£sfanden j NnN7 *7ft (27, 

4. 23.) nachdem er gekommen war, ppD57""p3 (28, 26.) 

indem sie hinausgingen, SO^-fft (29, 17.) nachdem er ab- 

(geschoren hatte u. A., aber immer mit 'dem Perf., während 

auch vor dem Imperf. stehen kann. Die Bedeutung des ‘jft 
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hier ist S ^73, denn auch 1 *p wird so gebraucht; eben so ist 

*p:q“‘jto £ 'p^a-'jü von — wegen, weil (c. 27, 7.). B) p|^H 

vulgär, für Lg. 232. unt. ‘jlin Lg. 243. — 22) *^2 

partic. für inf., im Vulgar-aram. häufig nach relativen Verben.— 

31) Jin = pD Lg. 123. — 38) 'VpÄ/33 aus 

Kap. 27. 
l) —s a, ;» durch Abscheidung vom Nomen entstanden, wie 

“•*3 aus 3 f ^1 aus 1 , **3 aus 3 u. s. w. — 3) kiu5'1'' 
• : • ; : * t •• • 

ist Dankformel , wofür im Rabb. TjiTÖ inj111 steht. 4) &pV“73 

s. v. a. Kp^r. — 6) mast: adv. Die Constructivf. wird 

häufig als solches gebraucht. — 9) 'JHft ist ganz hier im 

Sinne des £$3. — 28) *7“'ln ist vulgär. Aussprache für *p£*, 

Vgl. 28, 3. psin für p3H. 

Kap. 28. 
£) (rabb. l“)35n~rP2) Haus des Schriftthums, Schule, 

imTarg. (Ex. 33, 7.) dafür ‘jöbN~rP3. Gewöhnlich umschreibt 

«3 (2 DVl) den Ort der Handlung, also in gleicher Bedtg. 
«• •• 'x 

mit 3 vgl. n^i-13 1» 1> 1, 9; 1, 9; 
• x •• t ~ ; •• x • •• 

ttnbn~“,s 2, 28; MnH‘itt"",'3 4, 17; N213~^2 11, 10; 

H“»1D“,’3 16, 2. *oiD“Vi 21, 8; amsbft-vi 31, 15: 
x ; — •• x : •• tt ; : — •• * 

HfiÄ>2l3“Vi 31, 18; 34, 9; HM“*'3 40, 40; 
T : - : - •• TT— •• tt M 

41, 70 u. A. und entbehrt daher, als Antwort auf 
t; ♦ •• 

die Frage wo ?, jedes präpositionellen Zusatzes. — 5) 
t 5 — : 

Einheimische, eig. Söhne des Ortes s. v. a. HDÜ “ V3 9, 1. 
TT •• • 

greiser Mann. — 7) Das Räthsel: Neun ziehen ab. 

Acht ziehen ein, Zwei schenken ein, Einer trinkt und Vierund¬ 

zwanzig bedienen. — 10) JlH seltne Interjection. —— 11) D3 

ist dialektische Form für 13 Lg. 237. in d. M. 1l33 “ 12 ist 

bald, wie im Syrischen,, zu einem Worte verknüpft, bald nicht. 

Kap 30. 
l) sHrfiS S Kutäer, Samariter. 2) «a'ia 5 — 

6) ist Abkürzung v. »1 v. *31. 

Kap. 31. 
Diese hier unser dem Titel „Jis'll ni)TlH, Rabba’s Allego~ 

T- ; t -i ,, 

rienu zusammengestellten fünfzehn Mährchen, denen sich die emble- 
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matischen Und sinnbildlichen Mährchen-Scherze Jochanan’s * 5a- 

fra’s und Jehuda’s, des indischen Proselyten (c. 33.) in Ge¬ 

staltung und Tendenz anschliessen, sind die unbiegsamsten, 

noch bis jezt nicht zur Genüge gelösten und entzifferten sym- 

bolisch-verschlungenen Allegorien aus der talmudischen Epoche. 

In der Form von See-Mährchen vorgetragen, in einem scharf- 

ausgeprägten , reinaramäischen Stile, erheben sie sich nicht 

selten durch ihre malerischen Bilder, durch ihre phantastischen, 

scheinzauberischen und feenartigen Zusammenstellungen zur er¬ 

habenen, blumenreichen und poetischen Ausdrucksweise, die 

jener alterthümliche wundergläubige Sinn, jene abbildende, 

versichtbarende, obgleich auch seltsamliche Darstellungsart noch 

erhöhete. Eine Schaar von Glossatoren und Commentatoren, 

seit dem geonäischen Zeitalter bis auf unsere Zeit, sind in 

jene aenigmatische und allegorische Weisheit hineingelockt und 

hineingeneckt worden j Jeder senkte sich, mit neuer Kunst und 

Methode ausgerüstet, in die dunkle, gespenstische Tiefe, um 

neue Meermuscheln heraufzuholenj man construirte nach Ana¬ 

logien Wesen zu jenen Phantasmogorien, man suchte bald 

eine historisch-prophetische, bald eine ethisch-philosophisch© 

Deutung, man wand bald einen Ariadne-Faden durch dieses ganz© 

Labyrinth, bald lernte man jede Mähr für sich anschauen und 

deuten, aber bei allem Herummeinen ist’s noch Keinem gelungen, 

passend und natürlich zu sein. Die bedeutendsten Ausleger sind: 

Raschi (st. 1104.), Salomo ben-Aderet (bl. 1305.), Isaak ben- 

Arama, aus Zamora, in seinem Buche und SamuelEdels 

(st. 1683.). Wir geben, als genügend zu unserem Zweke, blos 

die Wortdeutung, l) 'na Enkel, Nachkomme, 
' t - % ; ; • 

(v. *m3) es erzählten mir, oder ■'T,hlb ich, ich sah, 
v t: 

sind gewöhnliche Einleitungsformeln dieser Mahrchen. ‘'Dlfl!] 

richtiger •'nifD v. rnn3 der (See-) Fahrer, da Formen dieser 
•• r t v 

Art sich nicht verändern Lg. 207. 2) Femininalform 

V. *1^51 durch die weibliche Endung *n ti gebildet, (vgl. 
T • • * 

c. 27, 23—29. so “'Dal) wie man solche 
•t; • t ; •. t — ' 

auch im ^Sanskritischen f als abstrakte oder feminale Endung 

(selten m.) findet (vergl. lat. semen- ti, mes-si; später ist 

noch das Suff. on} wie ti-on, hinzugetreten). *3 v. 2. 

T>. 7. 20. ist blos die gesonderte Präp. 5, wohl zu unter- 
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scheiden von dem relativischen *3 vor Participien oder am 

Anfänge des Satzes z. B. (r. 11.) welcher lief} 
• • T • ' •• f • 

welcher ritt (V. 12.); und als ( Z *")U)N3 ) wir zu-* 

rückkehrten (c. 32, 6.); und wenn du sagst (so> 

wann, quando, Zeitpartikel) c. 32, 14; ttni*—“'S als da kam 
T -• • 

(cap. 32, 14.) u. A. — 6) Saatplatz, von !"|f3 säen, 

ßtreuen, mit ml gebildet. — 7) p^bpfa für 'ptl7J Lg. 150.— 

9) ■’nliri V. wo sich bei betonten Suffixen 5 verkürzt. 
• ; •• "J T “ *• 

9n,,3 , Pluralformen, obgleich dabei steht, und 

es von Einem gesagt wird. — 10) JXttin “ tfbü Fadenbreite, 

eig. einen Faden voll, vgl. “ {vijflia) dass., Kbft— 

yZD^Ip (c. 27, 19.) Handvoll u. A. ll) fpjpb ist bekanntlich 

der Name eines weibl. Nachtgeistes, ähnlich den Ghulen in 
' t 

der Tausend und Einen Nacht, von denen die arab. Mähr— 

chen sagen: sie ziehen durch die Sandebenen der schauerli“ 

chen Wüste u. s. w. Die jüdische Sage von der Lilit: sie wohnet 

in den Wüsten (Trg. Jes. 34, 14.), hat lang gelocktes , schönes 

Haar (Erubin 100, b.), und Flügel (Nidda 24, b.) , ihr leib¬ 

licher Sohn heisst Hurmis (Batra73, a.), £und sie ist Königin der 

Smaragd-Schichten in den Wüsten Jn3b)3 Job. 1, 15.); 

der männliche Nachtgeist aber heisst Lili (^b^b j. Num. 6, 24.). 

Die Hauptpersonen der jüdischen Fabelwelt sind; ^b^b, PPb^b» 
• • • • 

MjTib5> (npjiba), (c. 40.) bwao, Iüi2), rnsrr-JjNbö, 

N^U) “ Wsbö (cap. 38.) (n^b'^a). Die Aluha 

ist die jüdische Ghule, aber auch Symbol der nie zu befrie¬ 

digenden Begierde. Ein blutsaugendes vampyrähnliches Un¬ 

geheuer, das zwei Töchter Hab, Hab hat» Ueb. Hurmis 

Vgl. Sanh. 39, a; Batra 73, a. — 15) „es war ein Tag; 

sie stiegen in den Himmel, und hinab in die Tiefe (Anspie¬ 

lung auf Ps. 104, 8.) d. h. stürmisch, dah. die hebr. For¬ 

mel. — i6)Kzr^n Nb^T^vitf (vgl. wa'H Kb*1*^) u, nifti-ia 

oder sind die Thiere, " ^3 u. j>n3 Kb^n 
T — *5 — TT tt: — 

(c. 38.) die Vogel und *jn^lb (c* 41.), das Seethier der jüd. 

Fabelwelt. 

Kap. 36. 

Im Gebiete der jüdisch-historischen Fabelkunde trägt keine 

Sage so scharf und klar das Gepräge des orientalischen Genius, 

als der Salomonische Sagenkreis, hier zusammengestellt als ein 
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jüdisches Suleimaname, nämlich. aus den Tahnuden und TargtU* 

men zusammengetragen, deren Quellen für uns noch gemeiniglich 

in unzugänglichen, finstern und unbetretenen Gegenden hinfliessen. 

Keine Sage hat der jüdische Mythophant mit so schönen Pforten 

aus Rubin und Smaragden aufgebaut, keine mit so schönem Stromo 

umfliessen lassen, ,, dessen Ufer (wie das arab. Mährc-hen vom 

Paradiesesstrome sagt) Gold, dessen Sand Perlen, dessen Wasser 

duftender als Moschus ist.r<- Die hier mitgetheilten drei Bruch¬ 

stücke, zwei nämlich aus dem jerusalemischen Targum zu Ester, 

Eins aus dem Talmud (Gittin 68, a.), sind über Tausend Jahre 

älter, als das Suleimaname des türkischen Ferdussi, das, wie der 

Türke Latifi berichtet, unter Sultan Bajased II. gefertigt wurde j 

ihre Darstellung ist einfacher und würdiger, und entschädigt in ihrer 

Einfachheit den Mangel der poetischen Ausschmückung, wie über¬ 

haupt die ganze Sagenwelt der Moslemin, d. h. der Araber, Perser 

und Türken, so weit sie die alt-od. neutestamentl. Geschichte, oder 

die Zeit des Talmuds berühret, sich in den jüdischen Schriften weit 

früher, unbefangener 'und teiner aufgezeichnet findet. Ich wollte 

hier zuweilen auf die Parallel-Sagen des Suleimaname aufmerksam 

machen , und in Noten die Uebersetzung der ersten zwei Stücke 

mittheilen*), allein der Raum für dieses Buch gestattete es mir nicht* 

__• ■' - ' ; i ■ ! ■ ’ ! 

" . <■ —f--. ■ A.M * .-»* <* - ..r* «st g ^ u t 

*) Hier eine Probe ron v, i-17: 
Salomo, den grossmächtigen König, hat der Allheilige und Hocligeprieseho völi 

Einem Ende der Erde bis zum Andern als Herrscher eingesetzt; zu dieser Würde 

hat er ihn lange vor der Geburt bestimmt und auserwählt. Gott liebte ihn innig, 

offenbarte ihm die verschlossensten Geheimnisse, uud theilte ihm die unbekannteste 

und verborgenste Weisheitskunde mit. Erkenntniss und Weisheit verkündete er 

ihm, und die Erforschung des Herzens vom Anbeginn der Schöpfung. Er schaueto 

tief in die Herzen seiner rechjfordernden Unterthanen, wenn sie Recht von ihm 

sich erbaten. Keine Lüge konnte in seiner Gegenwart auf die Lippe ste'geu, denn 

er schiedden Frommen von dem Sünder. Lichtglanz und himmlische Majestät war 

über ihn sanft hingegossen, die Krone der herrschenden Gewalt schmückte und 

prangte auf seinem Haupte, die gewinnendste Anrnuth und Huld hüllten ihn ein, 

wie sie seinen Vater David einhüllten. Tag für Tag war er reinen Herzens, wie 

ein dreizehnjähriger Knabe. Am ersten Tage seiner Uebernahme des grossen Rei¬ 

ches nannte man ihn Jedidja (Gott-Lieb), weil er den König des Weltalls innig 

liebte, so steht’s klar in den heiligen Büchern gezeichnet. Salomo (Friede-reich) 

hiess er, weil der Friede zu seiner Zeit die Welt beherrschte. Dann hiess er 

auch Ban (Bau-Meister) , denn er begann zu bauen das Heiligthum Jehova’s , wie 

die Schrift es erzählt. Auch Jtiel (Gott mit mir; wurde er genannt, weil der 

Hauch Gottes ihn beseelte und unterstützte. Dann hiess er endlich Jaha (der Ge¬ 

horsam für sich schaffende), weil er der grösste Herrscher war, der Herrscher 

des Osten und des Westen, wie die Schrift sagt: alle Könige zitterten vor ihm. 

Alle Völker und alle Zungen gehorchten ihm; die Dämonen uud die Geister, die 

Thierwelt uud die Dschinnen waren in seiner Gewalt. Die Fische des Meeres brach¬ 

ten ihm den Tribut, und ebenso die Vögel des Himmels. Die Thiere des Wohn- 

landes und die der Wüste, freiwillig gingen sie in seine Küche. Er war reich 
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10) Die Islam-Sage: er bauete den Tempel Sions, Palmyras Säu^ 

lengänge und den Reichspallast Istachar (Persepolis). Diese 

Bauten sind Werke der Dschinnen und Dämonen, keine Men¬ 

schenkraft hätte es vermocht, jene Felsenstiicke aufzuthürmen mit 

Gleichgewicht und Gleichmaass. Salomons Tag verfloss in diesen 

drei Königsstädten. Wenn der Strahl des Ostens die Zinnen Sions 

begrüsste, ging S. in das Heiligthum, um Kraft und Weisheit zu 

erflehen; die Chöre der Prophetenknaben, unter Assaf’s Anfüh¬ 

rung, stimmten Hymnen an mit Cithern und Schalmeyen, mit Psalter 

und Cymbelklang, und augestrahlt von Sions Pracht empfing er 

unter Psaltergetön die Sprüche der Weisheit u. s. w, Siehe überh« 

die gesammelten Sag en; Rosenöl (v, Hammer) 1. Bd. S. 147-257. 

Kap. 41. 

Wir haben bereits oben (S. 74.) erwähnt, dass in der sieben¬ 

hundertjährigen talmudischen Epoche neben der Gnomik sich auch 

nur die Lyrik oder das Lied in seinen vielfachen Verschlingungen aus¬ 

bilden konnte, und dass beide sichtheils in rein-aramäischem, theils 

in hebräo-aramäischem Style äusserten, je nach dem Bedürfnisse und 

der Anwendung. Die reichste Sammlung der aram. Gnomik jener 

Zeit haben wir bereits in 24 Kapiteln niedergelegt, und durch eine 

Uebersetzung oder Paraphrase mit zuweiligen Sach- und Spracher- 

klärungen erläutert, ohne dass wir auf das Formelle (Reime, poe¬ 

tisch-rhythmische Gestaltung) Rücksicht nahmen, da solches 

von unserem Zwecke hier zu entfernt liegt; in Bezug auf die Lieder 

hingegen haben wir» lie Sammlung viel erweitert, und über die talm. 

Zeit hinausgedehnt. Denn obgleich sich eine schöne Lese aramäi¬ 

scher Lieder aus den talm. Schriften zusammenstellen lässt, ob- 

gleich es an Trauerweisen, panegyrischen Gesängen, Segenswünschen, 

Gratulationsliedern, vorzüglich an Gelegenheitsgedichten nicht fehlt, 

so bieten sie sich dennoch nicht in dem Maasse dar, dass sie ein 

Bild der aram. Poesie zu geben im Stande wären. Zur Probe theile 

ich hier aram. Sangweisen aus den Talmuden mit, bevor ich zu den 

einzelnen Gegenständen der Poesie im Buche selbst übergehe. 

und mächtig, Besitzer von unermesslichen Gütern, und überreich war er an Gold 

und Silber. Er legte Sprüche aus, lehrte geheime Künste, und offenbarte den 

Menschen die unendlichsten, tiefsten Geheimnisse u. s. w. u s. W> 

10 
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Ein Panegyrikus, Sabbat c. 9.: 

, jram rrft3 

i ftsmbn ‘pft^K arp7 

5 rprn “ ü:$>b 
• t • i - : 

; *tfmbn 7“>-b2 
• t • : *“ — 

5 ftKrftbn trrn 
• t • : *- 

: ft^nftrn arpHs 
• x • ; x ;*■ : 

Ein Segenswunsch in Rathsel- 

form, und die Lösung, Moed- 

Qathan 9, a. 

; *n*ft 
x-: ~ : 

; l^ftn-fcibi 
• TI • * • 

; psn-abi b^ri 
; b^n-sbi psn 

> nnia a^iftnb 
/ T «k •- *.4 

; bftftbi 
» x • *, •• ; 

*, jpins babbb 
: “THft ttmb Mftft~tfbl 

* - r *- x: 

Braut- u. OrtZ/;zaftb;zslied, Ketub. 

17, a; Sanh. 14, b. 

5 pftiü-ttb ; bftb-tfb 
: *jft“nb^*r ; D^bftD“i*b. 

Ordinations-Lied das. 

p p“bbn , p ]»-*» f •• t • t: ; k. / • T 
5 N“b *ibfcb 

t x : 

j tt2b übbön-tfb 
XT ••. : • T 

5 ]*'p’1bftö p " ab 

$ pD^bft ‘fb-J'tb 

* ) 1Ö-« 
• • 1 F • 

Begrüssungslied, Ketubot 17, a. 

; JS'3ft 
: x •* 

; ispn7flMft tfSftbfttt 
•• t *•. : x ; — ; — 

; anina/i *0^3 

: bb^b nnrinü x; * »x;—* 1 • : 

Lied zur Stimmung zum Ernst, 

Berach. . . . 

; ‘prpTri 1b“H laryw ‘)b"*H 
: py aiüfc nft min 

i T-* - : • t : • •• x •• 

Erinnerungslied an hingeschiedene 

: '“>3>b7 PftOpft WftN' 
•* - • -s 

:fcÖ7 ■pftiEbH ‘TbTftb Wb 

: ^bbb iiAranna 
xx« • ;•*. • • 

: tfMftar-bb *iftp*na 
x— ; — t » —; • 

: tt^bw'-bb Tftpsna 
x— X • T » —; ; • 

: fis'^pft 172 aftttft ^nft3 
X • • i ' • T ; ••• . ; 

jftftn fcPiöbiÄ • bb Itensjat 
-•• x* x;* x® :;• 

:SPbsftbb 
x - x : - : 

: ßWTtfSK-bb !)ftp»nK j - x :: - x f —; ; • 
Änftnfiü “raab Jiftnnntt 

x : - : - ’ • : - -; • 

: iOftbbn 
x : x : • 

: *pau5“ tö &7ft37 *>2Pb ^ftfti 
x -; > • x : .... . : 

: *TiftN nftö7 iipttja 
•• X-; T Xi* .... I - ; 

: fl77ftN nb577 ^b 7ptDb 
•• x*; x • j .... * . . 

: 'V£V1ü ‘«bp7 W5>t3 • • “ ; 

grosse Männer, Moed-Qathan c. 3. 

iii-ratt ^377 ft3-^b 
x* • — *. •• ;• x 

“|3ft7 - - 

(S'ftK“ft3_ 3f>7 *'3ft7 - - 

‘•'OÄ n3^7 - - 
»•x • “ * 

pftjfc^fts b^731l5 ^3ft7 - - 
r x : • - •• ; • - : 
irn ^3 ft 7 - - 

X • • - I 

*ÄWftö“ftä üftib -»aftT - - 
• t* “ *• • • •-: 

Ü^ftSft *>3ft_7 - - 

bftii^\“ft3 pn^ n3ft7 - - 

3ft_7 - - 

fjÖft-bftT J73ft7 - - 

^3ftT *','3N'7 - - 
x x: • — : 

*WftU3b 3ft7 - - 
t • : t ; - : 



Vgl. die Trauerformel: Moed - Qathau c, 3. 

! #12* bfiniÜ’H fr'lDft '1 
t- t:- •• t : * : t : - t; — 

Oder Satire auf einen Gelehrten, Megilla 28, b. 

! ‘“löm <^sö *»£ 
• ; • t 5 • v *.* •• 

Die grösste Zahl der Lieder aus jener Epoche finden sich aber 

hi hebräo-aramäischer Sprache *), wie auch die Gnomenzahl 

in diesem Idiome reicher ist. Ich kehre zu den einzelnen 

Stücken der hier aufgenommenen aram, Poesien zurück. 

Das Aqdam u t - L i e d. 
Dieser aram. Hymnus, welcher der pentat. Vorlesung am 

Woehenfeste porangehet (s. Thore-Sahab zu Oracli-Ckajim s. 494.) 

und eigentümlich abcantillirt wird, ist, wie wir bereits erwähnt, von 

Meyer Ben- Isaak, auch Chasan (Cantarini) genannt, verfasst, 

der auch mehrere Synagogaldichtungen für einige Tage der ^drei 

Hauptfeste, für Sabbate u. s. w. geschrieben. S. Zunz d. gottesd. 

t Vortr. S. 391. — 

l) richtiger n^TvU*. 2) &b*l^ zuerst, anfänglich, adver- 

bialisch gebraucht. 3) in Pforte, hier Abschnitt, Satz; die 

Alten theilten ihre Lieder in Pfprten (vergl. Tachkemoni). 

6 — 8) vgl. den hehr. Hymnus k’ftFPiT"l‘'PU5 (v. Samuel ben- 
' • -r • 

Kalonymos) erster Cesang 5 — 17. 12) „Und mit einem leicht¬ 

hingehauchten Buchstaben <c nämlich (der wichtigste Buch¬ 

stabe im Namen Gottes) vgl. Midrash-Tillim c. 62. iltil öbl^^T 

tJ^nöiü tötfn ab bnaub airt ; ans anns 
• — x ; ^ • x •’ • x- xx? : •• x x ; • 

-na rhpn ann nw a'bn^i bfts> a'ba rp a*bi 
^ T r T • : } TT i I T > T — 

!]22>2 ‘Hi'ia nüaSItt ^fabfa« Hie meisten Wendun- 
• *- x f ; • • “* ^*47 V x 

gen in diesem Gesänge beziehen sich auf Aussprüche der 

Hagade. — 16) Vgl. Chag. 14, a.: täglich werden Engel des 

himmlischen Dienstes aus einem Feuermeere geschaffen, sie 

stimmen ihren Lobgesang an, und kehren in den glühenden 

Strom zurück s. Tosefot zu 13., b; Gn. Rabba s. 78. —- 

19) In einer Handschrift: Wd*”ttb^» was einen bessern Sinn 

gibt. — 20) Vgl. Chulin 91, b. — 25) Vgl. Chulin 92, a j 

*) lieber liebr. Lieder in den Talniuden vgl, z. B. den Segen eines sieh Verab¬ 
schiedenden ßerach. 5g; die vier Proben der Lehrfähigkeit A-lenachot J53, » ; die 
trefflichen , bilderreichen Trauerlieder, Moed-Qathan a5, b, und viele hie utid 
da zerstreuete Dichtungen, viele mit Gleichmässigkeit der Sy Iben., viele mit 
Heim, viele musivisch zusammengcsezt aus sfchüneu vielfarbigen bibI. Phrasen. 

16* 
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Tosefot das. — 32) NS’tj“ Auswahlung, Aushebung, hier: 

Er (Gott) ist ihre Auswahl vgl. Chag. 3, a.: Üntf 

obtoa nm aippn üana niasN pan i-nn übi^a nna nippn 
K3H S. Aruch unter iün* 37) Vgl. Chag. 13, b; Shir-ha-Jichud 

7, 27. Ex. Rabba s. 23. — 38) Vgl.Berach. 6. — 45) Vgl. 

JRaschi zum Hohenliede 5, 9. — 46) Vgl. H. L. 4, 8 ; Ex, 

Rabba s. 23. — 47) Vgl. Num. Rabba s. 2. — 53) Für 

NDlnS lesen einige jXni“D vgl. Sanh. 99, a.: *Sfi "'Sb 

■»nN £OTdJn 'iilb u* s* vv. — 62) Vgl. Batra 75. 67— 

70) VgL Berachot 34;* Sanhedrin 99, a.: Alle Seher haben 

in ihrer Verkündigung über die Zukunft nur die JMessiaszeit 

angeschauety aber die kommende Welt (d. Himmelreich) hat 

noch kein sterbliches Auge geschauet. — 70) Vgl. Taanit 31; 

Lev. Rabba s. 11. — 75—80) Eine Beschreibung des Kampfes- 

des Liwjatan (fmb das fabelhafte Seethier) mit dem wilden 

Und riesigen Bergstier l")in > lH!3“'ta)in) vgl. darüber: Job. 

40. Trg.; Ps. 50, 10. Trg.; Batra 75, a; Lev. Rabba s. 13. 

22; Tanchuma s. , u. A. 
« # • 

Kap. 42. 

Dieser liturgische Hymnus wird der Haftara am zweiten Tag 

des Pfingstfestes vorangeschickt und eigentümlich abcantillirt; der 

Verfasser ist nach der akrostichischen Anweisung: Jakob ben- 

MeirLeviy der mit Jakob ben-Meir (Tarn), oder J. aus Orleans 

nicht verwechselt werden darf, l) Bezüglich auf Chag. 17. 

föu5 nsam wn mm-, nbu3 wn n*w. bans ist Per* 
tt;« t! V tt;» t;* 

sonification. — 2) s. v. a. jSSN; s, v. a. *3$ des Me- 
TT T T. M"l •* T 

trums wegen, pUfc (Zahl) hier in der talm. Bdtg. r Jrn$> (Chor), 

nämlich die pflichtgemässe Zehnzahl des synagogalen Chors, Sanh. 

17, b; Abot c, 3. Batra 82., a., u. Vers 2. ist Parenthese, oder 

auch vom Versbau dieses Gesanges, wozu auch p"yitt (Reimzeilen) 

passt. — 3) Vor ihm (Gott) hin, in die Fluthen pjrpü) ziehet 

Und fliesset ein glühender Strom. —• 4) WIIÜ für p^'u 

für p'THrtf v. 5 j p2> für pO v. 11; ££ f. SSnS v. 12; p*> für 

v. 14. u. A. sind Unebenheiten, der metrischen Sprache 

wegen. — 15) ‘JDSij’p symbolischer Name v. Mose. 
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Kap. 45. 
Dieses alfabetische Lied wird nach der pentat. Lection am 

ersten Wochenfeste cantillirend vorgetragen, und es ist das schönste 

und einfachste der aramäischen Synagogallieder, obgleich auch hier, 

wie in den frühem, jeder poetische Glanz die Strahlenausströmung 

der zauberischen jüd. Sagenwelt ist. Dieses und das vorhergegan¬ 

gene Lied kann als Probe der Mose-Sagen gelten, die an poetischem 

Gehalt gleich nach den Salomo-Sagen folgen dürfen. Vollständiger 

sind die Mose-Sagen in dem Midrash P; p/2T)“'Pl2B (Constpl. 1516; 

Vened. 1544; Paris 1629; vgl. Schudt jüd. Merkw. I. 4. Abth. 

2. S. 390—99; Gaulmyn: de morte Mosis, welcher die (25 a.) 

vorkommende Rede Josua’s in Hexameter übertragen hat (p. 64—* 

66); das nach einer, aus dem Morgenlande erhaltenen Hand¬ 

schrift von Gaulmyn herausgegebene iTiÜTS FlTttöb IDU 
** *" “ • . * "“5 

tnb&n *nbsL welches übrigens blos eine spätere Bearbeitung des 
T “ T X 

obengenannten Midrash ist; die meisten Beiträge aber liefern der 

Midrash Ralba und die Talmude. 

Kap. 44. 

Dieser nicht metrisch abgefasste, liturgische Gesang wird gewöhn¬ 

lich mit den Worten eingeleitet: ‘pjpsfr 13 12L1 '"P2N 

tjvjrni £pxju5i wri *npftb a-Pinsta 
:m'3n ipb“ ttb^bi ■p-ntop 
Dieser Rabbi Simeon ist der in dem Kanon der Kabbala häufig 

citirte; aber nicht er, sondern das Alter jenes Buches kann ein 

Licht auf diesen Gesang werfen. Abudrciham (1340) 47, a. er¬ 

wähnt dieses Lied gar nicht. 

Kap. 45. 
Dieser Hymnus ist vielleicht das älteste aram. Lied, das auf 

uns gekommen, da es in seinen Grundzügen bereits in den talm. 

Schriften (Sifri col. 219; Berach. 3, a; 21, b; Sabb. 119, b; 

Sukka 39, a; Sotha 49, a; Soferirn c. 19.) erwähnt wird; aber 

die Alten kennen es nur als nach hagadischen Vorträgen im Ge¬ 

brauche, später erst wurde es .Synagogal-Hymnus, und, ähnlich 

der Messe im Katholicismus, für ausserordentlich wirksam gehalten, 

z. B. als Fürsprache für die Hingeschiedenen u, s, w. Vers 5—6 
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scheint spaterer Zusatz, da nicht nur ihr Inhalt schon darauf hin¬ 

deutet, sondern sie in den ältesten Citaten gar nicht mit erwähnt 

werden. Die ausführliche Bezügliehkeit auf die Hagade gibt gröss- 

tentheils Abudraham in seiner trefflichen Erläuterung f. 25. 26. 

Kap. 46. 47. 
Diese zwei Kapitel sind Gebete in den häufig wieder!: ehr enden 

Selichot - Gesängen, deren Ursprung mir nicht bekannt ist. 1) In 

wie “72^ ist an Nominalendung,, aber von 2) 

beziehet sich auf l'pp3>£), nicht auf das in Parenthese stehende 

‘pppS'72, das überhaupt in seiner Bildung eine Zwittergestalt hat. 

3) *73, wie ‘jb v« 6. sind bekannte Kürzungen für £$22, £$2b* 

vorz. im Vulg.-Aram. — 4) wie pl, £02^3 ■““'22 (v. 5.) 
' x ; • r t;» •> : 

sind Beschreibungen, um Gefangene zu bezeichnen. — G) v. 

P*>Pi, und an als Adverbial-Endung. Lg. 178 in d. Note. — 7) 

Contr. aus part. Pa. welche in der Yulgär-Sprache nicht selten 

ist; vgl. die treffliche Bemerkung des Aruch zu ^2 f». 
r — : t 

f. £ntTUl3 u. A., womit noch pbn für ‘pbfin zu vergleichen ist. 
x• • n I , . • 

Kap. 48. 49. 
Die folgenden zwei mystischen Lieder (48. 49.) sind von dem 

bekannten Kabbalisten Isaak Luria (bl. 1550.), Zeitgenossen des 

Mose Korduero, für den häuslichen Sabbat-Gesang bestimmt; aber 

obgleich die Sprache fliessend und leicht ist^ und nur des Metrums 

wegen hie und da verändert od. modißcirt, dennoch sind, in Bezug 

auf Verständniss , diese Lieder am schwersten. Die Bilder sind aus 
f 

dem Systeme der Kabbala entnommen, die Sabbat-Feier ist perso- 

nificirt, als Braut, dargestellt, deren Gemahl Gott ist; die Shechina, 

den Geist Gottes vergegenwärtigend, krönt die Braut; die Symbole: 

Wein, Brodt, Myrtenstrauss u. s. w. spielen hier eine bedeutende 

Rolle, so das die Farbe dieser Lieder viel Aehnlichkeit mit den 

pers. mystischen Liedern hat. l) Die Formen ‘pfttiE, £$blM (^btM)> 
' * • x ; xx~; ' x; x 

mm (mm)u-s- w. sind des Metrums wegen. *prWSFl" 'im 

(das Gefild der duftenden Früchte) ist kabbalistischeUmschreibung der 

■paradiesischenFluren, vgl. schon eine Anspielung H. L. 2r 5. 7, 9.— 

Für ‘pirnttJSl ist die häufig vorkommende Lesart pHä'vZis annehm¬ 

barer wegen des Metrums. — 2) £;b beziehet sich auf die Sabbat- 
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Feier, die Braut. (eine neue, weisse und nette Tisch- 
X-i X X ' 

Becke) bezieht sich auf den Gebrauch, mit blendendweissen, linnenen 

Tisch-Decken den Sabbat auszuzeichnen; über dies. Gebrauch v. 

fininfe s. Nidda 20, a. — zu Häupten. — 3) Rechts 

und links (ist die Sabbat-Pracht), zwischen (unter) diesen ziehet 

die Braut, in Schmuck ziehet sie einher in Hüllen und Gewändern, 

wird v. einer Braut gebraucht Jes. 61, 10 Trg. — 4) 
"* • •• i 

(ßhemdnn) d. i. Gott. — entw. v. JCiiö oder wirklich v. 
T * X 

“HDI (arab. teisad) Polster, Pfühl, traulicher Sitz. U;rö im guten 
• •• *• 

Sinne: necken, Muthwille treiben, scherzen. — 4) ist in 

der Bedeutung ilp3>2£, im Hebr.: Jammergeschrei. In lprip5> (für 

*7pi>, das auch vorkomro.t) hat sich die männliche Pluralendung 

an die Constructivform gehängt. ■pDiU) für pnp'i; part. Pe-al, 

so wie weiterhin ‘p'&DS für ‘p'&DlJ, des Metrums wegen. ‘prpjB! 

(neues, frisches Aeussere) ist Anspielung auf die Sage von der 

BBrP d. h. von dem vortrefflichen, b eeorzü glichen , be¬ 

te iirdenden und begeisternden Lebenshauch, den die arbeits- und 

sorglose Ruhe der Sabbat- und Festfeier, die Wohlhäbigkeit und 

Festlichkeit hervorruft* Eben so ist “ £]2> Twi zu ver¬ 

stehen. 6) Für rntt ist richtiger Freude, Frohsinn, zu lesen ; 

dah. es masc. ist. "’fpf’P scheint blos reduplicirte Form für "TP, 
•• •• I »••• 

da die Auffassung, als contrahirte passivische Form, für TNBP nicht 
** -i : * 

passt. "TlBnb TI '*1 d. h. doppelt vgl. Dan. 3 , 19. und “jft im 

S zwischen. für iXPB des Metrums wegen. — 8) 
xx x*; • • t ; • 

■pmn *pmT vgl. oben ‘prHB pipitp kN'Bbn die drei Myr- 

tensträusse oder Blüthenbüschel, mit denen die Frommen am Sabbat 

geschmückt sind. Der Duft der Myrten , Sinnbild der himmlischen 

Liebe. Auch ‘prVbf'P ‘prTlFO bezieht sich auf die Myrtenstäusse, 

die in der geheimsinnigen Lehre jener Mystagogen häufig erscheinen. 

9) Auch hier ist eine Beziehung auf eine Sage von den 70 Kronen, 

mit denen der König der Höhe die Feier der Ruhe 

geschmückt. Ueb. vgl. 14. *pkTlt25> ‘püfrättJi die 

Zahl 7 od. 70 ist eine runde, vgl. oben cap. 32, 21. 40, 14- 38. 

‘pDtti 60 in diesem Gebrauche 23, 21. 31 * 21. 32, 3. 4. 15 u. A. 

welcher da krönet, ist Nachsatz. tfjvjp Geschmeide, 

Schmuck (vergl. gn. 24, 22. Jes. 3, 20.) u. dah. Wortspiel zu 

‘p'jj’Tp (die Heiligen), wörtlich: mit dem Geschmeide der Heiligen. 

10) Der PI. hier bezieht sich auf pBüi7- ‘püBDB (sie sind klar 
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angemerkt) beziehet sich gew. auf Schriftauslegtmg, also: in der 

Schrift durch Deutung ist es klar, ip?3‘,r)ö deutet auf allegorische, 

geheimsinnbildliche, vgl. niüttn Schrift-Forscher, Qamma82, 

a; Shnh. 104, b; vgl. Berach. 24, a. vgl. Dan. 7,9. 

Mit ü72 beginnt ein neuer Satz: wahrlich der Alte an Tagen (Gott 

der Vater), fürwahr, er hat viele Wunden geschlagen (d. h. ge- 

züclitiget), möge es denn sein Wille sein u. s. w. 11) „dass er sich 

seines Namens erfreue“ hat Bezug auf die Sage, dass der Name 

Gottes () durch Exilirung der Juden verloren gegan¬ 

gen, und jezt nur defectiv bekannt ist, vergl. Num, Rabba zu 6. 

*!)35a Ütöa ttfrpüa, eben so: tnü 

püib IIDiX.— 12) atüi'VJ für des Metrums wegen. 
7 • : • - x x : xx 

Ü177 {die helle, sonnige Gegend v. k"n glanzen, schimmern) ist die 
X 

Gegend des Glückes und des Schimmers , umgekehrt pa* vergl. 

f’BiS'’ Ü^“1 Plith (tPPPPl, ‘pSÄtfl sindDeno- 

minativa), wo Reichthum der Gegensatz zur Weisheit ist, Batra 

25, b. — 13) b ftla Hier ist b nach dem Constr., als eine aus¬ 

führlichere, überflüssige Bestimmung der Abhängigkeit, wahr¬ 

scheinlich hier des Metrums wegen häufig erscheinend vgl. 10. 13. 

f. (v. tlPs.v. a'S binden sanskr. nadh) welches auch 

so Kelim c. 20 vorkommt; aber auch die constr.Form kommt schon 

im Talm. vor (Sabbat 33, b: *^Jn Üpi) und ohne, a 

ausdrückendes ft rprfa Sukka 13, b. vgl. üb. Contr. des PD f. 

f. ansTtf; f. ä^5>ö ; aoaft f. ft-^aft (= a^ana) 
» ; x x”; x— x ~ x xx* xx • x“*i t ; • 

u. A. Aras (Bräutigam), Arusa (Braut) kommen im Talm. häufig 

vor. — 15)ftln!3au5 def. von ftiSUi, wo e aus i Verkürzung ist, ob- 
\ T • # ..T " * . 

gleich sonst nur e sich so verkürzt, im Trg. bleibt das i. püö für 

des Metrums wegen, wo an Stelle des Sheba ein flüchtiges, loses 

i kam. — Das Akrostich des Ganzen (ohne den lezten Vers) ist 

töaa *0*1*6 pfi£“> l) anaizi wie ftpaui, ftnuipi wie ftruzii-r, 

NDW wie Npw, ft^SS (v.2.) fttiöS, ft*! BlÜ wie (v. 3.) 

u. s. w.; die mystische Einkleidung der Sabbat - Ceremonien, wie 

oben. 

Kap. SO. 51. 
Der obige Hymnus ft*» mit dem Akrostich hat 

' * • t •• x: • 

eine leichte, fliessende Sprache, dessen Commentirung ich dah. 

hier der Kürze wegen übergehe ; eben so leicht und verständlich ist 

das aus den babylonischen und palästinischen Academien stammende 
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- 129 - 
• , - * 

Gebet *jp*15 Ölp*1, der Segen spendet für die Schulen in Palästina 

und Babylonien. 3) zuträgliche, heilsame, förder- 
X« » .• » 

• • » • 

liehe, niizliche Weisheit, vgl. UfS in diesem Sinne: •sjNJ'f 

^i“7 IW 12a W 22^221, Sabbat 

156,a. —4) In 1312, 1321 ist 1— Suffix für ÜO—; dieNominalfor- 

men aber: 'jlft, *J21. *1121 das akademische Collegium, der wissen¬ 

schaftliche Verein ; so nannten sie die Akademien.— 5) 5riV2~iZj‘11 
T — •• 

hiess der Lehrer, welcher sich mit dem Unterrichte in den Sabbaten 

vor den Hauptfesten beschäftigte (vergl. über Kalla Berach. 6, b; 

Chulin 124, b.); das Wort selbst kommt v. 2^2 etw. Ganzes, Ab¬ 

geschlossenes geben, £s*12rt2“'l2,,'1 ist: Haupt der Akademien. 
t : • : •• 

\ 

17 
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Glossar. 

N. 

älaN m. Flöte, Pfeife, eig. wie 

das liohle Tonwerk, v. 
• X 

hohlen; das Lat. ambu- 
— '3 

laja stammt dah. 

^2N n. p. Abbaji, Oberhaupt 

e. Schule (v. N2N> eig. pa- 

tricius\ 

Ü5N (pl. lp!23N-) m. Schilfrohr. 

“IJIN (inf. in den Lohn 

nehmen, eig. gerere conge- 

rere, colligere (vgl. Tu), 

dann: colligere in suum usum, 

servum assumere. Itpe. *UpiN 

(f. ^NnN) pass. Itpa. ‘T^nN 

(f. ^NnN) sich verdirigen, 

bildl. s. einem hingeben. 

‘"UN ((lef. NT^N) m. Lohn- 

Kauf, Lohn, Preis, bildlich, 

wie ‘näü), das Verdienstliche. 

TN 1) conj. während, indem (die 

Zeit beriicksichtigend)vor Par- 

ticipien u. Substantiven, Z. B. 

ÖTflfrTN, während man nagt, 
** r : i 

TÜpfaTN indem der Mantel, 

N^ttTN (c. 6, 7.) während der 

Sand, TpnftTN (c- 22, 27.) 

während das Brandscheit. Eben 

\ 

so vor Partikeln 2. B. N^TN 
T > — 

N2TiN, indem ich Nichts ver- 

loren. 2) (den Gegenstand be¬ 

rücksichtigend) in Bezug auf 

aber immer mit einem conjun- 

ctionellen Nebenbegriffe. 3) 

Präpos. zur Bezeichnung der 

Nähe: am, auf, um, in u. 

s. w. z. B. N3TTN, um mehr, 

um so mehr. Sehr häufig assi- 

milirt sich das T> da sich TN 

immer eng anschliesst; wo 

denn nach N ein dag. forte 

folgt, od. N verlängt sich in 

N z. B. iaN am Eingänge, 
T X “* 

‘prflDN am zwei; N2pN auf 

dem Scheffel, N?3^SN am 
x “ 

Rande, Nfii>TN in Erwartung, 
x ; - — 

in der Absicht, lrp5>N auf 

der Wurzel, N*ö^NN an den 
X - X 

Naselöchern , NWSN auf der 
t : -* 

Breite, N5ifr?2N in Bezug 
x x — 

auf Geld, N^HNN am Boden, 
x : - t 

NülöN zu Ross u. A. Zu- 
x — 

weilen werden mit TN com- 

ponirte Partikeln gebildet z. 

B. üäN bei, au^» und als 

18 
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* -t 

Präp. werden viele Verba auch 

damit construirt. 

7 (hebr. ) feindlich 
X X X ' 

begegnen, niederwerfen (vw. 

aro)- 
x 

tnix, *iWi (aus *:in und in) 
7 **, T / x v Im* X X 

pr. demonst. m. dieser, der¬ 

jenige, eig. Verstärkung des 

*pil£< w. Ohr. 

m (def. m. Gans, 
t ' tx 'I *'# “ 

kleine Gans, Ente. 

‘■na* (def. ktin) m. Luftraum, 
• • -5 V>* x 

heller Raum, überhaupt Luft, 

v. ‘nat, hell s. 
X 

m. Dom hecke, Dickicht 

v. ^Haa, Verzweigung, Ge¬ 

linge, Strauchwerk, gebildet. 

Der St. ist ilN, vw. 

()a nrsiv- 
m. Weg, Pfad, bildl. 

Weise, Art, v. ftT“£$, sanscr. 

vic (und auch in “2 s. 

wrag, ab-ire), gehen. 

(def. tfm'nitt) w. Lehre, 
x : x : — 

Gesetz, v. 
x : 

jCllSlii^a? m. Schuhmacher , Schu- 

ster. 

f'SUJ^aa m. hospes, Wirth. 
* 2 

•-J^ta? m. s. v. a. ‘"I.^aa Stein- 
x 2 • xi — 

häufen^ Hügel, der St.: 
““ • 

zusammenhänfen. 

ill"PN pr. pers. 3 P.: er, aus i)S"j 

und ^ zusammengesezt. 

ist identisch mit sanskr. spa, 

gr. G(plj lat. sw-us u. s. w. 

nach ,den gewöhnl. Ueber- 

gangsgesetzen. 

«138 
} •• v — 

ao^-a^a* n. p. eines Reptils, 
x x 2 x 

nach Andern wird aO^tlPaobiD 
x x ; — 

gelesen. 

aoba (tief. aniVaO w. stock, 
x : “ ' x ; : - 

Stab, aus !)btt gebildet. 
x 

£Ob& w. Klage, Trauer v. 
x l • j x 

klagen,, alala&iv» 
I J 

N^übaa conj.: wenn nicht, aus 
•• x ; * 

^p~)3“^?aa wenn das nicht. 
••x 

ösba und 00b (pi. ‘ji&sbaa u. 
mm * • »■ • / » * • • 

’pDöb) ui. Itßrjs, Xonag, 

Tiegel, Pfanne, Röstpfanne, 

Küchenkesselclien. 

Ul. Nuss s. v. a. futt - 

tiaN 5 c. 53, 22.: ich streite 

über Nüsse, du aber streitest 

üb. Pfirsehen. 

’nöaa (s. V. a. ^72^) m. laniger, 

Schaf, v. ‘-}722> Wolle. 

^ (apoc.ijX) conj. wenn, Bedin¬ 

gungspartikel (Arab. in dass.) 

m (s. v. a. ^aa) pr. pers. pl.: 

wir. Die Endung *7— erscheint 
I T 

als Pluralendung häufig in 

Pronominen L. 236. ob. S. 

öaa ("def.. aaöaa pi. d. aa^öaa) 
X XX X — X 

m. Myrthe, hebr. öHn, v. 

unbekannter Herleitung. 

aaDat nur part. Arzt. Pa. 
x •• t 

i. ^ ( = l&atl); apoc. 

cP (s. v. a. Oft*1) heilen. 

“löaa (def. aa'nöaa) m. Fürst s. 
— ~i x : • 

v. a. ^ö, bildl. Schutzgeist. 

‘Wiöa, “waoa* m. ovarwpy 
• ; • ; » 9 x 

aus dem es verderbt ist, das 

ist Vorschlag. 

‘J'isaa (def. acnsa?) m. Schloss, 
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Burg, Pallast, v. *72tf (s. 

v. a. durch die En- 
T**. *. 

düng lj— gebildet. 

ttSnlttiDfct od. '12^ ui. Ist das 
x : x — 

gr.kniTQO'JVOQ, Vor¬ 

mund; die Endung os gellt häu¬ 

fig in aufgenommenen Wör¬ 

tern in ä über. 

conj. auch wenn, sogar 
• 

(aus ^ u. “15^ componirt). 

(pl. “ppött) m. Schmuck, 

Schmuckgewinde. 

(def. ^2)-) m. pl. 
* • : r : • t— 

der Bedarf, Lebensmittel, v. 

!|ÄnpN W. Anfang, Eingang. 

^Ipfijf (def. m. Bucht, 

die Baiy vorzüglich in zu- 

sammengesezten Eigennamen , 

z. B. NppN Ha- 

grunia-Bai; “ip !3nbiirip”iK‘"lp{* 

Tulbanqi-Bai, 
t ; *■ ; t « 

Agma-Bai; jttPp>C 

Sunita-Bai, sämmtlich ost¬ 

asiatische Städte - Namen. 

H 

na (def. isna) m. eig. Oeß- 

nung, v. na (VW.na-3) höhlen, 

durchbrechen, daher Thor, 

Pforte, Eingang; naN (aus 

aa“pa) am Eingänge, bildl. : 1 
T 

Abschnitt, Abtheil, Strophe, 

weil die Alten ihre Bücher 

und Gedichte zuweilen in 

Pforten abtheilten. 

KjpVipN (def. Nnp^Pp^) w. 

Frosch v. ra s- v- a- 

‘Hp'np hiipfen, also: der 

Hüpfer. 

ftbü'lN (def. Nnb/3“) W.Witfwe, 

v. b^p. 

^P^ m. Geister-Geflüster, so 

der Aruchy welches zum In¬ 

halt passt; Andere minder¬ 

richtig : Sturm. 

iWJ’M (c.ftttjtf d. pl.rabb. 
t *.♦ ' — v t : 

DlUü^) w. Feuer, Glut, auch 

des Fiebers, v. uJjtt; wv. nK 

Z aifr-O), ussit. 

(aus T&itt verstümmelt) 
•• T •• T 

n. p. 

8PK (def. ^nnN) w. Weib, 

Hebr. pitDN. 
x • 

n. p. einer Stadt, vorz. 
T — 

so Atuna - Burg, 

wie dergleichen viele Städte- 

namen mit *>n zusammenge- 
•• 

sezt sind. 

I^a reifen (vorz. v. weibl. Ge- 
*" • ") 
schlechte) vw. ‘"Da, ^Ipa. 

ppa (def. Nppa) in. Riss, 

Bruch, JOfap Npl3 Wasser¬ 

sturz, Wasserkanal. 

■pi£in (pl. def. aWÄte) *»• 

Melone, Pfebe, v. ya aufge¬ 

schwollen s., vgl. yasa em¬ 

porschwellen. Ueb, dasWort- 

18* 
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bildungssufllx vgl. sanskr.r/z-o, 

lat. in-o (genu-rz/zo, hov-ino). 

t’TTS m. das durchlöcherte sc. 

Zelt, hildl.: ärmliche Hütte, 

Bettlerhütte von 
x ; — | 

löchern (ggs. 

pt2 streuen, werfen 

'-'VJ}), hehr. pta. 

*")T2 (def. NP'ts) m. Same v. 
; t : • 

Sta streuen, dah. Tr2!?2, Aus- 

saatplatz. 

"'S (verstümmelt aus rVa) m. 

Haus, bildl.: das Innere, 

(f. ^3 im Innern, 
•• “ 

‘^a (c. rp2—, def. i<rr'5") w. d. 
• • • -|- • ' 

Name eines Fisches , d. pfund¬ 

weis verkauft wurde, 

Ü^Da adj. angenehm v, fcön, 
* f • 

angenehm s. Pa, Üöba, Ü03, 
... — •• — 

Duft verbreiten. 

adj. widerspenstig, tre¬ 

tend, ausschlagend. Die Form 

ist, wie infcipa/pVn, T^T, 

x 

, die zuweilen ganz sub- 

stantivisch wird, wie in 

rta, ’msp, tapan. 

pa (pl. *ppa) m. Mücke, 5£(o- 

PO)1p, die Gattung: mulio. 

1"Pp2 adj, m. frühgereift, früh¬ 

zeitig, subst. Frühzeitiger, s, 

v. a, t-ppn. 

I"!3 i. ‘"Va“1 wüste, roh, unan- 

gebaut, wild sein, s. v, a. 

hebr. k-|S>3, dah. Ro- 
- t - r 

heit, UngeschliflTenheit, "y^a 

Feld-Yieh u. A. Itpa. '"pnntf 

wüste, unangebaut werden, 

Af. laij? wüste, unbebaut 

lassen. Dav, .^a, Feld u. A. 

TI2 (def. Jx'tpa) m. Riemzeug, 

n^a w. s. v. a. (dah. pl. 

D^a) Cypresse; fitrV'bfiT’nla 
; • x: ; t x : 

Trauer-Cypresse, eine eigene 

Cypressengattung, d. auf Grä¬ 

ber gepflanzt wurde. 

J • 

^a.^5 mischen, mengen z. B. Vieh¬ 

futter. 

(def. m. eig. Entscheid, 
*— x — 

dah. Geschick , Glück , v. ^ 

sanskr. cid, gr. Gyi$, lat. 

seid, schneiden, entscheiden. 

"flÄ (def. m. Wand, v. 

sanskr. cid, gr. Gyid, lat. 

seid, schneiden, theilen. 

m- galearAuS) Trossbube, 
x : ' 
Knappe(ggs.tamäHeld, Ritter). 

tjbW m- s* ▼. a* Pjb^p Stock, 

Knüttel, v.jjba - S]bp_ Koldn- 

VSIV, schlagen. 

m. w. adj. kurz, klein, 

v, Wuchs, der St. ist n 
(vw. v?.> rn-> abschneiden, 

kürzen. 

‘"AH m. catulus, junger Hund, 

pSSttttä (def. NpiDuD^) m. Sie¬ 

gelring; der Pl. ypisyj^. 

ttTä abschneiden, — reissen. 
t ; 



Ijt) 
t : 

V'ta (def. jBF'ta) m. Waffe, eig. 
• • T • * 

Hauer, Schneide, v. fä hauen, 

schneiden. 

JDDDVa, DöDta (def. tfÜSDTJl pl. 
• • •• • • • 

|,'tDDDVa) m. Gesetz-Vollstre- 

eher, Executor, ans ^Rich¬ 

ter) u. DD, uD (Gott, Götze), 

pers. pot, zusammengesezt, 

wie das lezte sich in DD“DD 
x " 

( Gottes - Speise ) , DD “DD, 

DÜ^DTlD (Gottes-Priester), 

natürlich auf Götze übertra¬ 

gen , als Theil der Zusam¬ 

mensetzung findet. 

fttt i. imp. ‘jfia sich beu¬ 

gen} bücken (syr. fna). 

pja ^ pl. ‘ptaa ) m. Schreiben, 

Ahkommniss - S ehreib en, Ur¬ 

kunde, Document. 

b^a u.ba (d. tfba) m„ Stop- 
• •• T * ' 

pel, Halm, Spreu, von 

'Kill - M , Kell-Wj kreisen, 

umher treiben. 

D^a m. Giaur, Fremdling, Gast, 

iibertr. Proselyt, Neujude, 

v. Da. 
x 

D^a m. Pfeil, ^D^a (def. »DKD^a) 

Pfeilschmidt. 

*nba u. ■nba m. u. aenba w. 

Seeungeheuer, nach d. Aruch : 

Name eines Fisches. 

isppVa (s. v. a. Dppbp) W. 

ein vampyrähnliches Unge¬ 

heuer der jüd. Fabelkunde, 

eine blutsaugende, unersätt¬ 

liche Ghule; pjn’niDD der 
t ; 

Goldgier. 

D»a (inf. Döatt) lernen, für 

hebr. Dfab, mit 3: etwas 
- x 5 

fleissig betreiben. 

DDa (def. KDfca) m. Studium, 

Wissenschaft, s. v. a. D^übn, 

V. Dpa ~ Dpb. 

■'Sa , Da (imp. 135) schlafen, 
* • T • • • 

liegen. 

NDa Pa. “»Da anstiften (Streit), 

anreizen; *>DaD^ pass. 
.. x : • 

Mpa w. S. V. a. nDapa (re- 

dupl. v. Da = DD graben) 
XX ' 

Wassergrube, Behälter, Ci- 

sterne. 

W'-Da m. Weber. 
f x ; — 

Vna (pl. pTDa) m. Name 

eines Maasses für trockene 

Gegenstände. 

ÜDa (pl. pDDa ) m. Knochen, 

dav. Denom. Pa.: ÜDa Kno- 
•• x 

eben benagen, part. ÜDDD. 
••x ; 

“DDpa m. Stab, als Maass, v* 

Dpa. 

“ÜDDa m. der TVeisse eig. der 
• x : — 

Germane, dah. Gegensatz zu 

^tpilD, Neger. 

DDa m. Schleife, räderloser 
x : 

Wagen, ähnlich den Karren, 

woraufDelinquenten nach dem 

Rabensteine geschleift werden, 

jttDD-i ”3-iauf dem Rücken 
x x : “ — 

der Schleife. Die Form ist wie 

in DfiW5 der Rest, Ueberblei- 
t ; 

sei; DDU3 Verschreibung, Do- 
x: 

cument; DD'D Leuchte Son- 
X : 

ne; DD'D Lobpreisung, Ge- 
x: 

sang; DD1l3 Ruhetag, Sabbat; 
x : 

DDtfj Schönheit, Glanz; Dp^ 
t ; ' t ; 
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x ; 

Würde, Pracht; ‘"iDD Ge- 
t : 

heimniss; ÜS>D geheimsinniger 
x : 

Grund, Ursache; bpU Ge- 
* T 

fild; tibi* das Verborgene, 
x 

Ewigkeit; *33tf5 Sonne; H3 
x : x : 

Eingang, Pforte; “33tt5 Reis, 
x ; 

Bündel; 3il2 Speise, Brot 5 
x : 

tibfi Schwäche; H3 Krone; 
x t ; 

351 Satzung; Hl Pracht, 
x : x -i 

Glanz; 31 p Kampfe Kxüeg; 
t* : 

Ü fHP, fett, markig 

sein; Itp. *7Ji1$$ fett werden. 

Die Assimilirung des D ist 

wie £}13N v. 7. p31tf 8. 

bpntt c. 52, 33. 33Stt 74. 

büpN T4 u. A. 

1)1 (s. v. a. ?]f) pron. dem.: 

dieser - da , er, i)l wenn 

dieser-da, versch. v. !)1 aus 

i)i-n, wo 13 nicht vorhergeht. 

NH (part. INI, imperat. *n) 

schauen, sehen, mit b , wo¬ 

hin sehen; 53, 6: siehe hie- 

her, schaue dorthin, d. h. 

sei nicht einseitig. 

EJ3H ui. Honig (eig. teigartige 

Masse) V. *331 de IjJ-eW, 

deps-o. 

NHH (für N3l3l , def. Nnillj) 

epic. Fliege, aus demselben 

St. wie 323t gebildet. 

piH m. Gedränge. 

(def. NHl) m. Trübsinn, 

Misslaune, v. ft*)1 trauern. 

^ipi 
• t *: • 

böiö linke Seite; pbl Fackel, 

Licht; tl Waffe; Dbu3Friede, 
’ X • X } 

Wohlsein; 333 vellus, Schur; 
x: 

PIK Gans; blp Nacken; 
x ; 

Ü3p Asche; ‘J33 Rauch; fpü 

Tropfen; 332 (ph 11332) 
x : x : 

Denkmal; 31p Geschik ; *{53 

Hunger, die sämmtlich hier 

Vorkommen. 

1*35 (def. £$135 ) ui. Brücke. 
- : t ; * ' 

m 

i. 

m. eig. das Erhobene, sc. 
• : 

1*^ mit der Hand, d. h. das 

Verfertigte, Erworbene, von 

bn sanskr. dul. 

3311 (def. N331l) m. Dukas, 
x • 

Fürst, Kaiser, aus duk-s 

(dux) entstanden. 

5211 m. eig. Verdichtung (von 

521, arab. 53l), aben.schon: 

TVachs. 

1H (c. niH ) w. Tinte. 
x ' : • 

‘pl m. Rieht er, v. ‘Ji. 

Nb7 i* Nbl2, tAJ-CO , empor- 
x : • 

heben, heben, von d. lauten 

Trauergesang, inf. i^bi. 
•• : 

b^lpl s. v. a. bpi ui. Palme, 

eig. der Schlanke (v. pl). 

bpi (def. £$bp1) m. Dattel¬ 

palme, v. pl schlank sein, 

61 ist Nominalendung. 

*>22p1 m. der Bärtige, Ma;o- 
• t » : • 

renne, v. ‘jpi {Bart) mit dem 

adjectivischen Bildungss. dni, 
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vgl» «•a*«ptt5 
•Ti- *T : — • T* • * 

v. *pu5. 

n i. talTV' inf. 11Ö wohnen 
t : T •■ 

(eig. “ ^rjumschliessen, um- 

“n (pi. p*yj) “• !) umkrei¬ 

ster Ort, Hürdenreihe, y. 

sanskr. dhri, tenere. 2) Zeit, 

Zeitalter (eig. wie periodus v. 

t“! 

umkehren, zurückkehren 
““ *"£ 
(rabb. *-jfft), tw. ist tan 

kreisen. 

(pl. piTlln) m. Reis, zar¬ 

tes Blatterwerk, Ruthe; 

»^ 1l3 Ruthen - S andale. 

n, p. eines Dämons. 

S3n;i (aus comp.) ady.: 

sowie, *i2>"'n *3 um so, auf 
• •• • 

dass, damit. 

m. eig. Jubel, Lied, übertr.: 

Freudenfest, Vermahlungs- 

u 
131 m. Dose (ggs. *23 Dorn) 

- ; ' * : ' 

mnT m. Wespe, v. I*DT (Hebr. 

^31 ) stechen, eig. Stechung, 

vergl. in Bezug auf Form: 

3^23 Sühnung; Erd¬ 

schüttung ; *"ft2n Sprechung, 

Ausspruch; JjStäö Verunreini- 

« « 

Umkreisen benannt), büdl. 

Söhne der Zeit, der Ge¬ 

genwart. 

m. Stufe, Staffel, Steige 

(v. VW. ^-5, T^eo). 

2) abstr.: Steigung. 

"liil (def. m. Eintritt (y. 
T ' T X 

Ui4! ein - treten ) dah. Pforte, 

Thor; babyl. dafür: 23. 
T 

feier, 'in N313-1 Braut-Ge- 

mach, 

32Öil ( def. anSÖft ) m. Weh- 

klage, Trauer, v. 333, G(pad~ 

a£ü) , plangere. 

h*lp£!T! m. Gemeingut, Gemein¬ 

acker v. “'fei? allgemein, öff¬ 

entlich, entfesselt, zügellos 

sein. 

m. Gedanke, das Er¬ 

denken, s. v. a. 

gung, Schandung; 3^3 Ver¬ 

achtung ; 3^3^ Verhütung, 

Absonderung ; "UpS Anbefeh- 

lung, Gesetz; u3nj? Heili¬ 

gung, Segensprechung ; Uinfi 

eig. Neuerung, dah. Unbe- 
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kanntes, Unkundiges* Jrwmü 

Lobpreisung, Lobsang ; 

Brautschmückung, Schmuck; 

^pn Anordnung; ‘jq££ eig. 

Vorborgenbeit, dah. Norden; 

•TOS) Umkrönung, dali.Krone; 

T$>3 Entzündung, Brennung, 

dah. Fackel; tTp Beschlies- 

sung; fqVft Kleidung, Rüst¬ 

ung; ^qsn Riss, Verder- 

bung; ‘jq’sf Ernährung, Ver¬ 

dienst; Messung, die 

sammtlich hier Vorkommen. 

‘pT i. “J2V kaufen; Pa.: *pf 

verkaufen, eig. zum Kaufe 

bestimmen. 

*7TT (def. iX'nt ) ui. Reisekost, 

v. TT s. v. a. TO. 

ÜJTT ui. Schmuz, Rost, Schmuz- 

decke (d. Sonne), Nebelhülle. 

‘TOT (def. fcnüqt, verk. iX^qt) 

adj. m. klein, gering, 

pqt m. Wohlfeilheit v. Vf. 
r 

*pT (ph jTf) ui. Lolch, Trespe, 

Unkraut, 

“TTT n. p. 

TT adj. m. verachtet, gering¬ 

fügig v. Vf. 
T 

kam n 

qiill W. Bund, Freundschaft, 

fqq-lft (def. jS'TUn) m. Lahm¬ 

heit, Gebrechlichkeit, eig. ge¬ 

bunden, v. tm. 

tTDqn m. l) Gehöft, Hof, Hürde 

v. eingattern. 0) Klotz, 

Baumstamm, Stock, Hebr.Tfr. 

1:1 (n. <1. F. iar, pi. 

m. Waffe, Werkzeug, v. jf 

spitzen, schärfen. 

iOT rein, verdienstlich sein , 
t : 

übertr»: siegen, besiegen. 

Vf und Vf, geringpreisig, wohl¬ 

feil sein. 

T3T ui, Tonstück, Singspiel, v. 
T<* f 
TT 'ipaXXeiv. 

TT ( def. Mn^f) m, Hurerei, 

Buhlschaft. 

TW adj. m. W. gering 

■wenig, v. TT. 

m aufrichten, -hängen, kreu¬ 

zigen, ttTpT (part. pass.) 

Gekreuzigter. 

ttSpf w. Höhe, Spitze, der 

Kulm. 

Tpf Hüpfen, gew. Itp. 

(part. IjPTü) M dieser Bdtg. 

vgl. GXtQ-TUV, hüpfen, c. 

53, 17.: das Lamm hüpfet 

und das Blut kommt von 

oben, d. h. wo übermässige 

Freude ist, da ist auch 

Unglück. 

£]S£q»“i ui. Strenge, Muth, übertr.: 

Frechheit, Starrsinn. 

Tft adj. weiss. 
x • 

ÜTH (def. iSTOU) m. Zer- 

störtheit, Untergang. 

£]TU m. Schärfe, Schneide (des 

Messers, v. J]Tr{ s. v. a. STl, 
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ann (wov, ann Schwerdt) 

einschneiden, spitzen; bildl. 

Spitzfindigkeit, Klügelei, Sub- 

tilität. 

w. Waldung. 

fnSnn (c. *ja-, pl. psa*) w. 

Abrechnung, Verantwortung , 

v. gebildet, 

i-iftuft W. Sünde, Verirrung, 

lachen, spotten. Lg. 160 ob. 

m. finster, dunkel, sbst. 

Finsterniss, v. nan s. v. a. 

pan dunkeln, trüben, 

fi^bn W. Höhlung, Raum-Um- 
TT 'J 

fang, v. in hohl sein. 

P]bn (def. pl. pabn) w. 

l) TVeidej 2) wildeNarde (ggs. 

nnp. 
an ui. ydjLl-OSi Schwiegerva¬ 

ter; Dn~‘1Z Schwiegervater¬ 

schaft, bildl. s. v. a. tfl. 

nan m. Wein. 
-i , , — . 

nön (pl. pnört) ui. Esel (eig. 

d. Rothfarbige) ‘pnün“"153 
s s j « t 'i : 

Eselfüllen. 

ansn (def. W. Bude, 

Bazar-GewÖlbe, v. la- 
x 'i 

gern, zelten. 

ppn (def. £*Bön) m. Scherben, 

Töpfer werk. 

asn (pi. pasn) m. Krug, 

Wasserkrug (ggs. p5 Scher¬ 

ben) . 

(def. Ü'l'Z'n) ui. Frucht- 
■* "i x ; *• 

schnitt, Erndte, v. ma- 
““ —* 

hen, schneiden, vgl. ailSn 
7 T 

Schnitter. 

(def.N:’:£n)m. Axt, Beil, 

v. yn spalten, mit der En¬ 

dung p— gebildet, 

ijpn (pi. pbpn) m. u. Kipn 

(pi. j-bpn c. nipn) w. Feld, 

Acker. 

‘in rein , edel s., eig, candidum 

esse. Af. nnnukfrei, edel ma¬ 

chen , entsklaven, 

^nn ( V. nn masc.) w. freies, 

edelesWeib, pl. def. ftn^nn. 

innn m. Senf. 

"'nn m. Freier, Edler., v. nn 

eig. canduit, rein, unbefleckt 

sein* 

&nnn w. gedörrter Kuchen, v. 
x x 

nn dörren. Ueber die Form 

vgl. Halle; ^nnD Herr- 
XX*; x r ; 

Schaft, Macht; £>$nnn Schmuck 
x x 

Glanz ; ft n 323 Preis , die hier 
x x ; ' 

Vorkommen. 

\2inn (def. «*iZ5nn ) m. d. Schweig¬ 

same, eig. tusus, obtusus, 

ÜUJfpoS, stumm, stumpf, 

ipijrt (mit o - Stammvocal, wie 

ibn, ahn, r»nu3, nan, 
* "• • • * » 

ahn, tnrä) pi. ni'bn, für 
. • ,i • *"• 

i)3U?n, in der Bdtg. wie im 

Hebr.* 

^nn und ^nn (pi. ppnn) 

epic.: Katze, Kater. Der 

Stamm ist nn, nn (lat, 

catt-us, franz. chat, altd. 

chaz-za, deutsch Kat-ze, Kat¬ 

er) u. ul (^) Dim.-Endung. 

D iese Dim.-Endung findet sich 

in bn-nn Nessel (v. nn), 
T * 

b^—ina junges Mädchen (v. 

na) u. s. w. 

19 
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nt T - r,~f fr 

böÜ (def, m* Lyra.* 
“■ i — T • — • 

T onwerk. 

ÄDD Pa-el: prägen, einpressen. 

H1D (inf. intaü) braten, cap. 53, 

1.: brate die junge Gans, 

p d. b.j nutze das Beste, 

wn w. VlUtf, Werth. 

i?*Ü m. Arabischer .Kaufmann. 
T — 

2®bü rn. eig. daß Umherwerfen, 
— ; • ' • 

• dah.Unstätigkeit,Rastlosigkeit. 

fc)t3 (def. WZ'ü pl. c. def. 
•“ x : : 

W. Knochen,, Gebein, 
x — ; 

vorz.: Todtengebein, ft 112 
x - : 

Beinhaus, bildl. Trauer-Haus^ 

. ebenso 
»ri •* \ * ; ; — 

. • 1 *A . , . - H — — 4 *'•' t i !• r 
■* r 

- s « 11• :■ t ‘ 1 ,• l.' / /{ . 

h 
”or yn ‘ ■ v • w’>,) r w 

eJX3;;J<\; . ' , , .. 

ftÖW (def. ftnS'VP) w. Anleihe, 
x * •! x * • 

Abborgung, '*» ftp eine An- 
• * • • 

leihe machen. 
* *-4 .1 r 1 r 

m. angewöhnt, gewohnt, 

, v. 5]b“' s. v. a. pjbft (sanskr. 

Up , gr. Xl(p , \in, aXs 'icp- 

(U , lab t i, und mit >jb noch 

5]b""n praeter - labi ,.^b - Ö. 

• • 

J)!‘ A „ pn \k - 

r - - ; • \ r V-- , X t 

tt3p3 niederdrückeii, niederpres- 
* • 
sen, dah. rabb. ÜJälDÜ Presse. 

•• ; - 

}2=> (P1- r?53) rn. Scherben, 

Bruchstück} ft*b 193^ wo- 

hin die Scherben ? 

(aus ft*ÖÜ“ftbö) Todtenacket 

(Acker voll Todtengebeinen)} 

XVQ-'DTp^ftp s. v. aM-p*>hÖ 

n'liwÜ^-Aerwüns chun gsfor m el: 
x ~i 

es werde zermalmt sein Ge¬ 

bein, d. h. es bleibe keine 
fc 1. " * * ' • « * * t » 

Spur übrig. Der St. ist: £q. 
x' ‘ i 

hart, fest sein, 
"*x 

■yV'Ätt - m,.';Aufreibung, Unter¬ 

gang (v. Gütern) dah. Con- 
! it . irr - - ß 

fiscation, v. ft7;}D, aufreiben, 
x \ 

regelmässig gebildet. 

adj. m. secundär v. UT'2t3» 

der Thörichte. 

* t < 1 1 * * * »4 »' i f A ■ . > r, > 

pro -labi, ,t|b “ tD de- leibi 

u. A.) 

Sp*» •i.-hp“^ werth, theuer sein, 

Af.: wertli machen, schätzen. 

nTV1^ m. Drache, (v. 
X X 

p“V]. (def. ) m. Grünes, 
' “ ‘ I*" 

Kohl. 

> 

( aus mit apoc. S) 

m. Büge, Vergeblichkeit, 

adj. m. (v. J]|-1p 

Stock, Knüttel) eig, stockigt. 



Bezeichnung eines bäurischen 

Menschen, . . 

fjjs (def. Nbb pl. *p33 ) m. 

Zahn} Schneidezahn. 

fTT-D W. Name eines synagoga- 
T — 

’leii Vortrags , in ehügen Sab¬ 

baten vor den Hauptfesten. 

Her Monat vor dem Haupt¬ 

fest hless r»TS'rr Ühh (Arüch 
T “ . *•* 

s. V. b^ 4) 3 und es gab 

eine inVs und eine 
,u V X “ 

’Hbb(Aruch das.)es 

gehörten dahin n*Ri‘sitt5 fcsStf 

’nxzüi und ninzu3 
T 'l ~ T “ . “ d “ 

dieParaschen in die- 
*y. T ’•* 

sen Sabbatdn Messen 
t t ; ; " 

brbbb (Berächj 8, b.) und 

wie es nach dem ylrucli iTPiTllj 
x x *.“ 

S-ibstri u3-inn wo 
X “ - 

bm a*n: n i u.R.Chananel 

scheint, ( Aruch s.v.“D: -lb^Nl 

Ma 

ü^üDn ^abÄ ~ 

\\ „‘cn-tb 
“blDb) ist der talm. 

Tractat dav. benannt. 

ÖS m. Becher; inj? *1*51 'b 
T 1 * ’ T 

kostbarer B'echer. 

•jÖb (pl. fböb) m. ^ gedörr¬ 

ter Kuchen., Zwieback. 2) 

schmackhafter Trank aus ge- 

lab adv. nicht , sbst. 

Gebot (ggs. SiiÜ$). 
' •• 'i 

negatives 

‘liV (pl. ‘p^ÖV) m. Lihnentucli, 

Xinnfendecke f in die Kinder 

gehüllt werden. 

dörrten Weizen, Bohnen u. 

Ix • r\ • • < * 
xosinen. 

!iÖ3 (def. Nni35) W. Krippe, 
X ' X x / 
Trog, Futterkorb, von 5$b3 

(wv.kV3 , £f3, b|?) gehöhlt, 

gewölbt s. O den Fut- 
u x t ; 

terkorb Umstürzen, ^btib 'ü’rp 
x : • : 

im Schatten d. Krippe 
x r : 

sitzen, d. h. an der Krippe* 

weilen. 

ibb (def. tfabS») w. Strunk, 

Stocks dah. Kohl; 

Kohl-Platz, wo der Kohl in 

seinen Strünken steht. 

bbb (def. ttäbb.) m. Acker, 
t ; xx : 

Feld; Acker -Platz, v. 
: ** 

einschneiden, -kerben. 

(def. N'rribbnb) w. 
T : - v T : 

Wiesel, Hausthierchen. 

S’btD i. sinken (in die 

Knie), niederfallen; Af.: WSÄ 

(pärt. ybbb) uiedersenken, 

bildl. d. Streit beschwichti¬ 

gen, entscheiden. 

zusammen'gerafft, hart sein 

(v. den Brüsten, dürtfh Üe- 

b er fülle der Milch) ; Itp. 

paiss.; mit *jbb ist *m- 

sammenralfenj verwandt (ggs, 

*imz5fi0. 
• ; ; • 

bbbb ui. libellarihs, Schreiber, 

v. bb gebildet (d. {Opb)- 

m. eig. Vertieftes (v. ?b — ^b 

getieft sein, vgl.Loch, Luck-ef 

dah. itJSöJiüssel} Bechen (hebr. 

10* 
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mm • 

ti), »»ö:| unreines Bek- 

ken. 2) Börse, Tasche, v. d. 

Vertiefung. *p— ist Endung, 

wie in ‘p'lD (für ‘p’^SD), 

p3Ö_, p^lS, >i. A. 

t?nb i. iz3nb? eig. Zischeln (ae- 

thiop. lahasa, wv. lüffr), 

flüstern, mit p zuflüstern, 

pb (part. jS'ptfp, wie y. &frb 
*|- ' “• T T • 

2 port. t^b) verhüllen, ver¬ 

bergen (sanskr. lud., Xd-fico, 

lat-eo) übertr. verwünschen, 

fluchen. 

■K^b s. v. a. fcTNp wohin ? 
— •* r S 

IS^b 23 fr wohin die Scher¬ 

ben? $rb *£>bfr wohin ge¬ 

richtet? (*ßbfr s. v. a. *&abfr). 

ittfrfrfr (def. 4tfV"l’aö) w. Eng- 

pass } tiefer Einschnitt, aus 

&frfr3>fr zusammengezogen, 

pfr m. Ohnentgeltung (v. p5 , 

wie b^fr v. bw)» aber schon 
x — ' ' 

gew. adv.: ohne Entgelt, ohne 

Kosten. 

*15fr m. Nachbar, Mitwohner, 
•*x ' * 

Nebenwohner, v. p)3 einkeh- 
X 

ren, wohnen. 

NfriTlfr w. Goldgier, od. Gold- 
x •• : — 

schacht, eig. Goldstätte, von 

fri’Tl gebildet. 

inifr (j. def. ainifr Jer. 50, 

38. pl. piiifr) w. JEasser. 

Eben so die Form ^äfr (wie 

f'15) mit Suff. *i-jifr c. 42, 3. 

S2Üfr_ 

tt^b W. Verspottung, v, pp* 
X •• * T 

Tüfrb (c. mfrfrb ) W. Raube- 

rei, Räuberhandwerk, von 

ÖfrfrP hjOT7JS> 

ipfrb adj. m. def. iTTiXfrfrb, 
» ; • X X • • 

s. v. a. Dp5p wenn es als 

Sbst. gebraucht wird. 

Äpb s* v. a. ttfr2, (sanskr. nac, 

1. nec-are): verletzt werden, 

exstingui, 

Ui^jpb adj. m. spätreifend, sbst. 

Spätling Spätzeitiger. 

‘jifrb comm. Zunge, Sprache; 
/ x • 

wnbn >b dreifache Zunge, 
* T • l • 

Dreizüngigkeit, v. ttjpL0ecken) 

mit a?z-Endung; vgl. gr. y~ 

XwGGCtj kopt. laSj arm, liezu. 

‘Jitfr m. Speise, v. p nähren. 

tfMfifr n p. einer babyl. Stadt, 

nur von Juden bewohnt, 

(itt'rinfr-frfr Mechusäer), eig. 

Stadt, Bezirk. 

pnfr u. t:nfr (def. i\'t:nfr) w. 
x : — “ t i 

Näh-Werkzeug, Nadel, v.pfl, 
x 

pH zusammennähen, pfifr 
- t ; 

rppfrfr feine, für Ausbesse- 

rung bestimmte Nadel. 

Ifr^Flfr m. Schmerzempfindung, 

Leid, v.ujji leiden, empfinden, 

eig. agitari, fervere, vergl. 

pers. gush-iden in dieserBdtg. 

2>2üfr m. eig. Einprägung, Ein-r 

pressung, Stemplung, übertr.: 

Münze. 
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ftVrti/D W. Beschattung, Becke, 
x : — : 0 ' 

Baldachin, von decken , 

vgl. rpVt) Decke. Hülle. 

!)(j. iirTJü) w. Tod, v. 

rpft s. v. a. Sterben. 
• • ; 

(part. ) zusammenkrüm¬ 

men, legen.(piü, die Matte.) 

m. Fülle, ÜfiÜ äp5”iSsr73 
x : x : • x : 

Nadelöhr voll, 

Hand voll, Fa- 
x x ; 

denbreitevoll. 

(def. NDrÜ pl. lp?üO w. 
x • x : • / • • 

1) Wort* Rede. 2) übertr.; 

Unterhaltung, Geschwätz, Ue- 

berredung, od. was sonst da¬ 

mit verbunden ist. 

8F&Ä) (def. ^nnbü) w. Salz- 
x ; • t t ; • ' 

werk y Saline. 

nöö (def. itnöü) W. Maass- 

gäbe, Genüge. 

Blfröfä m, Geheimniss, geheim¬ 

sinnige Lehre, v. pnö heim¬ 

lichen, bergen. Die Schrei¬ 

bung mit ü entstand durch 

Lautähnlichkeit mit dem Grie¬ 

chischen. 

w. Fähre, Floss- 
x : - : x : - 

brücke, Fährschiff, v. 

Bild d. Scheidungs-Stunde aus 

dem Leben. 

S’-lSfä (def. ) m. Abend- 

Gegend , Westen, gew. Bei¬ 

name v. Palästina, die West¬ 

gegend der Babylonier. 

m. Schlüssel v. ftMÖ. 

^1Üp73 m. Mantel, Hülle, t. 

Pt3p umhüllen, 

^P/2, iN'lPÜ w. Herrschaft, An- 
x x x ; x 

sehen, Achtung. 

(def. NftSn'lü) w. La- 

gerungsplatz, Raum, v. S^1"! 

lagern. 

•’WlÜ (def. w. Perle 

s. v. a. margari-ta, wo also 

blos der fremde Nominal¬ 

stamm aufgenommen wurde. 

m. Wasserrinne, Trauf- 

rinne, Dachrinne, von 

fliessen, rinnen, sanskr. sruf 

sraiv. 

TjiBÜ (def. ) m. Deh¬ 

nung, Länge. 

(def. m. Fell, 

Fell-Matratze, Flaut. 

^nu3ü w. Trinkgelag, übertr.: 

Mahl. 

ttrfj (def. pl. Nninü, wie v. 
xx ' xj : ~ 

!]l")ü) w. l) Stadt, 

Einwohner, ’Ü Stadt- 
x 

Oberhaupt; 2) Heimat, 

die Fremde. Yorgesezt 
x x 

wird bei manchen Städte¬ 

namen z. B. 
x : - : xx 

d. StadtMechasia (a. Eufrat), 

wo eine berühmte jüd. Aka¬ 

demie war, auch iSUO ge- 
' X 

nannt. 

pnft (pl. ’ptflü) m. Gleich- 

nissrede, Denkspruch, v. pnö» 

äthiop. masala, urtheilen, 

meinen. 

pnft (pl. ’pbnü) m. dasselbe. 
x : " • x : 
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H03 bellen v. ftO “ 3 S. bükk, 

gr. ßaVg-SlV, bellen. 

}ft33 zögern, säumen', Äf. ft.1^ 

Säumniss machen, Zelt ver- 

s ehrenden. 

m. Führer, Ilirt, v. “P3 

praeire (vgl. hebr. “p2}3). 
* T 

P-23 ( tief. ^'“133 ph ki“''~i^3) m. 

Schritt; 021-50 'P“U3 «- 
| , . -j- • j — j ' • • « 

serne Schritte d. h. feste. 

133 m. Meister, Künstler. 
T — 

fT3Tl3 w. Gift, Gabe, welche 
x : : 

die Frau dem Manne mitbringt. 

B;n3 (de?. ftlrP , ohne PL) m. 
••x t -;t 

KostSpeise, Frühkost, spez.: 

Brocl. 

ppl3 (s. v. a. 13) perf. pl. 
— ; x 

“■ppp 5 p“)pp: leuchten, glan¬ 

zen. Pa. H3 ans Licht zie¬ 

hen , beleuchten bildl. ins 

Gedächtniss rufen. 

W. Bewachung, Vorsicht. 

3P3 m. Backenzahn. 

0 0 3 i • 32 5 ^ nehm en, wegnehmen, 
; — • 

imp. pl. ü&O und^iOO, nach 

der Analogie der hohlen 

Stämme. 

t]1P3 w. Schnauben, von 1.5*3. 

DieselbeForm hat hier : t^Ori 

Verbindung, Vergesellschaf¬ 

tung-, ilil)p3 Erbeben, heili¬ 

ger Schauer. 

rn*>3 W. Werg v. 103. 
••• , S r : 

1^23 und "Ae: m. der Riesige, 

Heldenmut hi ge, Held , vergl. 

*p^23 Biesen, Giganten, dah. 

hier “^03 “ “in Riesen'-Sohn, 

Messias. 

^53 (imp. y’S) ausschiitteu, 

kämmen , krämpeln (W olle), 

wv. 053, wov. 053. 
— ; -r — 

2053 überßiessen viel Sein, wv. 
• ; * 

205, V- i äi'e Bdtg. ist hier 
x / x 

eben so vielgestaltig, wie in : 

fundere. 

3353 nehmen, wählen , &153 den 
\ t ; • 

Schritt, d. h. die Richtung 

nehmen. 

“pp3 adj. (m d. F. ^^f)'ab¬ 

geklärt, v. Weine, säuberlich, 

v. Speisen, von “ip3 (arab. 

naqada ) auszeichnen, aus- 

wählen , nach dem Uebergan- 

ge, wie in 1a. 
% 

2l3p3_ anpotfien, klopfen, sto'ssen. 

313 (def. tf.Yl3 pl. ‘^313 def. 

M 3 13) m. Axt, Beil, Käule 

r. 31“3 wv. 3l“1) nieder- 
" 1 “ ■ 

schmettern. 

'203 (def. £<203 pl. V20 3 ) gew. 

’tj (def. &2Ö3 pl. V^3 ) nr* 
- r t x 7 • r 

Men'sch, verkürzt aüs 20:3“£<. 
*“ »M 

203 “PO Menschensohn, pl. 

203 ” ‘'jO ist blos stilistische 

Umschreibung. 
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nu Aderlassung (eigent. 

Schneidung), v. ^^"0 (vw. 

schneiden, aderlassen. 
X \ 

Die Foim ist akstr., wie 

‘TSfi. 

nbäö (j* bä5ö mit aufgelöstem 

Dag. def. ^nbzö) w. Zusam- 
t ; t •' 

mensteuerung, Piknik, v.büö 

(^s^^zusammenfliessen, vgl.“’113 

Geschenk, V.^^IL' herzuführen; •« T 

von dems. St. ist’pbüÖ» Ge¬ 

schenk , Aussteuer. 

W. Meinung, Urtheil, V. 
t x : 

*1^5, meinen. 

adj. m.viel, imhibl.Aram. 

APäiö, v.ÄWfc}, d. Wur- 
• “ X • T ; 

zeUS'j-o, |n“fiÖ. 

jiö (pl.pttD u. m. Statt¬ 

halter, vgl. pers. Shachn - o, 

praetor. 

(s.v. a. ipp, y]plp3) ahge- 

müht, -gehärmt sein. Itpa. 

>p n 0 sich in Leiden verset¬ 

zen , Mühe verschaffen. 

(für ippjp) m. eig. das Zeug 

GtvScoP, S. Sindhu, das aus 

Indien mit dem N'axjien kam, 

dah. ein Gevyand von solchem 

Zeuge. (Mrc, 14, 51.) 

pD (def. ttb'lö)«!'. Mark, Grund¬ 

pfeiler z. B. das In- 
‘ r ; - ; 

nere der Erde. 

*P*lD m* fT'plö w. dah. ö' Üftfr 

Nadel für Kleiderrisse be¬ 

stimmt, v. masc. “ip^p, riss¬ 

haft, gebildet. Der Aruch er¬ 

p:o 

0. 

-1 ■ .;-ro .iibirz 

klärt es richtig: fca ptt&B 

(def. tfrp-lb^o) w. Brod- 

korb, Ikober, Flechtwerk, v. 

.Yb 5 (vw. 3\b, 3ib ). 

w« fcfpüö m. adj. rQth. 

Ü">p (def. m. od. 

def. j^DÖ^Ö, jerus. .rm.Ö, 
t : / t 

auch: Ö ) w. 1) Silber, 
xx . 

pers. sim. 2) Schatz. 

y£Ö (def. $Sfp_ pl. pS^O.) m. 

Schwer dt, bildl,; das Krie¬ 

gerhandwerk. 

vpÖ (c. pl. ‘■'ö^ö) m. Ende, 

Aeussere, iibertr.: Spätfrucht, 

Spätähre. 

iXSÖ (def.' ftrßö) w. Haken 

Nägel, hehr. SpJ, v. TjD 

sec-o, einschneiden. 

£050 (def. MPlÜö) W. Ge- 

fahr, Fährlichkeit, von pp 

gefährden. 

iS'bö (def. j^nbö) w. Korb, 
x • _ v 1 x J • ' 

Brodkorb. 

p73Ö unterstützen, auflegen, bildl. 

ordiniren ( durch Handaufle¬ 

gung), zum Rabbi (Doctor) 

ernennen, vgl. Hemd- 
t • : 

auflegung, Ordination, Pro- 

motion. 

(auch }YW)ö) masc. 

GVVljyOQOSi nach Ab- 

werfung der Endung. 

m. Ermüdung, Erschlaf¬ 

fung J q, 53, 29.1 wenn mein 
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Glück mir wohlwill , so wird’s 

nicht ermüdet, 

^ÜSö m. Schwerdt. 

Jp (def. K5ö) m. eig. das 

Auffassende, Nehmende, (vgl. 
V 

jEp Becken), dah. Eingang, 

Schwelle, 

löfs.v.a. part. i-pö ) un- 
T \ - ; •• t ' 

tersuchen, betrachten, durch¬ 

spähen. 

3^0 Pa. satteln, einePfer- 
— ; •• x 

dedecke auflegen. 

‘inno m. Vergehen, Yersündi- 
* t ; 

gung, v. J-p-nö Auschweifung, 

gebildet. Ueber die Form vgl. 

i|tib3 Spezerei; fp^S Lö¬ 

sung Erlösung, Erhörung 

u. A. 

(pl. 12^0 inf. p'mp An¬ 

hängen, festhangen, zugethan 

sein, 

9 

(d. pl. f'SasO m. 

das Durchgehende, Durchbre¬ 

chende, Querbalken, Riegel, 

v. ^25) durchgehen, 

adj. m, stössig, r, WW 

stossen, 

überfliessen, -hängen, dah. 

übertrelfen, superare, 

m. eig, Messung v, 

s. v,. a. messen, aber 
x 

schon: Maass, später noch 

bestimmter -j Qab. 

m, eig, Verschlossenheit, 

taVS'lÖ nach Aruch (von 

D abgetragenes Kleid, 

Fetzen) bildl. : Buchstaben¬ 

gelehrter , nach dem Gaon 

(v. ttlünö Durchschneidung, 

Durchbrechung) ein Gelehr¬ 

ter , der seinen Gegenstand 

wie eine schwerfällige, man¬ 

nigfach durchbrochene Schrift 

(ttüntoü 2n2 ) zersplittert, 

wahrsch. ist es eine aus Af-el 

(von tDÜn) gebildete 

Nominalform, wie ö^fänö v, 

Öfrnö (v. Öftn). 

m. Sophist, Dialektiker 

(s. d. Aruch), v. Oft1!. 

niönö m. Mittelsmann, Cour¬ 

tier, Sensal; die Form ist wie 

in ninnn. 
: • 

dah. Gefängniss, Die Form 

ist wie in nsitfj Schönheit, 

Bestes; nülH Schwere, Wich¬ 

tiges; Vertiefung, Tiefe; 

TjTQ Lästerung, Schmähung; 

Tjnitt Länge, Dauer; UHIp 

Heiligkeit; That, Ge¬ 

schichte; Gluth; 

Mann; nnitf Weg; 

Zorn; IpIK Ohr; ÜttjsipWahr- 

heit; *|2Ti5 Katze; *jD1p Fleisch; 

Spin Strenge, Härte; 

Kleinheit; p^rtTheil; ai» 
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Rabe; 00*12 Würze} 

Grube; *jp^ Weinstock; ‘nffiS? 

Reichthum; yo^p Hand-Fülle; 

ypqfi Käse ; ]^t2 Last; 

Künstlichkeit; Verdich¬ 

tung^ Wachs; Lanze; 

•ntJlp Rauch, Dampf; ynO 

Maulthier; *ptt Käse; ^p 

der Beryll, Aquamarin ; ^pqtf3 

Zweig, Lampen-Röhre; 

und üttjqp Bogen; ‘"icnfi Stab, 

d. sämmtlich hier Vorkommen. 

FP« m. Stachel, v. na ste¬ 

chen, eig. Stechung. 

W. Siegelring, v. pT5> ein¬ 

graben, 

p Pa., von “pS> (Auge) i das 

Augenmerk richten (aufEtw.), 

forschen. Part, *p5?Ü Forscher. 
' •• - : 

«25? (def. ilfc25? pl- y^?5?) adj. 

m. d. höhere, obere, sbst. 

der Göttliche, Engel. 

V«J:5? m. Höhepunkt (der Stadt), 

Marktplatz, ^«j?5>2 auf dem 

Höchpunkte d. li. öffentlich, 

v. vgl. hebr. 
— T 

(tief. w. Getreide, 
t ; ~ t ; - 

eig. das Eingescheuerte, von 

b$- 

*“)05? (d. m. Wolle s. 

v. a. , vgl. das daraus 

gebildete «1l'n05? Flaum, Flaus, 

IVall gras. 

*j5>, "jN5? comtn. Schafe, Klein¬ 

vieh-Heerde , juij X CS. 

«ps w. Ende, Schluss, denom. 

v. pp5? Ferse. Andere : Höhe-i- 

punkt, v. pp>5? Hügel. 

m. Frosch, s. v. a. ij5>‘;Ita)i^ 

eig. Sumpfbewohner, v. 5H"1 

Sumpf. 

tp^5? (c. MV'-) W. Schament- 
T ~2 

blössung, bildl. Geschlechts¬ 

vermischung, von ent- 
» ~9 

blossen. 

ftppl5> w. Schuhriemen. 

pin5? reich werden; Itpa. 

glücklich werden (eig. z 

gedeihen). 

£> 

JlRS w. wie im Hebr.: Ackerwin- 
T •• 

kel, bildl.: Armengabe, 

tos m. Eingang, Rand, eig. 

Mund; töb adv. nach, gemäss, 

aoms w. Weite, Breite, von 
t ; 

jSDD weit s. 
t : 

t2ÜD (def. ) m* Gerede, 
- ; ' t : • * 

s. v. a. pp; der St, ist EP 

hebr. *ip, s. tvad, gr. ß MW) 

plaudern. 

tyi«D m. Gesang, vorzüglich li- 

turgisch-synagogaler Gesang. 

m. Elephant, sanskr. pil-n9 

pörs, pH, arab. fil u. s. w. 

ifpD m. Hälfte, Theil v. 5^3. 
— • * 

iOT'TSiÜ» n. p. einer babyl. 
t • t :••• 

Stadt (zwischen d. Euphrat 

und Tigris), wo eine jüd. 

Akademie war, eig. “ÖD 

Badita-Ufer. 
X • •w - s 

20 
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*23 adj. m. N153 w. leer, ledig, 
• • -|* T i T 

inhaltslos , ygl. 15g () 
— 1 ' • T • 

adj., müssig, unthätig, unbe¬ 

schäftigt, ^33 Unbeschäftigt- 

heit, Lediger, Hagestolz, 

Cölibatair u. A. 

l"!!]D5pB m. Vorsteher der Küche. 
i * • 

pV'BB (def. tfTPDB) m« Hei— 
; • ' x S • ' j 

liger Vater-, Papst, aus: naiz- 

TlCi UQOg zusammengesezt 

und gebildet. 

&-Q m. Weniges Massiges, 
x : t ; 

1 ln Bit Weniges, Weniges. 

S'SflS W. Leckex'bissen, Vor- 
t i, : 

kost, v. s. v. a. 323, 
- t - : 

s. ergötzen. 

W. das vorhochzeitliche 
t ; - : 
Mahl. besser w. s. 

' T • • X • t 

w. das Gr. yr0O£- 
x : • 1 i ' 

Ö £ y {Ll Mr Aufnahme, Em¬ 

pfang, übertr. Empfangschrei¬ 

ben, Rescript. 
V 

m. Deutung, Erklärung, 

Auslegung, v. 13^3. 
•• x 

(denom. von in 
■ ■ • • •• • — 

• • • 

Ketten legen, fesseln* Itp. 

pass. 
** : • : • 

w. Riss Einbruch, bildl.: 

Liederlichkeit, Frechheit. 

ftÖS*"© w. Erhaltung, Nahrung 
xx • — 

v. O^BSÖSS ( von Ö2D ) 
• - " "* •* ♦ 

ernähren , erhalten. 

D'IB (def. &SP3 ) m. naQa- 

GCtyyrjQ, pers. Längenmass, 

eine dtsch. J- Meile. 

3>13 lösen , bezahlen, entgelten. 

p'lS (def. nx. (halachi- 

scher) Abschnitt 5 indem man 

die Halacha (fiObit d. i. xeine, 

positiv - gesetzliche Lehre) in 

bestimmten Brechungen oder 

Abschnitten vortrug, hiess der 

Vortrag selbst auch Pirqa, 

vei'schieden v. ftlZj^. 
x x ; 

pp3 i. pPS“1 eig. brechen, bildl.: 
• -»5 " •* * * 

lösen, eine Frage, vgl. sanskr. 

prah, gr. onaQay, naQciy, 

lateinisch frag, brecli-en. Das 

Sanskritische End-H, welches 

schon im Jndogermaxxischen 

nach bestimmten Gesetzen in 

K od. G übergehet, erscheint 

im Aram, auch als p z. B. 

pT“n s. sah ; p3 s. wall ; 

pp3 s. prah; pfa“2 s. mihi 

pb s. lih, od. D als: 

s. mah (sprossen, wachsen); 

n^l"B s. ruh i m“P s. Uah. 

Oder als 3: W3 s, u>ah; 

3ft s. rnih, mah u. s. w. Die 
x 

durch Bindestriche abgeson¬ 

derten Buchstaben sind die 

präpositionalen Präfixe. 

13^3 m. Reiter, v. 13‘")Ö Pferd, 
xx - • 

arab. faras, weil es aus Fars 

(Persien) kam, vergl. s. paras- 

ilca Perser-Pferd. 

jtt2£Sp13B w. weiblicher Rabe, 
x p-; •*. 

Rooki nach d. Aruch ft22:p133. 
t»; ; **. 

Pins öffnen (die Augen), die 

Blindheit heilen. 
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(def. Nnp/pfc) w.Wohl- 

thatigkeit, J\lilde, dah. IX £- 

7] JU 0 G V V 7]- 

NpHX (def. Nnp-jiS) W. dass, 

(def. w. Funke, 

Schimmer , v. pü schimmern. 

D12 part. mu£ binden s. V. a. 
— ; •• t 
nSS. Itpa. verbun- 

den werden. 

(pl. pdbül) m. Galgen, 

Kreuz, v. hängen. 

HSp m. Grab , v. Hip s. v. a. 

lHön_ graben. 

J-j'-jp sprossen, wachsen z. B. 

Schilfrohr. 
T - ”2 

*J3Hp (zusammengezogen d‘ 

ftKÜHp def. pl. 'WJpp) adj. 

m. der Erste, sbst.: Vorfahre 

(st. fHp). 

t&lp (def. Ä^nblp) W. Wasser- 

Eimer Krug. 

fclp.Ö^p ni. Kessel, Siedekessel, 

cucuma. 

>pP (def. jtf&np) m. Kopf, vgl. 

s. hap - ala, Kecpakr] , cap- 

ut^ vorz. Nadelkopf, bildl.: 

Nadelöhr, sonst auch **hp2 

ühü. 

w. Spitze, Zinne, Zacke, 
t ; » 

aus ''PP gebildet, vgl. fpp. 

ttfp (def. NHip) m. zartes Reis, 

Palmreis, das zu Speisen ge¬ 

braucht wurde. 

rPSVTÜ s. v. a. Be- 
• t : — »t j ; 

tende, Nonne, Betschwester 

v. iräs. 

"VlSiS m. TPasserleitung, Kanal, 

w. Demuth, Bescheiden¬ 

heit, Sittigkeit, v. s. v. a. 

Üp. 

J]3Ä£ (part. pass. eig. 

schnaufen, dah. wiehern (vgl. 

*"]Ü, Hü) v. Ross u. vom 

Vogel der Wüste. 

• 

HiiPEp m. v.anjyoQOS-, dav. 

Denom. Pa. }pDp (für H^Üp 

L. §. 54.) i. JTVDp^, part. 

äHüpÜ : als xatljyOQOS han¬ 

deln. 

ft^Pp (def. ttiTTp) ni. Sauere, 

Stumpfheit, von pjp - iSflHp 

stumpf sein. 

Üppp (s. v. a. Epp) m. eig. 

Schnitzel, Stück, von döp 

schneiden, iibertr.: Splitter. 

&bpp (f. vN'bpVp, def. j*nbppp 

ph r^py.u-’ ftiTP.c* 'W0 
w. 1) Misthaufen (v. pp ) , 

überh. Acker. 2) ärmliche 

Hütte. 

tjip m. tmnitus, Geräusch (na- 

turlautig), vergl. \Dppp, e. 

Ton (\zi*ip) hervorbringen, 

ttipllip das Tönen, 

pp (def. i*Pp) m, Scholle, 

Sternchen. 

20* 
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pWjP (pl- *ppsl“) m. Rohr, 

Schreibrohr, 3f Ci Xa fJU - Off. 

Der St. Dbp > st. vw. ÜDR, 
• 

gerade, aufrechtstehen, dah. 

fcbp part. gerade, stolz, b!?lp 

JRoAr, pöSp v. Ü-p Zimint- 

Rohr, vJvva/u-oy, uivvajii- 

(O/LIOV, arab. qalrn, hier d^p 

Schreibrohr, lat. calam-us, 

dah. calam-itas, Halmscha¬ 

den, gr. ;f«Aa/£-Off, ahd. 

halam, Halm u. A. Die En¬ 

dung os ist hier an einem 

auch acht semit. JVorte zwar 

aus dem Griechischen, aber 

es finden sich Spuren der 

Endungen, auf -is, os, as, 

in uralten Wörtern aus der 

ersten Zeit des Semitismus, 

z. B. —is: (v. d?fi), 

(v. dD3>), uhunn (v. 

ttnn), rä^dä (v. da), ©■mn 
v •• • t t • : v 

(wann von ö^n), 'tzj'urö •«. • *,* •• •• / • *• * 

naXX an-iff, v.^Vd), 

0^3 n. p. (v. ^$>2), 

aram. (von d^Yld); auf as: 

UJId: aram. (v. 

aram. (v. :pn), 1^3 
• • * 

(v. d^d), tuha (v- lat. 
T : — v v 

crc-a); auf -os : 12j:)‘-)2 (v.^a), 

Dl^a, (v. *na, im Äram. pl. 

flpa v. ^ZT) , Dlppa_ n. p. 

(v. ppn),.u5i>ps (v. sps) 

u. A, 

iOlJIÜp w. EssOy Rauchlucke, 

gr. XUJUIVOS» 

s. s. 

2>Dp (d. £ODp) in. das Zu- 

sammengeraffte, von »»P. = 

t?r> Zusammenralfen , dah. 

adv. wenig. 

Slittp (m. S. Jtfiflpp für J^n") 

w. Eifergluth, Rache, Ent¬ 

geltungsdrang. 

|p2p m. Pflugschar. 

t2pp (def. NÖÖp pl. ^Üpp 

und ‘püöp ) m. Maass y von 

t2öp, Hebr. Diüp messen, 

tlieilen ; vgl. arab. qisth, hebr. 

qesitha, ein gewisses Maass,. 

npp Tintenfass, aethiop. 

qasüt Wasserkrug u. s. w» 

m m. Kürze, Genauigkeit, v# 

’i?R- 

jlDp m. Jähzorniger, Unge¬ 

duldiger, eig. der Kurzmü-* 

thige, v. dDp kürzen. 

nöp verletzen; Pa. intensiv: ab¬ 

schneiden, erschlagen, bildl.• 

entnehmen, wegnehmen. 

^P (def. «^p pl. 1“iT) 

m. Krankheit, v. fl2£p krank 

sein. 

‘Ip (pl. ‘p'lp ) m. Kürbiss. 

w. Balken, Balkenkreu- 
T* 

zung, von Jrj'lp kreuzen, 

bildl.: Haus. 

‘iZl'lp m. Opfer, d.Dargebrachte, 

Y- Dip. 

2t2^p Pa-el: hüpfen, springen. 

“i^p (def. iO'np) m. Name 

eines Würmchens im Sesam'. 

*pp (def. «pp) w. comu9 

Horn. 
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*1 

W. TJeberweisung, Füh- J 
t 

rung ans Licht, Beweis, v. 

t : 
^3*1 n. p. Jlaba, Oberhaupt 

X X 

einer Schule (v. 31“) Meister). 

i“I3^ n. P* 
T — 

l'ia"! m. Herr, aus 31 gebil¬ 

det, durch die Endung on. 

fei (p>- Tfel rabb. pi$!23l, I 

def. ) m. Herr, Ge- 
••r x — ' 

lehrter, allgemeiner jiid. Titel, 

Und mehr als 13I , 31 , 172. 

Es ist v. 31 durch die En¬ 

dung an abgeleitet. 

j£3l w. Rabbinat, aber schon 
' • T — 

überh.: Herrschaft, Obermacht, 

T' ». 
js$v;1 w. eine Münze, weniger 

TJ f 

als Vpip und mehr als 

tfj^l bewegt s., rauschen, bildl.: 

von bewegtem Gemüthe. Af. 

tt)ä1K (part.^Jilü) wie\mi. 
“ST“ • • • 

fe-^n adj. m. strömend, trei¬ 

bend^ strudelnd, 

rm m. Geräumigkeit, Erret- 
T S 

tung, Weite, ggs. tfpy. 

p2?l1 m. Granatfrucht, die im 

Orient, sehr geschäzt u. dah. 

Bild des glücklichen Gedei¬ 

hens ist. Der St. ist 31 

markig s. 

p,fn adj. fern, weit. 

311 i* 311 ^ erbarmen, lieben, 

denom. v. 311 uterus, bann. 
•• : 

Pa. sehr lieben, part, 311» 
?? • • 

Freund. 

*p2l1 m. Gott, eig. Barmher¬ 

ziger. 

3j11 hervorbrechen, hervorbrin- 
• : 
gen. Itp. 117111^ entstehen, 

••SS* 

herrorgebracbt werden z, B. 

ein Wunder. 

31P1 (def. KLJlPl) m. l) 
- • ' x 

Lauf (v. 3311 - pl), Eile. 

2) Kürze (eig. kursorisch) 

im Vorträge; ttttl^l 3öb in 
x -i • ‘ •*. : 

Kürze. Die Form ist wie in 

*7111 Fettigkeit, 1H Glanz 

S.~91. 

piD^I (ph p3,i5'1ll), m. d. Erste, 

Vorfahr, ggs. pIN (Einer 

der Neuzeit). 

V3l ( erhöhen, hoch¬ 

stellen. 

p^l m. Küchlein, Junges. 

181, “‘1X231 adj. m. dürfend, 

könnend, v. £$tfjl dürfen. 
X J 

111 glühen, leidenschaftlich s. 

patt5 i. pSttSS p’aip*], inf. psu5ö 

zurücklassen, verlassen. 

paUJ (def. Kj?3ip) in. Ver¬ 

fasser, Erblasser, d. Hinge* 

schiedene. 

KttJS’S (def. tf1U33Uj) w. Irr- 
T •— »i V- 



I 

♦ T 

thum, Verwickelung, v. 1l531l5 

verzweigen. 

W. eine besuchlustige 
• X 

Frau, v. , Zwischenträ- 
T 

gerin, Ohrenbläserin, vergl. 

Üil3 Nachbar, Nach- 
t" x •» 

barschaft u. A. 

*Yll5 s. v. a. hehr. ITYIÜ : gleich 
• t tt 

s., übertr. gleichwerth’ s. 

n. p. w. ein berüch- 
• x ; 

tigtes, ausschweifendes Mäd¬ 

chen der damaligen Zeit. 

tmi/j-iUi m. Sesam. 

m, Ameise, 

winziges Insekt. 

*Wl5 (jerus. für b-lflfi) m* 

Katze, aber auch def. 
T ;•». 

st, *7^5123 schnarren, 
x;— — ; 

knurren. 

TpTÜL) m. Tropfenfall, übertr. r 

Gussmündung. 

N’ImUJ W. Linie, Reihe, bildl.Ord- 
X 

nung, v. *-)'&, ser-o, reihen. 
X 

(s. v. a. ‘pä'uSi U5 ) m. 

Genosse, Freund, Parany mph, 

v. nu3. 
X 

*nin m. Edler, Freier, Fürst 

v. (v. k"in edel sein, 

wie V. ) edel 'kan- 

dein. 

s. v. a. t21l5 herumschwei- 
x: x 

fen , schwärmen , rasen , 
••x 

(part.) Schwärmer, Rasender. 

Pa. leichtfertig handeln, 

mit ZI gegen Jemd. 

tp'p (def. jXDÜ'ij) m. Weg- 

schwemmung, W egspülung , 

pop 

bildl. : Führung in Verges¬ 

senheit. 

‘jFP'ttj m. Last, Bürde, v. ‘jtTlp 

schwer, lästig sein. D ie Form 

ist wie in ‘"!'rP5 Strahlung 

(dah. glänzender Stein) vgl. 

S. 91. Zäumung. 

r? ( clef. ) m. Flosse, 

Finne. 

‘"PIÜ Pa. zurücklassen von ‘ittJ - 
— -r 

'2'D'ti liegen, bildl.-: sterben, 

zur Unzeit. 
“ « t : 

'rD-ÜÖ i- lfiiiir inf. TD&tt ßn- 

den. Itp. pass. Af. 
***** 

ähnlich Pe. 
• ‘ » ' 

adj. m. mächtig, gewal¬ 

tig, sbst. Machthaber, Vor¬ 

nehmer. 

Ql25 (def. 5^7^123 > mit Suff. auch 
•• . t : • 

W2l3 - V2U3, sam. ätPD 
• t : • : x 

£ itÜtfj m. Zeichen, Merkmal, 
T • 

Grjn-tt, rahb. ‘J—ÜÖ, Merk- 

wort, dah. Name. 

Tüll) m. Name eines Diamant- 
• x 

sticheis in der jüd. Fabel¬ 

kunde,. der zum Tempelbau 

gebraucht wurde, und den 

Salomo durch den Geister- 
• * . ' f . ' ■ * i . > N k /" n ' . ’ J i 

König Asmedai erhielt. 

(def. tfnritfülü) ,W. eine 

gehörte (recipirte) Gesetz- 

Vorschrift, v. mit dem 

Wortbildungss. td. 

DÜU3 den. v. n?2tt5 (Vereinsa- 
— ; t - ' 

mung) in Bann setzen; Pa.: 

n?21l) dasselbe. 

pDU3 (pl. ^jpö©) m. eine Art 

\ 
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Aprikose oder Pfirsich (nach 

dem Arucli ). 

N5U5 ruhig, heschwichtigt sein; 
x: 
Itp. “’DniÜ&S beruhigt, be¬ 

schwichtigt werden, von der 

Raserei. 

ui. Tiefe, Abgrund. 

tV adj. m. schön, glänzend, 

nach der Form stamm¬ 

haft; rppn mächtig; t“'p 

kräftig; gewaltig; iL'"1 ril 

kraftlos; l“pp>? weit, ausge- 

delint; 5ppj erhöhend, auf- 

richtend; heilig, voll¬ 

kommen; tfprö neckend, spie¬ 

lend; p^n^alt, bejahrt; p^D/O 

siiss, angenehm; be¬ 

gehrlich, lieblich; ip^"! er¬ 

wünscht; geliebt; hiVp 

geringfügig, diesämmtlich hier 

verkommen. 

piU m. Sack, Matte. 

iOttj gelöst sein, iibertr. er- 
x ; 
laubt sein. 

m.Name symbolischerW esen 

in der Nähe Gottes, Engel, von 

dem Schlangen-Symbol 
i T T 

s. sarpa, so benannt. 

^P“TiU3 (def. ftrfipinu;) w. Ruhe, 

v. Streite , Ergebung, Schwei- 

gnng, v. pntfj (vgl. stag-no, 

stock-en) ruhen , schweigen. 

n 

‘vsn m. Bruch, Verwundung, I 

dah. Verderben, vgl.hebr.pätzj« 
V »V 

ab fordern ; Itp. wün- 
- : - : • 

sehen. 

(def. m. Streit, 

Zank v. ^an - Nlb 
— s — t : 

fVJin m, Frucht der Dattel- — * 

palme (v. p^ri, Palme, ge¬ 

bildet). 
4 

vjp^D m. Starrsinn, Eigensinn. 

rrin (def. ^pin) m. ravQ-os, 
Stier. 

* 

(def. N'n'-iin) w. Kuh, 

v. gebildet. 

tFP (s. v. a. rpftn) prap.: 

unter, s. L. §. 66. 

rjp m. Tisch. 

(pl. ) m. Schmerz, 

Krankheit, eig. Verlassenheit. 

pnpD m. Sitz, Thron. 

"’Vn ( def.iS'D^rn) w.Verschwen- 

düng, Verschleuderung, eig. 

Zerstückelung, v. - j>bn, 
x ; - s 

firn zerspalten. 

*j“i2n ui. Brache, von n s. tan} 

strecken, dehnen. 

(def. pl. ) m. 

Fuchs, eig. Gräber, Aushöh- 

ler, v. Vpft graben, höhlen, 
“* • 

vergl. hebr. Graben, 
tt ; 
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Kanal, v. demselben Stamme; 

eben so VstRjj Fuchs y. 
““ • 

- dah. hohle Hand, 
•* • "* • 

Handvertiefung, Höh¬ 

lung (d. Hand), wofür auch 

Hohle, Hölle u. s. w. 

*23>n. (def. «ni-; pl. *p2s>n L. 

'§. 187. Arzm.) w. Abhar— 

mung, Fasten, v. £03) s. ab-* 
T-; 

härmen. 

*nn adj. der untere, niedrige, 

sbst, der Irdische. 

Gedruckt bei Breitkopf und Härtel in Leipzig. 



' 







PJ5209 .F95 c.2 
... Perlenschnure aramaischer gnomen und 

Princeton Theological Seminary-Speer Library 

1 1012 00075 7189 


